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Abonnements ⸗ Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen ⸗ Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 
Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend: Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

lieberweifangen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er: 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 P.), von bei der 

oR abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. lleberwieſene Exemplare find vom Poſt⸗Amt, 
bei dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in 
der Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung 
in die Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung 
ausdrücklich zu beantragen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
Schriftſteller und Buchhändler. 


Herr Profeſſor und Gymnaſialdirector Bulle in Bremen hat den 
eigenthümlichen Conflict, in welchen er mit dem Verleger der von 
ihm verfaßten Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts gerathen iſt, 
vor der Oeffentlichteit dargelegt. Wir haben den weſentlichen Theil 
feiner Erklärung unſeren Leſern mitgetheilt; die beſchuldigte Ver: 
lagsbuchhandlung hat bis auf den heutigen Tag Nichts darauf er: 
widert. Man darf annehmen, daß ſie Nichts zu erwidern hat. Von 
vornherein war es unglaublich, daß ſie die beſtimmten Thatſachen, die 
Herr Bulle aus eigener Wiſſenſchaft mittheilt, in irgend einem 
Punkte werde umſtoßen können. Aber ſie ſcheint auch nicht im 
Stande zu ſein, dieſelben in ein milderes Licht zu ſtellen und hat es 
verſchmäht, um Entſchuldigung zu bitten. 

Um den Thatbeſtand auf ſeine kürzeſte Formel zurückzuführen, 
liegt die Sache ſo: Nachdem das Werk des Herrn Bulle gedruckt 
war und der Verfaſſer die Correcturbogen durchgeſehen hatte, hat die 
Verlagsbuchhandlung eigenmächtig den Wortlaut abgeändert. Alle 
ihre Abänderungen ſind von Einer und derſelben Tendenz beſeelt. 
Wo der Verfaſſer den kühlen Ton eines objectiv beobachtenden und 
urtheilenden Hiſtorikers angeſchlagen hatte, verfiel ſein Nacharbeiter 
in den Ton eines Panegyrikers, dem Alles darauf ankam, jede 
Begebenheit der Weltgeſchichte zum Lobe des leitenden deutſchen 
Staatsmannes zu verwenden. Die Verlagsbuchhandlung hat eine 
doppelte Täuſchung hervorgerufen. Die Käufer des Buches hat ſie 
in den Glauben verſetzt, daß ſie ein Werk des als Gelehrter 


wohlbekannten Verfaſſer? Conſtantin Bulle erhielten, während 


ihnen in der That ein Werk gegeben wurde, das zum Theil 
von einem Anonpmus, vielleicht einem Setzer, vielleicht einem 
Corrector, vielleicht dem Buchhändler ſelbſt herrührt, unter allen Um⸗ 
ſtänden von einem Manne, der in der gelehrten Welt noch nicht be⸗ 
kannt war und der auch Anſtand nahm, dieſes ſein Werk vor der 
Oeffentlichkeit mit ſeinem Namen zu vertreten. 

Mit Diderot und feiner Encyclopädie iſt etwas Aehnliches paſſtrt. 
Rosenkranz, der das Leben Diderots in zwei Bänden beſchrieben hat, 
erzählt die Geſchichte Band I Seite 202 ausführlich und nennt ſie 
„eine der merkwürdigſten Geſchichten, die in der Literatur vorgekommen 
find.“ Ein Aſſoclé des Buchhändlers, der damals dieſe Eigenmäch⸗ 
tigkeit ſich erlaubt hat, nannte dieſes Verfahren „infam, unrechtlich, 
beleidigend.“ Roſenkranz ſelbſt nennt es eine „moͤrderiſche, unglaub⸗ 
liche, infame Operation.“ Läßt ſich annehmen, daß in den hundert 
Au e oder in den 111 857 die ſeit Roſen ⸗ 

oſſen ſind, u 0 
ee nfer ſütliches Urthell in ſolchen Dingen ſtumpfer 

Man muß ſich hüten, zwel Dinge mit einander zu verwechſeln 
Von einem gewiſſen Parkeiftandpunee aus kann man ja ln 
Weiſe dazu kommen, in den Veränderungen, welche der Verleger an 
dem Werke des Verfaſſers vorgenommen hat, Verbeſſerungen zu finden. 
Wir theilen dieſe Anſicht ſelbſtoerſtändlich nicht, aber wir wollen fie 
gelten laſſen, um über die zweite Frage unſer Urthell deſto be: 
ſümmter ausſprechen zu können. Der Verleger vermißte an dem 
Werke nationale Begeiſterung und patrlotiſche Wärme; er nahm 
Anſtand, für dieſes Werk denjenigen Antheil von Verantwort⸗ 
Uchkeit auf ſich zu nehmen, den nun einmal ein renom 
mirter Verleger für feine Artikel zu tragen hat. Gut; in dieſem 
Falle hätte er fi) mit dem Autor in Verbindung fegen ſollen, hätte 
ihm ſagen ſollen: „Suche du dir einen anderen Verleger, ich werde 
mir einen anderen Autor ſuchen.“ Ohne Zweifel hätte ſich auf 
dieſem Wege eine Löſung der Schwierigkeit leicht herbeiführen laſſen, 
und belde Männer hätten ohne Groll und ohne das Gefühl eines 
begangenen oder erlittenen Unrechts von einander ſcheiden können. 
Ganz etwas Anderes ift es aber, einem Manne von wiſſenſchaſt⸗ 
lichem Ruf eine Leiſtung unterzuſchieben, und ihm dieſelbe vor der 
Oeffentlichkeit anzuhängen, zu welcher er ſich nicht bekennen mag. 

ir laſſen ganz dahingeſtellt, wie eine ſolche Handlungsweiſe nach 
dem beſtehenden pofitiven Rechte zu beurtheilen iſt; dieſe Frage wird 
za möglicher Weiſe von den zuſtändigen Gerichten entſchieden werden. 

om Standpunkte des natürlichen Rechtsgefühls aber und vom Stand: 
punkte des Geſetzgebers aus, der berufen iſt, den Verletzungen des 
natürlichen Rechtsgefühls entgegenzutreten, wird man ſagen müſſen, 
— es ſich hier um ein Unrecht handelt, das in der nachdrücklichſten 
eine. geſühnt werden muß. Es handelt ſich um eine Verletzung eines 

gegangenen Vertrages, um einen groben Bruch bewieſenen Ber: 
— und um einen ſchweren Eingriff in die ſchriftſtelleriſche 
hp: Für einen Schriftſteller, und namentlich für einen Gelehrten 

Ruf beruht das Intereſſe bei dem Abſchluſſe eines Verlags⸗ 


Breslauer 


Vierteljährlicher N in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Entſchädigung für ſeine aufgewendete Mühe; zum größeren Theile 
beruht es darin, daß die Ergebniſſe ſeiner Arbeit dem Publikum vor⸗ 
gelegt werden, wie ſie der Verfaſſer ſchrieb. 

Wie ſie der Verfaſſer ſchrieb, 

Nicht wie ſie der Diebſtahl druckte, 
ſo lautet ein dem Calderon entnommenes Motto, welches eine be⸗ 
kannte Verlagsbuchhandlung lange Zeit an die Spitze ihrer Verlags ⸗ 
artikel ſetzte. Ein Diebſtahl läßt ſich aber nicht allein an dem Ver⸗ 
mögensintereſſe eines Autors begehen, ſondern auch an ſeinem ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Ruf. Er läßt ſich begehen, indem man ſeine Gedanken 
unterdrückt, denen Verbreitung zu geben man die Verpflichtung auf 
ſich genommen hat. 

Die Geſchichte des deutſchen Buchhandels iſt eine an Ehren reiche. 
Es läßt ſich eine Reihe von Männern aufzählen, die nicht allein 
durch ihre geſchäftliche Tüchtigkeit, ſondern auch durch ihre Charakter⸗ 
feſtigkeit und ihren Muth ſich einen Platz in der Geſchichte erworben 
haben. Man kann die Entwickelung unſerer Cultur, die Fortſchritte 
unſerer Wiſſenſchaft und ſchönen Literatur, vor allen Dingen aber 
den Werdegang unſeres politiſchen Bewußtſeins gar nicht ſchildern, 
ohne ſolcher Männer zu gedenken, wie des alten Perthes, des alten 
Reimer und anderer. Der Vorfall aber, von welchem wir ſprechen, 
verdient in der Geſchichte des deutſchen Buchhandels keinen Ehrenplatz. 

Bulles Werk iſt nach unſerer Ueberzeugung eine ſehr verdienſtvolle 
Arbeit. Dieſe Ueberzeugung aber wollen wir Niemandem aufzwingen; 
es kann Jemand durch ſeinen politiſchen Parteiſtandpunkt zu einem 
entgegengeſetzten Urtheil gedrängt werden. Aber als ein Werk red⸗ 
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es Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
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alten Beſtellu auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mon 
1 4 den übrigen 2 1 5 * 


zweimal agen dreimal erſcheint. 


ber Krone durch den Coburger auch ohne die Zuſtimmung Rußlands. 


Nimmt die Candidatur ein anderes Ende, ſo iſt ſie eine ſo jammer⸗ 
volle Farce geweſen, wie die Geſchichte keine zweite aufzuweiſen hat. 
Bisher aber ſteht auch kein einziger Saß, den Prinz Ferdinand 
öffentlich geſprochen hat, mit der Annahme im Widerſpruche, daß er 
unter allen Umſtänden nach Sofia gehen werde. Daß er vorerſt eine 
geraume Zeit wartet, um wenigſtens den Verſuch zu machen, die 
Anerkennung der Signatarmächte des Berliner Vertrages zu erlangen, 
iſt ſo natürlich, daß das Gegentheil nahezu als Unverſtändigkeit be⸗ 
zeichnet werden müßte. Einſtweilen iſt alſo in der That nichts 
geſchehen, um die Behauptung zu rechtfertigen, der Coburger ſei 
bereits von der Bildfläche verſchwunden was freilich nicht 
ausſchließt, daß er vielleicht noch die kühnſten Hoffnungen ſeiner 
Feinde rechtfertigt. Denn der Prinz iſt bisher zu wenig 
hervorgetreten, als daß man ſeinen Charakter als bekannte 
Größe behandeln dürfte. Nun aber taucht in zahlreichen Blättern, 
unter dem Vorgange der officioͤſen „Berliner Pol. Nachr.“ plötzlich 
der Battenberger wieder auf. Man erzählt den Bulgaren, daß ſich 
ihrer das Gefühl bemächtigt habe, von ihrem ehemaligen Fürſten im 
Stich gelaſſen zu ſein. Dieſes Gefühl ſei auch berechtigt; aber der 
Battenberger habe die Bulgaren nicht erſt jetzt im Stich gelaſſen, 
ſondern ſchon „damals, als er zwar von Lemberg nach Bulgarien 
zurückkehrte, hinterher aber den bekannten Brief an den Czaren 
Alexander III. richtete und dadurch ſein Volk in betrübender Weiſe 
lachirte“. Was ſollen dieſe Erinnerungen in dieſem Augenblick? 


lichen Fleißes und männlicher Ueberzeugung muß fie Jedermann und was bedeuten die Artikel unter dem Titel „Fürſt Alexander 


gelten laſſen und an einem ſolchen Werke ohne Beruf, unter dem 
Deckmantel der Heimlichkeit Etwas zu ändern, iſt ein Verſtoß gegen 
die Moral, iſt eine Verletzung des Rechtes. Und daß ein ſolcher 
Vorfall ſich ereignen konnte, gehört auch zu den Zeichen der Zeit, 
wenn auch nicht zu den erfreulichen. 

So viel wir geſehen haben, ſind die nationalliberalen Blätter 
über die ganze Begebenheit ſchweigend hinweggegangen. Die ange⸗ 
ſehenſten unter ihnen haben ſie völlig todtgeſchwiegen; zu einem 
Ausdruck der Mißbilligung hat ſich wohl kein einziges aufgerafft. 
Wenn das heißen ſoll, ſie billigten das Verfahren der Buchhandlung, 
fo wäre es überaus traurig; wenn es aber auch nur heißen ſoll, fie 
legten dem Vorfall nicht die Wichtigkeit bei, um ihn zur Kenntmiß 
ihrer Leſer zu bringen, ſo wäre auch bieraus ſchon eine bedenkliche 
Abſtumpfung des fittlichen Urtheils ertennbar. 


Deut ſch lan d. 


O Berlin, 27. Juli. [Nochmals der Coburger und der 
Battenberger.] Unſere Warnungen vor den unzähligen Nach⸗ 
richten über die Ausſichtsloſigkeit der Candidatur des Prinzen von 


Coburg für den bulgariſchen Thron haben unerwartet ſchnell mehr: aus den vorgenannten Motiven abzuleiten, 
Aus Sofia ſelbſt wird amtlich gemeldet, Materials genau der bereits bewährten Miſchung entſpricht, welche 


ſeitige Beſtätigung erfahren. 
daß die Ebenthaler Nachrichten höchſt günſtig lauten, in einem ver⸗ 
traulichen Circular der Herren Stambulow und Natſchewitſch wird 


redivivus“, welche durch zahlreiche Blätter gehen? Hätten nicht die⸗ 
ſelben Officiöſen, welche jeden Freund des Battenbergers als Reichs⸗ 
feind brandmarkten, jeden Gegner des ſchmählichen Banditenſtreiches 
der ruſſiſchen Söldlinge wie einen Vaterlandsverräther ächteten, Grund 
genug, den Battenberger in Frieden zu laſſen? Oder wollen ſie den 
Coburger etwa vor den ruſſenfreundlichen Wegen des Battenbergers 
warnen? Oder ihn zu ſchnellerem Entſchluſſe drängen, indem ſie ihm 
das in einen Wuſt doppeldeutiger Phraſen eingewickelte Bild eines 
Rivalen zeigen? Wir wiſſen es nicht, aber wir glauben nicht irre zu 
gehen, wenn wir annehmen, daß der Coburger nach den Erfahrungen 
des letzten Jahres in der „Battenbergiade“ ſich überall auf der Welt 
eher Raths erholen wird als bei den deutſchen Officiöſen. 


* Berlin, 28. Jull. [Tages⸗Chronik.] In den „Berliner 
Pol. Nachr.“ wird dem Gerüchte entgegen getreten, daß die neuen 


7 Pen aus Nickel in Kurzem wieder eingezogen und 


umgeprägt werden ſollten, weil die Miſchung des Materials, aus dem 
die Münzen geprägt find, angeblich mißlungen, und weil dieſelben fo 
ſchnell ſchwarz würden, daß die Prägung ſchwer erkennbar ſei. Eine 
Einziehung und Umprägung der 20⸗Pfennigſtücke ſei um fo weniger 
als die Miſchung des 


unſere 10. Pfennig⸗ und 5,Pfennigſtücke aus Nickel aufweiſen, die 
bereits ſeit 10 Jahren im Umlauf ſind und keineswegs in Folge von 


behauptet, Prinz Ferdinand werde auch ohne die Zuſtimmung Ruß⸗ Schwarzwerden eine undeutliche Prägung zeigen. 


lands nach Bulgarien kommen, und vor Allem läßt der „gewählte 
Fürſt von Bulgarien“ ſe bſt feierlichſt verſichern, daß ſeine Candidatur 
vorerſt keineswegs geſcheitert ſei, daß vielmehr die Berichte über den 
ungünſtigen Eindruck, den die bulgariſche Deputation empfangen 
vom, auf vielfach ſehr mißverſtändlichen Auffaſſungen beruhen. Das 
eweiſe ſchon der überaus rege Verkehr, der nach wie vor zwiſchen 
dem Prinzen und den Autoritäten in Sofia herrſche. Gleichzeitig 
allerdings meldet der „Peſter Lloyd“, daß Rußland die Sobranſe 
und die Regentſchaft für unfähig erklärt habe, eine legale Wahl vor⸗ 
zunehmen und daß Frankreich die Wahl des Prinzen Ferdinand eben⸗ 
falls für rechtswidrig erachte, da die Deputation von Oſtrumelien an 
derſelben theilgenommen. Wenn dieſe Meldung zutrifft, fo iſt aller 
dings Frankreich auf den unglücklichſten Weg verfallen, vor Europa 
zu verkleiden, daß dem Moskowiterthum ein Liebes dienſt geleiſtet 
werden ſoll. Denn die Giltigkeit der Wahl könnte wohl in 
Frage kommen, wenn die oſtrumeliſchen Stimmen erſt die 
Majorität zu Stande gebracht, nicht aber, wenn fie eine abſolute 
Majorität lediglich verſtärkt hätten. Die Wahl des Coburgers 
aber iſt einſtimmig erfolgt; er bleibt alſo auch gewählt, wenn 
ihm ſämmtliche oſtrumeliſche Stimmen in Abzug gebracht werden. 
Indeſſen ob nun die Entſcheidungen Rußlands und Frankreichs 
bereits erfolgt oder ob die Meldungen des Peſter Organs nur ver⸗ 
früht ſind, jedenfalls hat der Coburger auf die Anerkennung Ruß⸗ 
lands nicht zu rechnen. Wenn nun die Wiener Preſſe ihn wegen 
ſeiner Haltung gegenüber der Deputation nicht hart genug zu tadeln 
vermochte und ihn bereits wie einen unreifen Knaben behandelte, 
der nicht verdient habe, daß ſich Europa einen Augenblick mit ihm 
beſchäftigte, fo zeigt ſich in dieſer Kritik recht charakteriſtiſch die Zwie⸗ 
ſpältigkeit der Stimmung in Oeſterreich. Denn was erwartete man 
eigentlich von dem Coburger? Was mußte er thun, um Wohlge⸗ 
fallen zu ernten? Er hätte auf die Intentionen der Bulgaren ſofort 
eingehen und ſeine Bereitwilligkeit erklären ſollen, nach Sofia zu 
kommen, mit oder ohne Rußlands Anerkennung? Allein die maß⸗ 
gebenden Blätter Oeſterreichs haben dieſen Gedanken mit Eifer von 
ſich gewieſen, wie wenn ſie fürchteten, die Verantwortung für eine 
That mitübernehmen zu ſollen — welche ſie doch heimlich zu wünſchen 
ſcheinen. Sie haben ſich von Anfang an bemüht, jedes öͤſterreichiſche 
Intereſſe für die Candidatur Coburg in Abrede zu ſtellen, und dem⸗ 
gemäß wollen ſie auch keinen Antheil an einem etwaigen Beſchluſſe 
des Prinzen, ohne die Zuſtimmung nach Sofia zu gehen, haben. 
Aber wenn der Prinz nun wenigſtens äußerlich ganz in demſelben 
Fahrwaſſer ſchwimmt, dann iſt er ein abgethaner Mann. Einſt⸗ 
wellen glauben wir angeſichts dieſer eigenthümlichen Verhältniſſe, 
unſere Schlußfolgerungen lediglich aus der Natur der Sache 
entnehmen zu müſſen. Prinz Ferdinand iſt nach langen Vorbe⸗ 
rathungen mit bulgariſchen Vertrauensmännern gewählt worden. 
Man iſt ſich ohne Zweifel — denn ſonſt müßten der Prinz und die 
bulgariſchen Unterhändler wahre Kinder oder Gaukler ſein — klar 
geweſen, daß Rußland der Wahl nicht zuſtimmen werde. 
trotz alledem die Wahl erfolgte und angenommen wurde, 


Wenn nun in 
fo muß doch lift, Es wurden etwa 300 Mann zum nächſten Zahlurgstage ge: 


Der Unterrichtsminiſter hat ſämmtlichen Bezirksregierungen kund⸗ 
gethan, daß, wenn ein Lehrer ein kirchliches Amt nur als 
Neben amt verwaltet — welches er überdies wie jedes andere Neben⸗ 
amt nur mit beſonderer, jederzeit widerruflicher Erlaubniß ſeiner vor⸗ 
geſetzten Regierung übernehmen darf —, eine „Trennung“ des 
Schulamts von dem kirchlichen Amte nicht in Frage kommen kann, 
weil eine Vereinigung nicht beſteht. Ob und wann letztere vor⸗ 
handen iſt, das kann natürlich nur nach den thatſächlich vorliegenden 
Verhältniſſen jedes einzelnen Falles beurtheilt und feſtgeſtellt werden. 
Ein Biſchof könne einſeitig d. h. ohne Zuſtimmung der Regierung 
als Schulaufſichtsbehoͤrde die Trennung eines vereinigten Schul⸗ und 
Kirchenamtes herbeiführen, die Regierung aber nicht das Recht in 
Anſpruch nehmen, eine ſolche Trennung ohne Zuſtimmung 
der kirchlichen Aufſichtsbehörde ins Werk zu ſetzen. „Es ſteht 
vielmehr ebenſowohl der kirchlichen wie der Schul: und Aufſichts⸗ 
behoͤrde die Befugniß zu, die Trennung vereinigter Schul⸗ 
und Kirchenämter zu verlangen, ohne daß ſolchem Verlangen von der 
anderen Seite ein Widerſpruchsrecht entgegengeſetzt werden kann. 
Durch welche Beweggründe die kirchliche Aufſichtsbehörde ſich bei dem 
Verlangen der Trennung leiten läßt, bleibt deren eigenem Ermeſſen 
überlaſſen. In der Natur der Sache liegt es, daß bei Beſetzung 
von Stellen, bei welchen Schul- und Kirchenamt mit einander ver⸗ 
einigt find, über die Perfon des in dem vereinigten Amte Anzu⸗ 
ſtellenden zwiſchen dem zur Beſetzung des Schulamts Berechtigten 
und dem zur Beſetzung des kirchlichen Amts Berechtigten Einver⸗ 
nehmen ſtattfinden muß.“ 

Der Vorſtand des Verbandes Stolze’fher Stenographen⸗ 
Vereine und der geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen 
Gabelsberger Stenographenbundes haben gemeinſam eine 
Petition an den Reichstag gerichtet, welche die Verwendung der 
Stenographie in der Rechtspflege zum Gegenſtande hat und bittet, 
der Reichstag wolle darauf hinwirken: 1) daß den Gerichtsſchreibern 
und Juſlizanwärtern die Erlernung der Stenographie und die An⸗ 
eignung einer guten Fertigkeit im Stenographiren empfohlen werde; 
2) daß dort, wo ſtenographiſche Kräfte unter dem Gerichtsperſonal 
ſchon jet vorhanden find, die ſtenographiſche Niederſchrift dictirter 
Protokolle geſtattet werde; 3) daß eine nach § 273 der Reichs⸗ 
Strafproceßordnung vom vorſitzenden Richter für nöthig erachtete 
wörtliche Niederſchrift des Protokolls geeigneten Falls mit Hilfe der 
Stenographie bewirkt werde. — Der Petition iſt eine Denkſchriſt bei⸗ 
gefügt, welche nach einer geſchichtlichen Darlegung des bisher in ver⸗ 
ſchiedenen Ländern von der Stenographie gemachten Gebrauchs und 
einem Hinweis auf die Bedeutung der Schnellſchrift für die ge⸗ 
bildete Welt im Allgemeinen die einzelnen Fälle aufzählt, in welchen 
die Anwendung der Stenographie für die moderne Rechtspflege von 
beſonderem Nutzen iſt. 

Aus Spandau berichtet der „Anz. f. d. Oſthold.“, daß mit der 
feit einiger Zeit befürchteten Verminderung der Arbeiterzahl 
der Gewehrfabrik am Montag der Anfang gemacht worden 
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kündigt. Dieſelben gehören zu denjenigen Lauten, welche bei Beginn 
der letzten arbeitsreichen Periode angenommen wurden. 
tour werde noch nicht eingeſtellt werden. Ob in nächſter Zeit weitere 
Entlaſſungen folgen ſollen, darüber verlautet nichts Zuverläſſiges. 
Eine Anzahl der gekündigten Gewehrarbeiter ſei ſofort aus der Arbeit 
getreten; da fie Ausſicht haben, in der Löwe 'ſchen Fabrik in Berlin 
Beſchäftigung zu finden. 
„Die bisherigen Beſtimmungen betreffs der Unterſtützungen für die 
Familien zur Fahne einberufener Mannſchaften hatten den Mangel, 
daß ſie denjenigen Verband, welcher im einzelnen Falle zur Unter⸗ 
ſtützung verpflichtet iſt, nicht näher bezeichnen. Der dem Bundes⸗ 
rathe zugegangene Geſetzentwurf hilft, wie ofſielös geſchrieben 
wird, dieſem Mangel durch die geeignetſte und einfachſte 
Löſung ab, indem er, in Uebereinſtimmung mit früheren 
Entſcheidungen, beſtimmt, daß der Aufenthalt des Unterſtützungs⸗ 
bedürftigen als maßgebend zu betrachten iſt. Eine vorläufige Haft⸗ 
barmachung dieſes Verbandes würde, worauf die Begründung des 
Geſetzentwurfs beſonders hinweiſt, unter allen Umſtänden erforderlich 
ſein, um dem Unterſtützungsbedürftigen den rechtzeitigen Eintritt in 
den Genuß der Wohlthaten des Geſetzes zu ſichern. Das Regreß⸗ 
recht dieſes Verbandes gegen einen anderen Verband, etwa denjenigen 
des rechtlichen oder des Unterſtützungswohnſizes aber würde ſich nur 
dann aufſtellen laſſen, wenn gleichzeitig entweder complicirte Vor⸗ 
ſchriften über die Geltendmachung des Regreſſes erlaſſen würden oder 
aber eine Anlehnung an die betreffenden Vorſchriften des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz⸗Geſetzes flattfände. Letzterenfalls würde die Unter: 
ſtützung in die Bahnen der Armenverpflegung gelenkt werden, was 
durchaus vermieden werden müſſe. Die Vorausſetzungen für das 
Vorhandenſein des „rechtlichen Wohnſitzes“ wichen überdies in den 
verſchiedenen Theilen des Reiches ſo weſentlich von einander ab, daß 
neue Zweifel und Streitigkeiten erweckt würden, wenn auf dieſen 
Rechtsbegriff eine Regreßpflicht gegründet werden ſollte. Auch könne 
es, ſelbſt abgeſehen von der Ausgleichung entſtehender Mehrbelaſtungen 
durch die Entſchädigung aus Reichsmitteln, bei der vorliegenden Re⸗ 
gelung, welche die Erfüllung einer patriotiſchen Pflicht auf Grund 
der für das ganze Reich gemeinſamen Vorausſetzungen zum Gegen⸗ 
ſtande hat, nur darauf ankommen, wo ber Bedürftige ſelbſt am zweck⸗ 
mäßigſten zu unterſtützen ſei, und dies ſei an dem gewöhnlichen Auf: 
enthaltsorte deſſelben der Fall. 

[Virchow über das Leiden des Kronprinzen.] Wir leſen im 
„Berliner Tagebl.“: In der geſtrigen Sitzung der „Berliner medieiniſchen 
Geſellſchaft“, der letzten vor den Ferien, ſtand auf der 3 ein 
Vortrag von Geheimrath Virchow über „Pachydermia laryngisb. Dieſe 
zwei Worte genügten, um trotz der Gewitterſchwüle des geſtrigen Abends 
mehrere Hunderte Berliner Aerzte in die Verſammlung zu ziehen. Dieſe 
Worte 1 nämlich das Leiden unſeres Kronprinzen, und wenn 
Profeſſor Virchow in der Einleitung erklärte, daß dieſes Thema gegen⸗ 
wärtig ein hervorragendes Intereſſe habe, daß er aber trotz der perſön⸗ 
lichen Beziehungen ſich auf dieſen „Fall“ ſelbſt nicht näher einlaſſen werde, 
ſo hatte man in der Verſammlung vielfach den entgegengeſetzten Eindruck. 
In eingeweihten Kreiſen wußte man nämlich ſeit mehreren Wochen, daß 
Prof. Virchow die Abſicht habe, über dieſes Thema einen öffentlichen Vor⸗ 
trag zu halten. Daß er fo lange tactvoll zurückgehalten, daß er nunmehr 
aber doch den Vortrag ankündigte, wurde vielfach ſo gedeutet, daß das 
Leiden unſeres Kronprinzen jetzt vollſtändig oder nahezu vollſtändig be⸗ 
Buch ſein müſſe. Im weiteren Verlauf ſeines Vortrages machte Beofeflor 

irchow keinerlei Andeutungen mehr über die „perſönlichen Beziehungen 
des Falles“, allein der Nachdruck, mit welche er gewiſſe Sätze ausſprach, 
die gehobene Stimme und der feierliche Ernſt, mit welchem er namentlich 
die anatomiſchen Merkmale für die Gutartigkeit gewiſſer Wucherungen be⸗ 
tonte — das Alles machte den Eindruck, daß Profeſſor Virchow da eine 
Art wiſſenſchaftlichen Glaubensbekenntniſſes ablege und 
mit ſeiner ganzen Autorität dafür eintrete, daß das Leiden 
unſeres Kronprinzen gutartig und heilbar ſei. Hierfür werden ihm 
nicht nur die Berliner Aerzte, hierfür wird ihm ganz Deutſchland Dank wiſſen. 
In ſeinem rein fachwiſſenſchaftlichen Vortrage ging Profeſſor Virchow zu⸗ 
nächſt auf die Gewebsſtructur des Kehlkopfes und namentlich der Stimm⸗ 
bänder ein und wies nach, wie dieſe Organe in 
r ———————— — — 


Am Fuße des Monarchen.) 
(Schluß.) 

Die Stille wird von Zeit zu Zeit unterbrochen durch ein eigenthümlich 
dumpfes und ſchweres Rauſchen, das plötzlich in der Luft erwacht — 
man weiß nicht, woher es kommt, noch wohin es geht — allmälig 
immer lauter und vernehmlicher wird, bald zum dumpfen erſchüttern⸗ 
den Donner anſchwillt und zuletzt mit einem weithin rollenden Echo 
ausklingt. Iſt im Hochwald ein Stamm geſtürzt, ein Felsblock zur 
Tiefe gerollt, oder aus heiterem Himmel ein Blitz zur Erde ge: 
fahren? — ſo fragt man ſich und ſchaut unwillkürlich auf nach der 
Wolke, aus der er hätte kommen können; aber noch trübt kein Dunſt⸗ 
gebilde fo groß wie ein Zwanzigfraneſtück das reine Blau des Aethers; 
doch ſiehe! da drüben am Fuße des maͤchtigen Felsgerüſtes, auf 
welchem der Gewaltige thront, dort, wo die Firnmeere des Boſſons⸗ 


: 
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und Taconnaygletſchers in einander fließen, fleigt eine dichte weiße 
Schneewolke über den Wipfeln der tieferliegenden Nadelwälder auf Muſik, die wir draußen an den Hängen des Brevent vernommen, 
und, noch ehe fie gänzlich in der klaren Luft zerflattert iſt, beginnt und Alles eilt, ihm zu entrinnen. 


ſich's unter ihr von Neuem zu regen und in mächtigen weißen Maſſen 
zur Tiefe zu wälzen — erſt geraume Zeit ſpäter wiederholt ſich das 
Rauſchen und Brauſen, das dumpf zitternde Donnern und Krachen. 


verſchiedener Ausdehnung 
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beſonderem Nachdruck hervor, und mit gutem Grunde. een 
man ſich nämlich die von ihm erſtatteten Gutachten über d 

Mackenzie entfernten Partikelchen vom Stimmbande des Kronprinzen, 
ſo iſt es offenbar, worauf Geheimrath Virchow hinzielte: daß beim Kron⸗ 
prinzen mit aller Sicherheit die gutartige Form der Wucherung vorliegt. 
Die Frage der Recidive, d. h. ob neue Wucherungen nachkommen können, 
hat mit dieſer Feſtſtellung nach Virchows Anſchauung Nichts zu thun. 
Die Erfahrung hat mehrfach gelehrt, daß auch bei ganz gutartigen Ge: 
ſchwülſten wiederholt neue Wärzchen hervorwuchern können, die aber durch 
geeignete Behandlung durchaus zu beſeitigen ſind. Endlich erörterte der 
Vortragende auch die vielfach aufgeworfene Frage, ob es möglich jet, daß 
ſich ſolche Warzen von ſelbſt zurückbilden, d. h. wieder verſchwinden können. 
Er ſelbſt beſitzt keine Erfahrung darüber, doch iſt dieſe Erſcheinung wieder⸗ 
holt unzweifelhaft beobachtet worden. Damit ſchloß Geh. Rath Virchow 
ſeinen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag. In der Discuſſion 
ſprachen ſich unſer Anatom, Prof. Waldeyer, und Prof. Lewin über einige 
ſpecielle Punkte aus, und unter Anderem ſtellte Erſterer die ganz frappante 
Behauptung auf, daß auch auf einem ganz geſunden Stimmbande 
Papillen wachſen können. Vielleicht kann man ſich mit dieſer Ausſicht zu⸗ 
frieden geben, ſo lange nur keine Beläſtigungen dadurch entſtehen.“ 


[Ueber das Befinden des Kronprinzen theilt das „Brit. Med. 
Journ.“, das ſich ſchon mehrfach gut unterrichtet gezeigt hat, Thatſachen 
mit, die ſich zum Theil mit dem decken, was vor Kurzem die „Magdeb. 
Ztg.“ berichtete. In dem genannten engliſchen Fachblatt en es: „Der 
Zuſtand des 8 iſt ſehr zufriedenſtellend und läßt auf vollſtändige 

ejundung boffen. Seine Stimme hat an Stärke und Klangfülle ſehr 
ewonnen und iſt faſt vollſtändig klar. Er kann ſie in gewöhnlicher Unter⸗ 
1115 — ohne Ermüdung gebrauchen, obgleich ihm, wie dies natürlich, bis 
jetzt noch nicht erlaubt werden konnte, eine größere Anſtrengung zu machen. 
Der Larynx iſt immer noch leicht hyperämiſch, aber die Bewegung der 
Stimmbänder bis auf eine kleine Stelle an dem Rande des linken 
Stimmbandes, wo die Geſchwulſt ſaß, vollſtändig hergeſtellt. Man 
ſieht nichts Abnormes mehr, mit Ausnahme einer kleinen Auftreibung 
an der Stelle, wo der Tumor ſaß, und dieſe Baſis oder, wenn 
man will, dieſer Stumpf iſt allem Anſchein nach ohne jede Tendenz 
zu weiterem Wachsthum und zeigt keine Zeichen friſcher Entzündung. 
Das locale Verhalten iſt in der That ſo befriedigend, daß die Behandlung 
jetzt vorwiegend ſedativer Natur ſein kann, und Se. Königl. Hoheit jetzt 
nur einmal täglich, ſtatt wie bisher zweimal, unterſucht wird. Die Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner Stimme hat einen ſehr günſtigen Einfluß auf die Stim⸗ 
mung des Kronprinzen gehabt und fein allgemeiner Geſundheitszuſtand iſt 
ausgezeichnet. Während ſeines Aufenthalts auf der Inſel Wight wird er 
von Zeit zu Zeit von Dr. Morell Mackenzie beſucht werden.“ 

[Wegen Majeſtätsbeleidigung! wurde geſtern der Tiſchlermeiſter 
Carl Januiſch durch Urtheil der zweiten Ferienſtrafkammer des Land⸗ 
erichts I zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten verurtheilt. Die 
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

[Einen gröblichen Mißbrauch feiner amtlichen Stellung] 
bat ſich der Juſtizanwärter Theodor Franz zu Schulden kommen laſſen, 
welcher heute unter der Anklage des wiederholten Betruges und der Er⸗ 
preſſung vor der zweiten Ferienſtrafkammer des Landgerichts I ſtand. Der 


. 


ſommerwetter hatte die meiſten hinaus auf die Berge gelockt; nur 
ein paar kleine muntere Franzöſinnen und ein holländiſcher Kaufherr 
mit Gattin und Tochter hatten an den Langſeiten der Tafel einander 
gegenüber Platz genommen, während am oberen Ende ein ſtolzes 
Weib mit ſchwarzem Haar und grauen Augen präſidirte, die ſich mit 
vornehmer Gleichgiltigkeit die Honneurs machen ließ, ohne die An⸗ 
weſenden eines Blickes zu würdigen, und mit jeder Miene, jeder 
Bewegung zu verſtehen gab, daß fie jener ganz ausſchließlich bevor⸗ 
zugten Klaſſe von Menſchen angehöre, für welche eigentlich beſondere 
Trottoirs erbaut werden müßten, damit hochadelige Füße nicht 
denſelben Boden zu berühren brauchen, auf welchem der große Haufe 
der „ordinären Canaille“ einherwandelt. Während die Gäſte drin 
im kühlen gardinenverhangenen Salon ſchweigend ihr Mahl ein: 
nehmen, ſteht draußen auf der oleandergeſchmückten Terraſſe des 
Hotels eine umherziehende Bande ſavoyiſcher Muſikanten und macht 
die Tafelmuſik. Wie ein Hohn klingt ihr Geplärr nach der 


In den Corridoren des Hotels ſtehen die Touren angeſchlagen, 
die von Chamounix aus gemacht zu werden pflegen, nebſt den vor⸗ 
geſchriebenen Führer⸗ und Reitthiertarifs. Sie zerfallen in courses 


Nun iſt das Räthſel gelöſt. Es find die Staublawinen, die alltäglich ordinatres, gewöhnliche kleine Touren, wie la Flegere, Montanvert, 


zu beſtimmten Stunden, wenn die Sonne ihrem Culminations punkte 


Mer de Glace, Boſſonsgletſcher ꝛc., und in courses extraordinaires, 


m nähert und auf die mächtigen Schneefelder und Firnlager der größere Berg: und Gletſcherexcurſtonen, zu denen mehrere Führer 
ͤchſten Regionen zu wirken beginnt, dort oben fi Iöfen und mit erforderlich find. Unter den letzteren figurirt eine Montblancerſteigung 


weithin hallendem Donner zur Tiefe ſtürzen. Von Zeit zu Zeit mit 100 Francs pro Guide, ein Uebergang über den Col du Géa 


nt 


berſten krachend die Gletſcher oder thurmhohe Eismaſſen ftürzen nach Courmayeur mit 60 Francs, während ein Aufſtieg zu den 
praſſelnd zuſammen und rauſchen in Millionen Atome zerſchellt an Grands Mulets nur 20 Francs koſtet. Im Allgemeinen ſind die 


den lazurblauen Eiswänden der Bergſchründe nieder, bis fie in ver-] Chamonixführer gute, bewährte Leute, auf 
borgenen Klüften wieder zur Ruhe gelangen. Je höher die Sonne und manche von ihnen haben ſich unter Bergſteigern und Alpen: 
ſteigt. deſto raſcher und zahlreicher folgen ſich die Stürze. Bald eclubiſten einen wohlverdienten Ruf erworben, wie z. B. der wackere 
kracht's hier, bald donnert's da; bald zur Rechten bald zur Linken Michel Croz, der den berühmten Bergſteiger Edward Whymper auf 
fieht man die ſchimmernden Schnee- und Eismaſſen an den grau: ſeinen verwegenen Gipfelaſcenſtonen begleitete und am 14. Juli 1865 


die man ſich verlaſſen kann, 


braunen Granitwänden cascadenartig niedergleiten und unaufhörlich] beim Abſtieg vom Matterhorn mit Douglas, Hudſon und Hadow ein 
ſteigen die hochaufwallenden Schneeſtaubwolken über den daͤmmerndenſo tragiſches Ende fand. Auch der Montblanc hat trotz aller Tüch⸗ 
Tannenwäldern und den klaffenden Gründen empor wie der Pulver⸗ tigkeit der Chamonixguiden ſchon manches Opfer gefordert. Vor 


dampf über den Baſtionen einer ſcharf beſchoſſenen Feſtung. 
geht's ſtundenlang fort, und doch wird man nicht müde, dieſem pracht⸗ 
vollen Schauſpiel zuzuſehen, dieſer erhabenen, herz: und ſeeleerquickenden 
Mufit zu lauſchen, die jeden Nerv, jede Fiber unſeres Leibes in 
ſympathiſche Vibrationen verſetzt und mit dem leiſen Summen der 
Tannenwipfel, dem ſanften Zirpen der Grillen und dem fernen 


So Kurzem erſt wurde ein Franzoſe mit ſeinem Führer an den Grands 


Mulets von einer Lawine verſchüttet. Aber man macht von ſolchen 
„Accidents“ moͤglichſt wenig Aufhebens im Thale, um nicht dem 
Berge das Renommee zu verderben. 

Die Schwüle des Nachmittags, die immer drückender wurde, je 
länger die Sonne auf der Weſtwand des Thales ruhte, vertrieb uns 


Rauſchen der Gießbäche und Waſſerfälle ein Enſemble von Klängen aus dem Gartenpavillon des Hotels, der nach der Exkalſerin Eugenie 
bildet, das zu ſolch grandioser Bergſcenerte paßt wie nichts in der benannt iſt, und ließ uns einen Gang nach den ſchon im Schatten 
Welt und hier ſoviel werth iſt, wie eine Beethoven'ſche Symphonie. ruhenden Wäldern drüben am Fuße der Aiguille de Blaitlère ver: 


Mittlerweile hat die Sonne den Meridian paſſirt; es iſt die lockend erſcheinen. Auf einer elenden, baufälligen Holzbrücke, durch 


1 


Stunde gekommen, wo Pan ſchläft und die ganze Natur in träume⸗ deren zerfahrene Tannenbohlen der weiße Giſcht der hellaufziſchenden 
riſche Sieſta verfunfen zu ſein ſcheint. Um dieſe Zeit nimmt man Gletſcherwaſſer emporſprühte, überschritten wir die Arve und ſchlugen 
in den Hotels und Penſtonen von Chamonix den „Lunch“ ein und den ſchmalen Fuß 


Angeklagte hatte die Anmeldungen in dem Gerichtsgebäude in der Neuen 


Nong 
* 


Friedrichſtraße enlgegenzunehmen. Es be find 

welchem man Anträge in Proceß⸗ und Strafſachen jeder Art zu Protokoll 
geben kann. Das Inſtitut wird hauptſächlich von Perſonen beſucht, welche 
zu unbemittelt ſind, um ihre Anträge durch einen Rechtsanwalt ſtellen zu 
können. Die Unkenntniß und Befangenheit ſolcher Leute, und hauptſächlich 
der Frauen, hat der Angeklagte in der verwerflichſten Weiſe ausgebeutet. 
Unter der falſchen Vorſpiegelung, daß er im Stande ſei, die betreffende 
Angelegenheit zu Gunſten oder zu Ungunſten des Betheiligten geſtalten zu 
können, ließ er ſich von den Antragſtellern Beträge bis zu 20 M. geben, 
und wandte unter Umſtänden auch die Drohung an, daß er ſchon Manchen 
ins Zuchthaus gebracht habe. Einer armen Frau nahm er auf ſolche 
Weiſe ibre letzten 50 Pfennige ab. Der Angeklagte, welcher ſich in Unter⸗ 
ſuchungshaft befand, war geſtändig und anſcheinend reuig; aus dieſem 


Grunde und mit Rückſicht auf ſeine Jugend bewilligte ihm der Staats⸗ 


ahr 


anwalt mildernde Umſtände, und beantragte 1 Jahr Gefängniß und 1 5 
ahr 


Ehrverluft. Der Gerichtshof erkannte auf 9 Monate Gefängniß und 1 
Ehrverluſt. 

Danzig, 23. Juli. [Der Ausbau der Marienburg] In der 
unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Ernſthauſen abgehaltenen 
ftarf beſuchten Generalverſammlung des Vereins für die Herſtellung und 
Ausſchmückung der Marienburg wurde das erfreuliche Ergebniß mitge⸗ 
theilt, daß ein Ueberſchuß von 34 403,53 M. vorhanden wäre. Die beiden 
Lotterien zum Beſten der Ausſchmückung der Marienburg haben 195 287,50 
Mark und etwa 187000 M. ergeben, fo daß der Verein jetzt ein Geſammt⸗ 
vermögen von 435 000 M. beſitze. Die dem Verein zugefloſſenen und 1 
Hälfte der königlichen Regierung überwieſenen Erträge der Lotterien haben 
das rüſtige Vorwärtsſchreiten des Schloßbaues ermöglicht. Die nächſte 
Generalverſammlung des Vereins ſoll im Jahre 1890 in Marienburg ab⸗ 
gehalten werden. 

» Kiel, 27. Juli. 1 Am Dinstag voriger Woche wurde hier⸗ 
ſelbſt die Wittwe Wüpper in ihrer Wohnung ermordet. Der Mord wurde 
erſt am letzten Sonntag entdeckt. Die Leiche war bereits vollſtändig in 
Verweſung übergegangen. Der Mord iſt mittelſt eines Spitzhammers. 
ausgeführt. Der Thäter muß ſein Opfer zunächſt mit der linken Hand 
an den Hals gefaßt, zur Erde gedrückt und ſodann die Schläge mit dem 
Hammer ausgeführt hahen. Die Schläge ſind derartig geweſen, daß ſofort 
der Tod eingetreten ſein muß. Als der Thäter wird ein junger Mann 
verdächtigt, welcher in den letzten vier Tagen bei der Wüpper verkehrt hat 
und als deren Liebhaber aufgetreten iſt. Bis zum Donnerstag iſt dieſer 
Mann hier noch geſehen worden. Es ſind die umfaſſendſten Recherchen. 
eingeleitet. f 

„Brühl, 26. Juli. [Ein Soldat des 40. Infanterie⸗Re⸗ 

iments! warf ſich geſtern Nachmittag bei Kalſcheuren vor den gegen 

Uhr von Köln kommenden Güterzug, wurde überfahren und ſofort ge⸗ 
tödtet. Wie es in der „Köln. Ztg.“ heißt, hatte der Unglückliche Strafe: 
zu erwarten, weil er ſich ohne Urlaub vom Truppentheil entfernt hatte. 

„ Kehl, 26. Juli. [Kein Sa Wie die „Straßb. Poſt“ aus 
„ganz zuverläſſiger“ Quelle erfährt, iſt die Geſchichte, welche über die Feſt⸗ 
nahme eines franzöſiſchen Spions durch den Gefreiten Krämer des hieſigen 
Bataillons durch die Blätter läuft, nicht richtig. Es handelt ſich nämlich 
nicht um einen franzöſiſchen Spion, ſondern um einen — Berliner Rei⸗ 
ſenden, welcher thörichte Fragen ſtellte, und die Mitwirkung des 1 ten 
beſchränkte ſich darauf, daß er den Frageſteller in ſachgemäßer Weiſe ab⸗ 
fertigte, ohne indeſſen eine Verhaftung vorzunehmen, da die Ungefähr⸗ 
lichkeit des Mannes ſofort conſtatirt wurde. a 

Wiesbaden, 26. Juli. [Sanatorium.] Eine Geſellſchaft von 
Capitaliſten wird hier ein Sanatorium größten Stils errichten, deſſen 
Oberleitung der durch ſeine Maſſage⸗-Curen berühmte Arzt Dr. Metzger 
in Amſterdam übernommen hat. ie Verhandlungen mit Dr. Metzger, 
welche ſchon ſeit längerer Zeit ſchweben, ſind, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, 
am vorigen Sonntag zum endgiltigen Abſchluß gelangt. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

B. Wien, 27. Juli. [Der Katfer] begiebt ſich am 1. Auguſt 
zur Jagd nach den Langbachſeen bei Gmunden, trifft am 6. Auguſt Mit⸗ 
tags in Gaſtein zur Entreobue mit Kaiſer Wilhelm ein und 
verbleibt daſelbſt bis 7. Auguſt Abends, wo Kaiſer Wilhelm abreiſt. 


Italien. 

[Das Schreiben des Papſtes an Rampolla.] Die „Wiener 
Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem Nuntius 
Galimberti über das bekannte Rundſchreiben des Cardinal⸗Staats⸗ 
fecretärd Rampolla und einen Brief des Papſtes an letzteren, worüber 
wir mit aller Reſeroe Folgendes mittheilen: Galimberti beſprach fat 


pſallodiren ſie des Sonntags nach Herzensluſt; aber es giebt auch 
unter ihnen gottvergeſſene Leute und hartgeſottene Sünder, die von. 
Litaneienſingen und Pfalmenbeten nichts halten, lieber hinter die 
Kirche gehen und an Shakeſpeare, Byron oder Goethe ſich erbauen. 
Solch ein Gottvergeſſener lag im Schatten eines dicken Hollunder⸗ 
buſches der Länge nach im Graſe, ſchmauchte ſeine Vevey und las — 
im Fauſt, wie er dem Vorübergehenden lachend geſtand, derweil ſein 
Begleiter, ein famoſer langmähniger Neufundländer majeftätifh wie 
ein Mykenelöwe neben ihm ruhte und feine Umgebung mit vornehmer 
Herablaſſung muſterte. Im Weiler le Praz war's ſonntäglich ſtill 
und einſam; nur die hölzernen Röhrbrunnen an den Gaſſenecken 
rauſchten verſchlafen durch die träumeriſche Sommernachmittagsſtille 
und droben von den Matten am Brevent kam das leiſe Geläut fern 
weidender Viehheerden. Doͤrrendes Heu kniſtert in der Sonne und 
haucht ganze Wolken aromutifhen Wohlgeruchs in die heiße Luft, die 
wie gefangen über dem Thale brütet. Buntfarbige Blumen blühen 
am Wege; darunter manch ſeltenes Kind der Hochalpenregion, das 
von Bergwaſſern oder Lawinen herabgeführt worden iſt und hier 
mitten unter den plebejiſchen Schweſtern der Niederung ſich angefiedelt 
hat. Unwillkürlich bückt man ſich im gemächlichen Weiterſchlendern 
immer und immer wieder zu ihnen nieder, und ehe man ſichs ver⸗ 
ſieht, find beide Hände gefüllt mit dicken Sträußen der reizendſten 
Alpenblumen, die hier unbeachtet verblühen oder von weidenden 
Kühen und Mauleſeln in den Koth geſtampft werden. 

Allmälig beginnt der Pfad zu fleigen und bald umfängt uns hoch⸗ 
ſtämmiger Nadelholzwald, aus deſſen dämmrigen Hallen erquickende 
Kühle uns entgegenweht; vergeblich aber lauſchen wir auf die Stimme 
eines Vogels; kein Specht hämmert, feine Meiſe zirpt; es tft kirchen⸗ 
ſiilll zwiſchen den ſchlanken Säulen des weiten Tannenſaals; nur 
dann und wann, wenn ein Luftzug ſich regt, geht ein leiſes Rauſchen 
durch die hohen Kronen hin, das bald wieder verſtummt, um von 
Neuem jener tiefen feierlichen Ruhe Raum zu geben, die einen ſo 
ergreifenden Eindruck auf den einſamen Alpenwanderer macht. Nach 
einer Weile lichtet ſich der Wald und wie der Pfad eine Wendung 
macht, fällt der Blick auf eine milchweiße Schaummaſſe, die blendend 
aus grünem Buſchwerk hervorquillt. Es iſt die Cascade du Dard. 
Der Name iſt glücklich gewählt und bezeichnet ganz gut die Art, 
wie das Waſſer vom Rand der überhängenden Felswand pfeilartig 
in die Luft hinausſchießt, dann im Bogen ſich niederbeugt und zus 
letzt in feinen Sprühregen zerrieſelt, in dem alle fieben Farben des 
Regenbogens auf uns nieder tanzen, wenn man den richtigen Stand⸗ 
punkt zur Sonne gefunden hat. Weithin feuchtet der Staub der 
im Sturze zerſchlagenen Waſſer die Büſche und Bäume, welche die 
Felswand überkleiden, und flattert bald hierhin, bald dahin, je nach⸗ 
dem der Wind von dieſer oder jener Seite her weht. 
Cascade du Dard gelangt man zur Cascade des Pölerind, einem früher 
viel beſuchten Waſſerſturz, der von dem Abfluß des Polerinsgletſchers 
gebildet wird, in neuerer Zeit aber viel von feiner malerlſchen Schön: 


weg ein, der zwiſchen Matten, Obſtgärten und heit verloren hat, ſeitdem die Feloplatten zerſtört worden find, auf 


aller Orten läuteten jetzt die Glocken, die die Gäſte zur Tafel riefen. kleinen ſchwarzgrauen Steinhäuſern nach dem Weller le Praz hin- denen die Waſſer im Niederſtürzen aufſchlugen und pfellartig nach 
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ie Engländer ein kleines Kirchlein gebaut. 


Die unſrige war heute nur ſchwach beſetzt; denn das herrliche Hoch- überführt. Mitten auf freiem, grünem Wieſenplan haben ſich hier allen Richtungen hin zerſchellten. Einen kühlen Raſtort gewähren 
Da fingen, beten und ſie auch jetzt noch und gar wohlig läßt ſich's hier ruhen und träumen 


et ſich dort jenes Bureau, in 
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ausſchließlich die Frage der Ausſöhnung des Papſtes mit Italien. 
Der Papſt verlange nichts Anderes als die Anerkennung feiner wirk⸗ 
lichen lebendigen Unabhängigkeit, welche ohne territoriale Souveränität 
undenkbar fei. Die äußeren Formen des Staatslebens ſeien zu 
wandelbar, als daß das Papſtthum mit feiner univerſellen Miſſion 
davon abhängig gemacht werden könnte. Was jetzt Monarchie ſei, 
könne einmal Republik werden; wo heute eine liberale Mehrheit be: 
ſtehe, könne morgen die radicale Richtung herrſchen. Die weltliche 
Herrſchaft des Papſtes könne Italiens Einheit nicht gefährden, der 
Papſt wäre als weltlicher Herrſcher nur ein italieniſcher Fürſt. Uebrigens 
könnte das kleine, machtloſe Territorium des Papſtes dem ganzen übrigen 
Italien nichts anhaben; jenes bliebe in weltlicher Beziehung doch ſtets ein 
Würmchen gegenüber dem Koloſſe Italien. Dagegen entſtänden letz⸗ 
terem nach jeder Richtung hin Vortheile. Im eigenen Haufe conſo⸗ 
lidirt, im Rücken vollſtändig gedeckt, müßte feine Actionsfähigkeit nach 
Außen wachſen. In Afrika ſowie in allen überſeeiſchen Ländern 
könnte Stalten über eine ganze Armee katholiſcher Miſſionäre ver⸗ 
fügen. Auch die Verbündeten Italiens gewännen durch deſſen Er⸗ 
ſtarkung und müßten daher die Wiederrichtung der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft des Papſtes wünſchen. Uebrigens verlange der Papſt keine 
Umwälzung, ſondern blos die Herſtellung des alten unterbrochenen 
Rechtszuſtandes. Zunächſt handle ſichs lediglich um die Anerkennung 
dieſes Prineips; welche concrete Ausgeſtaltung daſſelbe ſpäter erfahre, 
05 der Papſt Rom, Civita Vecchia und einen größeren oder kleineren 
Streifen Landes erhalte, ob er auf ſeinem unabhängigen Territorium 
als Alleinherrſcher oder durch einen Statthalter, oder mit einem 
Senat regiere, über das alles ließe ſich noch reden, das wären mehr 
techniſche Fragen, eigentlich obenan und iſt erſter Reihe ſtehe die 
Anerkennung des Princips, daß der Papſt fein altes Recht 
wledergewinne und feine unbeſchränkte lebens volle Souveränität mit 
einem unabhängigen Territorium zurückerhalte. 


Frankreich. 


8. Paris, 26. Juli. [In den Couloirs der Deputirten⸗ 
kammer! wurde heute das Gerücht colportirt, daß Herr Spuller die 
Sus penſion des für den Erzbiſchof von Grenoble Mgr. Fava aus: 
geworfenen Gehaltes im Miniſterrathe beantragen werde. Das iſt 
nun allerdings in der heutigen Sitzung der Miniſter nicht geſchehen, 
indeſſen ſoll trotzdem dieſe Maßnahme bevorſtehen. Herr Spuller er⸗ 
wartet nur noch eine letzte entſcheidende Antwort auf ſeinen Brief an 
den Erzbiſchorf. Der Grund dieſes ganzen Streites zwiſchen Erz⸗ 
biſchof und Miniſter ift einfach der, daß Mgr. Fava den wegen der 
bekannten Exceſſe in Chateauvillain verurtheilten Prieſter Guilland in 
eine beſſer dolirte Pfarre hat aufrücken laſſen, alſo damit ſich in 
directen Gegenſatz zu den Staatsbehörden, welche Abbé Guilland 
verurthellt, geſtellt hatte. Die Affaire hatte übrigens bereits zu einer 
Interpellation in der Kammer geführt, bei deren Beantwortung Herr 
Spuller ſich zu energiſchem Handeln verpflichtet halte. Mit dieſer 
Beſtrafung eines hohen Kirchenbeamten dürfte indeſſen Herr 
Spuller den definitiven Bruch der Regierung mit der Rechten 
herbeiführen. Schon ſeit mehreren Wochen haben ſich Stimmen unter 
diefen erhoben, welche eine weitere Unterſtützung des Cabinets 
Rouoler feitend der Rechten für eine Abſurdität erklärten. Der: 
ſelbe zeige ſich ebenſo unduldſam den Conſervativen gegenüber, als 
alle vorangegangenen Miniſterien. Dieſe Rufe haben ſich in den 
letzten Tagen und beſonders nach den Erklärungen de Heredia's in 
Senlis, die trotz ihrer Mäßigung ein entſchiedenes Vorgehen gegen 
alle anttrepubllkaniſche Velleitälen ſeitens der Regierung hervorhoben, 
vermehrt und verſtärkt. Nachdem aber jetzt ſogar eine — den in 
heftigem Tone geführten Polemiken der conſervativen Blätter zufolge 
— gegen das Concordat verſtoßende Beſtrafung eines Kirchenfürſten 
zu gewärtigen, dürfte der Bruch bald eclatant werden. Von anderer 
Seite wird dagegen in Ausſicht geſtellt, daß in der Rechten eine 
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im Schatten uralter moosbehangener Tannen⸗ und Lärchenbäume, 
wenn drunten im Thale die Sonne glüht und Alles vor Hitze ſchier 
eritiden möchte. Stunden verrinnen da, wie Minuten, und ehe man 
ſichs versieht, iſt die dinner- hour herbeigekommen, wie hier officiell 
die Zeit genannt wird, wo man zum Hauptmahl um die Tafel des 
Wirehs ſich verſammelt. Während fie eingenommen wird, hat ſich 
draußen über den Bergen des Faucigny und Chablais langſam und 
unvermerkt eine finſtere Wetterwand zuſammengezogen, und wie wir 
wieder ins Freie treten, hebt fie ſchon den weißen Saum ihres oberen 
Randes über die Höhen des Col de Voza empor. 
Ansoermerkt verliert die Sonne ihren Schein und umflort ſich mit 
jenem charakteriſtiſchen milchweißen und bleigrauen Schleiergewöͤlk, das 
der finsteren Wolkenphalanx voraufgeht, wie der Vortrab dem an⸗ 
4. Heere des Feindes. Die Gletſcher verlieren ihren Glanz, 
in Matten ihren Schmelz, die Bergwälder haben ſich unvermerkt in 
e nt todtes, ſtumpfes Schwarzblau gehüllt, die ganze Landſchaft macht 
den Eindruck eines Bildes, in dem man die Farben durcheinander 
wiſchte, und in die Stimmung, die über ihr ruht, ift plötzlich ein 
Zug tiefen ſchueldenden Ernſles gekommen, von welchem der helle 
Sonnenſchein nicht das Entfernteſte ahnen ließ. Und doch hat es 
einen eigenthümlich beſtrickenden Reiz, die Wandlungen zu belauſchen, 
die im Natur: und Menſchenleben vor ſich gehen, wenn droben am 
Himmel geheime Rüſtung iſt. Die Führer kennen dieſe Zeichen und 
wiſſen, was ſie zu bedeuten haben. Bald kommen auch die Fremden, 
die am Morgen unter ihrer Ophut auszogen, in hellen Scharen von 
ühren Bergexcurſtonen zurück. Wieder verwandelt ſich der Dorfplatz 
von Chamonix in einen Jahrmarkt, auf dem man alle Sprachen, die 
das gebildete Europa ſpricht, durcheinanderſchwirren hört. Haſtig 
lohnt man Kutſcher, Führer oder Gepäckträger ab und eilt nach den 
emächern, um Toilette zum Thee zu machen. Während da drin 
dor den hohen Trumeaux der Prunfgemäher die vornehmen Fremden 
bre Maubigen Bergeoſtüme mit rauschenden Salongewändern ver: 
auſchen, eilen die Bewohner der kleinen Thaldörfer nach ihren 
iefen und Matten hinaus, um das über Tag gedörrte Heu in die 
aden zu bringen oder die mageren Gerſten- und Haferbündel ihrer 
Über in den kleinen Feldſcheuern zu bergen, bevor das aufziehende 
Wetter bereinbricht. Ventre à terre was die Thiere laufen können, 
lagen die jungen Burſche aus den Thaldörfern mit ihren Mauleſeln 
and Bergpferden die ſtellen Wieſenlehnen hinauf und hinunter, um 
N 8 retten, was noch zu retten iſt. Ueberall ängſtliche Haft und 
denes Aufſchauen zu den finfteren Wolkenbänken, die langſam, aber 
eig näher ziehen, immer höher über den Gipfeln der Berge 
* dedauſräcken und mit den langen dunklen Armen immer weiter und 
je Pender um ſich greifen, als wollten fie den ganzen Himmel ver: 
(et und die Erde mit Allem, was auf ihr lebt und athmet, in 
0 gender Umarmung erdrücken. Inzwiſchen iſt auch das Souper 
Pr Mane der Thee wird gebracht und die Tiſchgäſte löſen ſich in 
derſatie Gruppen auf; die einen leſen, die anderen machen Con⸗ 
5 2 noch andere blicken ſchweigend und gelangweilt vor ſich hin, 
25 en Letzteren auch die vornehme Brünette, die beim Lunch fo 
ſpiel räſibirte. Ein junger Fant ſetzt ſich an den Flügel im Salon und 


t einen jener Tänze, denen Lord Byron ewigen unverſöhnlichen Haß 
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Spaltung eintreten und die Majorität derſelben als confervativ-reput: 


blikaniſche Partei ſich conſtituiren und quand m&me zu der Regie: 


rung halten werde, während die Minderheit, die rein monarchiſchen 
und clericalen Elemente, ſich zuſammenthun und wieder, wie vor der 


Berufung des Cabinets Rouvier, zu jeder republikaniſchen Regierung 
in principielle Oppoſition treten werde. 


Amerika. 

[Der Papft] hat endgiltig entſchieden, es liege kein Grund vor 
für den Vatican, gegen die Statuten der Ritter der Arbeit einzu⸗ 
schreiten. Cardinal Gibbons iſt von dieſer Entſcheidung des Papſtes 
benachrichtigt worden. 

[Theaterbrand.] Aus Hurley in Wisconſin (Ver. Staaten) vom 
10. Juli wird berichtet: Auf der Bühne des Alcazar-Theaterd brach geſtern 
Abend etwa um 8 Uhr Feuer aus und eine Stunde ſpäter lag der ganze 
Geſchäftstheil des Städtchens in Aſche. Aus den Trümmern wurden die 
verkohlten Leichen von 17 Perſonen herausgeſchafft. Der Brandſchaden 
beziffert ſich auf mindeſtens eine halbe Million Dollars. Das Alcazar⸗ 
Theater war ein zumeiſt von Kohlengräbern beſuchtes Varietäten⸗Theater 
und hatte einen ſchlechten Ruf. Zur Zeit, als das Feuer ausbrach, war 
das Auditorium nicht zahlreich. Die Leute flohen entſetzt nach den Aus⸗ 
gängen und gelangten auch glücklich ins Freie. Die Schauſpielerinnen 

agegen eilten nach ihren Ankſeidezimmern, um ihre Garderobe zu retten. 
Als ſie wieder herauskamen, fanden ſie ſich auf allen Seiten von Flammen 
umgeben. Eine derſelben, Sadie Wells, erſchien an einem Fenſter des 
zweiten Stockwerks und bat die vor dem brennenden Gebäude verſammelte 
Menſchenmenge flehentlich um Hilfe. Ehe aber irgend Jemand Anſtalten 
zu ihrer Rettung hatte treffen können, ſtürzte die Unglückliche mit einem durch⸗ 
dringenden Schrei in die lodernde Gluth hinab. Mabel Powers, ebenfalls eine 
Schauſpielerin, erreichte ein Fenſter im dritten Stock. Sie ſprang auf die 
Straße hinab und erlitt ſo ſchlimme Verletzungen, daß ſie ſchwerlich wieder 
aufkommen wird. Außer den erwähnten Schauſpielerinnen ſind noch 
folgende Perſonen in den Flammen umgekommen: Frank Young, Sadie 
MecCabe, ein Neger Namens Jackſon, Tillie More, Mabel Goodrich und 
deren Gatte, Frau Fenton, J. W. Van Quick, Samuel Haley, Taurie 
Brainerd, John Jarrett, Jennie Scherridan und einige Andere. Das 
Alcazar⸗Theater war ein hölzernes Gebäude und lag mitten im Geſchäfts⸗ 
theil der Stadt. Die Flammen griffen raſend ſchnell um ſich und ergriffen 
auch bald die angrenzenden Häuſer, ſo daß in kurzer Zeit alle Geſchäfts⸗ 
gebäude zwiſchen der dritten und fünften Avenue in Flammen ſtanden. 
Alle Anſtrengungen der Feuerwehr, die durch viele Freiwillige unterſtützt 
wurde, blieben längere Zeit fruchtlos; dieſelbe mußte ſich immer weiter 
zurückziehen, bis endlich das gefräßige Element nicht mehr viel Nahrung fand. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 28. Juli. 

Es iſt eines der vielen großen Verdienſte, welche ſich unſer Cultus⸗ 
minifter um das Medieinalweſen erworben hat, daß die Central⸗ 
Sanitätsberichte der Regierungs⸗Medicinalräthe mehr und mehr an 
Bedeutung gewinnen und zu wahren Ouellen für Wiſſenſchaft und 
Verwaltung ſich geſtalten. In dieſer Anſicht werden wir beſtärkt 
durch das Studium des ſoeben in Stettin erſchienenen Buches: 
„Das öffentliche Geſundheitsweſen des Regierungs⸗ 
bezirks Stettin in den Jahren 1883, 1884 und 1885”, 
Fünfter Verwaltungsbericht, erſtattet von Dr. Ludwig Dieterich, 
Kgl. Reg.“ und Medicinal⸗ Rath. — Obwohl der Verfaſſer, bis 
dahin Kreisphyſikus in Oels, erſt am erſten Januar 1886 in 
fein neues Amt eingetreten iſt, giebt der höͤchſt ſorgfältig 
gearbeitete vorliegende Bericht doch ein umfaſſendes und 
genaues Bild von den bezüglichen Verhaͤltniſſen. Eine große Zahl 
überſichtlicher Tabellen, welche dem Werke eingefügt ſind, zeugt von 
der Erfahrung und Uebung des Autors auch auf dem Gebiete der 
Statiſtik. Aus dem reichen Inhalt mögen im Folgenden einige 
Notizen wiedergegeben werden, welche für uns beſonders belehrend 
erſcheinen: 

Die Volkszählung von 1885 ergab im Reg.-Bez. Stettin gegen 1880 
eine Abnahme der Bevölkerung um 1,28 pCt. Dieſe Abnahme betrifft faſt 
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allein die Landbevölkerung, und zwar in dem ärmeren Hinterpommern und 
iſt auf die bedeutende Auswanderung zurückzuführen. Von 10,02 pCt. 
der Geſtorbenen war die Todesurſache nicht bekannt oder nicht ange⸗ 
geben. Wie unvollkommen auch im Regierungsbezirke Stettin die 
polizeilichen Meldungen der anſteckenden Krankheiten ſind, zeigt das 
Belſpiel, daß ſeitens der Landräthe in den drei Jahren 71 Fälle 
von töͤdtlichem Wochenbeitſieber gemeldet wurden, nach den Veröffent- 
lichungen des königl. ſtatiſtiſchen Bureaus aber 425 vorgekommen 
find. Außerordentlich häufig ſoll dort die eroupöſe Lungenentzündung 
ſein. Zur Nachahmung für Breslau empfiehlt ſich, was die ſtädtiſchen 
Behörden in Stettin bezüglich der Proſtituirten durchgeführt haben. 
Es iſt nämlich ein Zwangs ⸗Abonnement derſelben im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe eingerichtet worden, eine Maßregel, welche ſich auch in 
Magdeburg bewährt hat und deren rechtliche Zuläſſigkeit dort durch 
Entſcheidungen höherer gerichtlicher Inſtanzen bereits anerkannt iſt. 
Die Polizei hatte ſich in Stettin zuerſt dagegen ausgeſprochen, weil 
es ſich hierbei nicht um ſanitäre Intereſſen handele; der Regierungs⸗ 
Präſident aber erklärte dieſe Krankenverſicherung für allerdings in 
ſanitärem Intereſſe geboten und der Ober Präſident trat dieſer Ent⸗ 
ſcheidung bei. Seit Ende 1885 wird pro Perſon wöchentlich das 
verhältnißmäßig bedeutende Krankengeld von 25 Pf. erhoben. 
Soviel wir wiſſen, iſt in Breslau von Seiten der Hoſpital⸗⸗ 
Direction den maßgebenden Inſtanzen eine ähnliche Einrichtung 
empfohlen worden; es iſt uns nicht bekannt geworden, aus welchen 
Gründen dieſelbe nicht zur Durchführung gekommen iſt. 

Von Intereſſe ſind ferner die Verhandlungen bezüglich der 
Trinkwaſſer⸗Verſorgung von Pyritz. Die Polizei daſelbſt war durch die 
Regierung veranlaßt worden, von der Stadt die Anlage neuer Brun⸗ 
nen durch Tiefbohrung zu verlangen. Magiſtrat weigerte ſich, und 
die Sache gelangte ſchließlich an das Oberoerwaltungsgericht, welches 
unter dem 28. November 1885 der Polizei die Befugniß abſprach, 
ſolche Gebote zu erlaſſen. Die Polizei könne verbieten, daß ein 
ſchlechter Brunnen benutzt werde, die Geſetzgebung und beſonders das 
Nahrungsmittelgeſetz vom 14. Mai 1879 bekunden aber offenbar die 
Tendenz, der Polizei auf dieſem Geblete nicht ſo ausgedehnte Macht⸗ 
befugniſſe gegenüber den Communen beizumeſſen, daß ſie auch poſitive 
Einrichtungen gebieten könne, vielmehr dieſelbe auf das Verbieten 
geſundheitsſchädlicher Dinge zu beſchränken. Nach dieſer Entſcheidung 
mußte den Gemeindebehörden überlaſſen werden, wie fie bei eintreten⸗ 
dem Nothſtande für Beſchaffung der nöthigen Menge von Trinkwaſſer 
ſorgen wolle (ogl. das Endurtheil des Oberverwaltungsgerichts vom 
14. Juni 1882 in den Entſcheidungen Band IX, Seite 353). 

Verf. zeigt, daß die Seebade⸗Orte ſeitens der Regierung mit 
großer Sorgfalt beobachtet und controlirt werden. Die Droguenhand⸗ 
lungen des Bezirks werden gelegentlich von den Regierungscommiſſa⸗ 
ren, welche die Apotheken revidiren, unterſucht und regelmäßig jährlich 
von den Kreisphyſici unter Zuziehung von Apothekern. 

Dieſe herausgegriffenen kurzen Angaben laſſen ſchon erkennen, wie 
reich der Bericht an allgemein intereſſanten Mittheilungen iſt. 

— Aus Landeshut kommen heftige Klagen über Waſſer⸗ 
Verunreinigungen. So ſchreibt uns unſer A:Gorreipondent: 
„Das ſonſt helle und klare Waſſer des Bobers iſt ſeit einiger Zeit 
trübe und zeigt eine dunkelbraune Farbe. Als Urſache dieſer auf⸗ 
fallenden Veränderung wird angegeben, daß die Sulſit⸗Celluloſe⸗ 
Fabrik Feldmühle in Dittersbach eine große Menge von Chemikalien 
in den Bober laufen laſſe. Die Hausfrauen, Brauer und alle die⸗ 
jenigen, welche ihren Waſſerbedarf dem Bober entnehmen, befinden 
ſich in einer höchſt üblen Lage. Auf einer hieſigen Bleiche iſt Lein⸗ 
wand im Werthe von einigen 1000 Mark durch das Boberwaſſer 
verdorben worden. Abhilfe des Uebelſtandes thäte dringend Noth.“ 

* Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 17. bis 23. Juli c. 
fanden nach dem Wochenbericht des ſtattſtiſchen Amts der Stadt Breslau 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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geſchworen. Seine Landsmänninnen ſcheinen nicht alle gleicher Anſicht zu [in den Wolken in Scene geſetzt wurde! Immer raſcher und inten⸗ 
fein; denn kaum ertönen die erſten Tacte, da wenden ſich die blonden ſſtoer folgen ſich die elektriſchen Exploſionen, immer lauter und ver⸗ 
Köpfe der ſchöͤnen Albionstöchter von den leeren Seiten goldgebunvener nehmlicher wird das Rollen des Donners, der ſie begleitet. Manch⸗ 
sketchbooks, zwiſchen denen die weißen Hände mechaniſch blätterten;] mal iſt es, als ob drüben in unſichtbaren Tyälern und Gründen, die 
die Augen, die eben noch in tiefſter Andacht niedergeſenkt waren auff ſchon einem anderen jenſeitigen Lande angehören, rieſenhafte Leucht⸗ 
die neueſten Hofnachrichten der „Times“ und der „Daily News“, heben kugeln zerplatzten, daß die weißen Schneedome und die zackigen 
ſich plötzlich und leuchten auf in hellerem Glanz; ſelbſt die ftolze | Granitnadeln des Montblancmaſſios ſecundenlang in einem Meer von 
Brünette ſcheint zu erwachen aus ihrem apathiſchen Hinbrüten und Licht und Glanz gebadet ſtehen; bald flattern die Blitze wie Flammen⸗ 
unter lang hinwallenden Seidengewändern ſieht man kleine tanzluftige |vögel um die zerriſſenen Grate des Breoent, bald droben um die 
Füße ganz leiſe und verſtohlen im Tact der Muſik ſich bewegen. Daf fernen Höhen des Col de Balme, bald draußen im Weſten über dem 
tritt eine ſtattliche Männergeſtalt in die Thür; andere folgen ihr und Hügellande des Chablais, und wenn von Zeit zu Zeit eine ſcharf⸗ 
im Nu iſt ein bal champetre improvifitt, der die Betheiligten zackige Geißellinie durch den Zenith über den halben Himmel hin⸗ 
ebenſo ſehr zu ergoͤtzen ſcheint wie ein bal paré auf dem glatten fahrt und die finſteren Wetterwolken meilenweit auseinanderreißt, 
Parquet der heimiſchen Reſidenz. dann iſt's jedesmal, als wäre dem geblendeten Menſchenauge eine 
Was doch der Tanz alles vermag! Die hochgeborene Britin Viſton von Dantes Inferno gegönnt, als ſähe man eine unſichtbare 
vergißt ihre „shy reserve“, die Franzöſin de pur sang ihren] Hand mit feuriger Flammenſchrift ſchreiben: „Lasciate ogni speranza 
Nationalſtolz und ſelbſt die fanatiſche Polin bringt ihren Racenhaß voi ch'entrate!“ — Mit dem Glockenſchlage der zehnten Nacht⸗ 
zum Schweigen und alle reichen lächelnd und willig den jhönen ſtunde ſielen die erſten Tropfen. Es war, wie wenn ein erlöjendes 
ſtattlichen Männern die Rechte zum Reigen, die hierher gekommen „Hephata“ geſprochen worden wäre; denn nun thaten ſich die Wolken 
find, um ſich von den Strapazen der Sommermanoeuores zu erholen wirklich auf, die Schleuſen des Himmels öffneten ſich und eine Regen 
und, ohne es zu wiſſen, alle Herzen im Sturme erobert haben. Durch fluth goß hernieder, daß man nichts mehr hörte, als das ſchwere 
die hohen Balconthüren und die weit geöffneten Fenſter des Salons Rauſchen der ſtürzenden Waſſermaſſen und das dumpfe Rollen des 
dringt die Nachtluft in vollen Strömen herein, lüftet hier einen Donners, das continuirlich fortging wie das Geſchützfeuer einer fern 
weißen Gardinenflügel, hebt da eine bunte Schulterſchleife und ſtreift tobenden Feldſchlacht. Dazwiſchen zuckten in fieberiiher Haft die 
dort eine Blüthe oder ein Blatt von den friſch gepflückten Oleander⸗ Blitze bald ſchwefelgelb, daß Thal und Berge wie in Natronfeuer 
ſträußen, die ſich die ſchönen Tänzerinnen ins Haar geſteckt haben; ſtanden, bald violet blau, daß fie mit einer Fluth brennenden Wein: 
wenn die Muſik von Zeit zu Zeit auf Minuten ſchweigt, hört man geiſts übergoſſen ſchienen. Volle zwei Stunden währte das pracht⸗ 
drunten in der Tiefe das eintönige Nauſchen der Arve und das leiſe volle Schauspiel. Erſt um Mitternacht trat Ruhe ein. Und als 
Zirpen der Grillen; dazwiſchen zittert zuweilen ein Ton noch ganz nun das Wetter ſich verzog, die Wolken zerriſſen und die Sterne 
dumpf, noch ganz fern, aber ſchon fo unheimlich und drohend, wie] zum Vorſchein kamen, da ſtand der Montblane hoch über dem Thale 
das Knurren biſſiger Köter, die vom Fraße verſcheucht wurden und ruhig, lächelnd, mild wie ein Geiſt aus einer anderen Welt und 
ihn grollend umſchleichen; aber was kümmert das die, die da tanzen! durch die ſtille Sommernacht zog's wie ein Hauch des Friedens und 
Die langen Locken flattern, die rothen Lippen lachen und aus den der Verſöhnung. — 
glühenden Wangen ſchimmern Augen in einem Glanz, als ob fie 
ſelbſtleuchtend geworden wären gleich den Blitzen, die die ſchwäle] univerſitäts nachrichten. Der Cultusminiſter Dr. v. Goßler wird 
Wetternacht durchzucken und bald zur Rechten über den | dem Vernehmen der Kreuzztg. zufolge ſich am 6. Auguſt nach Göttingen 
zerriſſenen Graten des Brevent, bald zur Linken über den begeben, um den vom 7. bis 10. deſſelben Monats ftattfindenden Jubi⸗ 
bleichen Schneefeldern des Dome du Gouté herauflechzen. läums-⸗Feſtlichkeiten der dortigen Univerſität beizuwohnen. 
Da knallt's plötzlich drunten unter den Fenſtern des Hotels und wie An der Univerfität Marburg fand am 21. Juli die Wahl des Rectors 


ür das Amts jabr vom 15. October 1887 bis dahin 1888 ſtatt. Gewählt 
Spreu, die der Wind verſtreut, ſtiebt die ganze Tanzgeſellſchaft aus m. Profeſſor Dr. Ferdinand Just, Lebrer 5 vergleichenden Gram⸗ 


einander und eilt hinab nach dem Dorfplatz, wo eben die Engländer, matik und germaniſchen Philologie. Derſelbe iſt ein geborener Marburger. 
die geſtern nach dem Montblanc aufbrachen, glücklich wieder anlangen Aus Jena, 26. Juli, wird geſchrieben: In dieſen Tagen feiert die 
und mit Böllerfnall willkommen geheißen werden. Ihnen zu Ehren Bunſchenſchaft „Germania“, welche als die ältefte der Jenenſer Burſchen⸗ 
een raufden, De Daten, EE,PIG. Limaehahe a, chen Dual, der aDion We 
1 * * 4 . 

ale wollten ſie bis zum Gipfel des Monarchen emporſteigen, dann er en haben fich = der Feier bierber begeben. Dieſelbe beginnt 
neigen fie ſich in graziöſen Parabeln und laſſen zerplazend farbige] heute mit der „Eupfangskneipe“ und ſchließt am Donnerstag mit einem 
Leuchtkugeln langſam niederſchweben; die Feuerräder ſprühen ziſchend famoſen „Bierſtaat“. 

ihre Funkengarben nach allen Richtungen umher; Rieſenſonnen laſſen Wie die „Berner Ztg.“ berichtet, bat die philoſophiſche Facultät der 
ihren phantaſtiſchen Widerſchein auf die Schneefelder und Gletſcher⸗ Univerfität Bern als Nachfolger des Profeſſors Stern für das Fach der 


f f 9 allgemeinen Geſchichte einftimmig Dr, Jaſtrow, Privatdocenten in Berlin, 
ff ,, Sure Yranie Anscen m 
g 1 5 k ehr verdient gemacht und ſich auch durch eigene hiſto 2 
das himmliſche Feuerwerk eines Nachtgewitters, wie es jetzt da droben] Deutſchland einen bedeutenden Namen erwerben. 


— . * 
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Mittwoch früh wurde meine liebe 
Frau Helene, geb. Teichmann, von 
einem kräftigen Mädchen leicht und 
glücklich entbunden. 11868] 

Berthold Schreiber. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines Kna⸗ 
ben zeigen ergebenſt an [1318] 

ax vn und Frau, 
4 geb. Eisner. 
— — 


Durch die glückliche Geburt eines 
Mädchens wurden hocherfreut 


Ferdinand Richter und Frau 


Wir erfüllen die traurige Pflicht, 
den Tod des Mitgliedes unſerer 
Sterbekaſſe, des früheren Kretſchmers 


anzuzeigen. 

Breslau, den 27. Juli 1887. 
Der Vorſtand 

der Kretſchmer⸗Innung. 
Die Beerdigung findet ſtatt: Frei⸗ 
tag, den 29. d. Mts., Nachm. 2 Uhr, 
nach Lehmgruben. 1869] 
Trauerbaus: Gartenſtr. Nr. 30c. 


SE 


Heut früh 6 Uhr verschied 


Herr Salomon Davidsohn. 


Der Heimgegangene, welcher seit dem Jahre 1847 unserer 
Gesellschaft als Mitglied angehörte, hat sich durch reges Interesse 
für dieselbe ein ehrendes Andenken für immer bei uns ge- 
sichert, [1876] 

Breslau, den 28. Juli 1887. 


Der Vorstand der Zweiten Brüder-Gesellschaft. 


Die D 


Zoologiſcher Garten. 
Heute Freitag: Concert. Auf. 4 Uhr. 


Wegen größerer Renovationsarbeiten muß die Klinik am 
Der Tag der Wiedereröffnung wird in 


tion der Königlichen geburtshilfllchen 
Klinik Ohlauer⸗Stadtgraben 16. 


1. Auguſt geſchloſſen werden. 
dieſem Blatt bekannt gemacht. 


irection der K 


Roſa, geb. Hiller. er „FV 
f bei witz. 27. 7. 87. Heut früh verſchied nach lan⸗ 
2 SofephBbar RE 8 he 2 gem ſchweren Leiden unſer viel⸗ 
N A geliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
Großvater, Bruder 
der frühere 


Heute früh 4 Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod unſere; 
theuere Gattin, Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Großmutter, g 


Fran Emilie Donath, 
geb. Ruſt, 
im 63. Leber 


gervater, 
und Schwager, 
Mühlenbeſitzer 

Herr 


Heimann Berger, 
im 72. Lebensjahre. [1866] 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Loslau, den 26. Juli 1887. 


Breslau, den 28. Juli 1887. 
Die Hinterbliebenen. 


1öjahre. 
Berlin, 27. Juli 1887. 
Die Hinterbliebenen. 


Herrn Adolf Steller 
| 
| 
| 


Heim-Thealer.: 
Heute Freitag, den 29. Juli. 
Bons⸗Vorſtellung. BG 


Nach langen, schweren Leiden verschied heut zu New- Mit theilweiſe neuer Beſetzung. 


„JFatinitza.“ 
Vork unser inniggeliebter guter Bruder und Schwager au 
Paul Claassen Zeltgarten. 
im Alter von 38 Jahren. Dies zeigen mit der Bitte um Heute: 
Erſtes gro 


stille Theilnahme hiermit an [1872] 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, Michelwitz, den 27. Juli 1887. 


Bes 
Doppel-Coneert 
von der Capelle des Poſeu⸗ 
ſchen Ulanen⸗Rgts. Nr. 10 
aus Züllichau, Stabstrompeter 
Herr Tuzina, und der ge 
ſammten Stadttheater⸗Ca pelle, 
Muſik⸗Director Herr Pohl. 

Anfang 7 Uhr. 1326] 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Saale 30 Pf. 


e P 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute entschlief sanft unser inniggeliebter Gatte, Vater, 
Sohn, Enkelsohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Kaufmann 
Herr Paul Levy 


im 36. Lebensjahre. 
Breslau, 27. Juli 1887. [1862] 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Annan Levy, geb. Bieischowaky. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 29. Juli, Vorm. 9½ Uhr, 
von der Leichenhalls des Israelitischen Friedhofes statt. 


Victoria-Theater. 

Simmenauer Garten, 

Nur noch drei Tage 
Auftreten der 


feſchen Wienerin 
Mirzi Lehner 


und des Enfemöl 


Künſtler⸗Euſembles. 
Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. 


Mittwoch, deu 27. Juli, verschied nach längerem Leiden 


unser hochverehrter Chef, der Kaufmann 


Herr Paul Levy. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen wohlwollen- 


„Neuderf-Strasse 38 
und 1312 


Lebewohl. 


Für die uns bei dem Ableben des Hüttendirectors a. D. 
Gustav Kuhnert von allen Seiten zugegangenen Beweise 
der Theinahme sagen wir hiermit unsern tiefgefühltesten Dank. 


[1871] 


Donna 


Eroina. 


[1137] 


Schiesswerder. 


Heute Freitag: [1863] 


Gemengte Speiſe. 
Vereinsturnrath. 


Die Turnvereinsmitglieder erhalten 
ßtägige Retourbillets nach Hirſchberg, 
welche zur Hinfahrt Sonnabend 1 Uhr 
u. Sonnabend 6½ Uhr, ſowie Sonntag 
um 5½½ Uhr früh berechtigen, zum ein⸗ 
fachen Preiſe. (Die Benutzung des 
Expreß⸗Zugs zur Rückfahrt iſt aus⸗ 
geſchloſſen.) Interimsbillets müſſen 
vorber bei Herrn Clermont, (Ecke 
Junkernſtraße u. Schweidnitzerſtraße), 
zum Preiſe von 5,10 M. gelöſt werden. 


Bei unſerem Wegzuge nach Berlin 
ſagen wir allen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten ein 9418151 

131 
Beutben O./ S., 27. Juli 1887. 
Julius Futter und Frau Laura, 
geb. Krebs. 


Herzlichſte Gratulation 


ſenden mehrere Briegerinnen dem 
Frl. M. Pein zu ihrem wenn: 
zehnten Wiegenfeſte. [1865] 


Zur Reise-Saison: 
een  Petro- 

leum- 

>» Kocher, 


\ nur Prima- 
Waare, jedes Stück für gutes 
Brennen garantirt, 
mit Blechbassins, 1 Kochloch, 

1 Flamme, [1322] 
klein, Stück 1,50 M., 
ross, 2,40 
mit Nes und abnehm- 
baren Brennern: 
I Kochlöch, 1 Flamme, St. 2,70, 
1 - 2 - - 42 


- 5,50, 


BR „ 
Spiritus-Rapidkocher, 


Spiritus- 
Reise Rechands ic. 
flaschen: 
Herz & Ehrlich, 


in grosser Auswahl, 
Taschenflasch. v. O, 380 an, 
Breslau. 


2 - 2 
10 Reise- und Feld- 
0 Umhüngeflsch. - 0,80 - 


b Billigſte, N 
' beſte u. reellſte 
Kleiderzuthaten; 
Pofamenten, 
Beſütze und Knöpfe, 
größte Auswahl. 


Albert Fuchs, 


Hofl. [4 
Schweidnitzerſtr. 


Sommer⸗Buckslins, 


|. zu billigſten Engrospreiſen. 


pol- 
Abfolute %. 
. Unſchäplichkeit. 
PA Knochenhart, weit N 
voliſtändig ausgetrocknet, iſt d, 


Brust Wocker's Seiſe 


Mono- 


\ „Monopol“ ; 
Kloſterſtraße 8. 
Beguemes Waſchen. Geld. und 
Zeiterſparniß. Ein Ver⸗ 
ſuch beweiſt Alles. 
Faſt überall zu 
haben. 
1 2 * r 
Seife. / Seife. 
eee ee eee eee ee 


Für Wiederverkänfer: 


Napsplauen 


0 in allen Größen, 

17 Er en 

Strohſäcke de, 

60, 70, 80, 90 Pf., 1, 1.202 M., 

g Militärhemden, 6 

Scheuerzeuge v. 19 Pf. Mtr. an, b 
2 
1 
0 
4 


Mehl u. Getreideſäcke, 
5 agendecken, 
waſſerdichte Schoberdecken, 
Grasſamenzüchen, 
; Segel⸗Leiuwand, 
1 Nie 
Steppdecken en gros, ; 
Wachstuch, Ledertuche, 


Linoleum, Teppiche 
und [1327] 


Mobelitoffe 


vortrefflichen 


Geschmack, grosse Nährkraft, 
‚leichte Verdaulichkeit, . 
schnellste Zubereitung. 

(a Kilo, 
u. ½% Kilo. 


Verreiſt. 


Dr. Wagner, 


Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute Freitag: 


den Principal, dem wir in Dankbarkeit und Liebe zugethan 
waren, und dessen Andenken wir steis in hohen Ehren halten 


hochfeine, gezwirnte Stoffe, unter 
Koſtenpreis, Reſte zu Anzügen, Bein⸗ 
kleidern im Ausverkauf Blücher⸗ 


werden. 
Breslau, den 29. Juli 1887. 


Das Personal 
der Firma Gebr. Levy & Co., Liqueurfabrik. 


Monſtre⸗Concert 


ausgeführt von den Capellen des 
Schleſ. Ulanen⸗Regts. Nr. 2, 
Stabstrompeter 


R. Fellenberg, 


2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
A Cayellmeiſter 
* 


Reindel, 


und der Tyroler Sänger: 
Geſellſchaft 


Josef Stiegler. 


Kaſſenpreis Perſon 
99 


11878 


Am 27. Juli starb unser hochverehrter Principal 


Herr Paul Levy. 


Durch sein Wohlwollen und seine Güte wird er uns stets 
unvergesslich bleiben. 
Breslau, den 20 Juli 1887. 
Die Haushälter und Arbeiter 
der Firma Gebr. Levy & Co., Ligueurfabrik. 


e RE TEE ARE 


11879 


+ 
Kinder unter 10 Jahren 


+ 
Vorverkauf ausgeſchloſſen. 


Anfang 6 Uhr. 
Alles Andere beſagen die Placate. 
Morgen Sonnabend: 


Monſtre⸗ Concert 
mit Feuerwerk 
auf den „Alpen“. 


Todes-Anzeige. 


In der Blüthe des Mannesalters starb gestern 


Herr Paul Levy, 


seit 1878 Mitglied unseres Vereins, 
Wir beklagen mit seinem Hinscheiden den Verlust eines 
herzensguten Freundes, dem ein ehrendes Andenken für alle 


Zeit gewahrt bleibt. 
Friede seiner Asche! 
Breslau, den 23. Juli 1887. 


[1330] 


Die Gesellschaft der Freunde. 


rr Terre enge 


Statt besonderer Meldung. 

Heute früh 6 Uhr verschied sanft und gottergeben unser 
innigstgeliebter Vater, Schwiegervater, Schwager und Onkel 
der Kaufmann 


Herr Salomon Davidsohn, 


im 87. Lebensjahre, 
Breslau, 28. Juli 1887. 
Pauline Davidsohn, 
Julius Davidsohn, 


Roza Davidsohn, geb. Gradenwitz. 
Die Beerdigung findet morgen, Freitag, Nachmittag 4 Uhr 
statt. Trauerhaus: Schweidnitzer-Stadtgraben 23. [1881] 


in Wilhelmshafen 
Militair-Concert 


und Waſſer⸗ Feuerwerk, 
auf der Oder abgebrannt. 
Aufſteigen 
eines Rieſen⸗Luftballons. 
Dampferverbindung von 2 Uhr 
Nachmittags ab ſtündlich, um 3 Uhr 
mit Muſik. 
Täglich Nachmittags 2¼ Uhr nach 
Oblau. 1309] 


Abonnementsbillets nach Zoolog. 
Garten für Wochentage in Heften zu 
30 Stück gebunden 3 Mark. 


7 


[1313] Königshütte. 


Ich: verreise am 2. August 
auf 6 Wochen 1538] 


Prof. Neisser. 


Robert Peter, denn, 


Reuſcheſtr. 1, I. Ecke Herrenftr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen ze. 


Ehrliches Heirathsgeſuch. 


Ein j. Mann, 30 J., ev., Profeſſioniſt, 


Beſitzer ein. kl. Geſchäfts, d. ob f 
guten Charakters beſte Referenz. z. 
Seite ſtehen, ſ. Bekanntſch. m. ein. 
j. Dame beh. ſpät. Verheirathung 
anzukn. Damen i. geſ. Alter, von 
herzensgutem Charakter, d. geſ. f., 
a dies ehrl. Gef. einzugeh., werden 
geb., ihre Adr. n. Photographie b. 
tpät. 10. Auguſt an die Exped. der 
Bresl. Zig. unt. Chiffre M. J. 78 
vertr. einzuſenden. 11885] 
Etwas Vermögen erforderlich. 


platz, Ecke Reuſcheſtraße. [1850] 


nende en fac auoh ul 'gug ng 
1 AUSENDAG) one Inv 0 C1100 g 


Verſicherungen leber Waſſ erleitungs-Schäden 


u. Inſtandhaltung 


er Waſſerleitungs⸗Anlagen 


übernimmt zu billigen und feſten Prämien die Franlfurter 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Waſſerleitungs⸗ 
Schäden zu Frankfurt a. M., vertreten in Breslau 


durch die Herren: 


[7535] 


Fr. Zimmermann, Ring 31, 

Paul Wichura, Tauentzienſtr. 78, 
Paul Sehroedter, Alcganderitr. 26, 
Zobel & Kahl. Kupferſchmiedeſtr. 34, 
A. Hübner, Kloſterſtr. 28. 


5 
— * 


6. Theuerling's 
Böttcherei 


in Brieg, Bezirk Breslau, 
empfiehlt 


Biertransport⸗Gebinde 


Strengſte Discretion Ehrenſache.] und zwar: ½. Ya ½, / hl ab Lager zur ſofortigen Verladung num pft 
5 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, 26 Jahre 
alt, mof., aus guter Familie, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen in ein gut 
ehendes Geſchäft, gleichviel welcher 
Branche, bineinzuheirathen. Ernſt⸗ 
emeinte Off. erbitte unt. M. 192 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, einzureich. 


Oderkähne 


denen nach Stettin, Berlin, Fenk 
furt, Magdeburg. Hamburg an Rück- 
ladung liegt und billig Steine ein 
laden wollen, können sich stets p. 
Postkarte melden im Gruben-Comp- 
toir Berlin, Michaelkirchstrasse 43, 
Die Offerte muss enthalten: Preis 
Kahn, das Ladangs Gewicht, 
Lieferzeit, Ladezeit, Abfahrzeit 
Ausladefrist u. s. w. Ein Makler, 


AN 
Uferjesräsths‘ 


"BRILLAhT 


ö 4 Sent 4 
seit ehr 
LIPZIG 
. 20 Pf. 
lungen. 


— 


Von der 
Glanz: Stärke von Fritz Schulz jun.,, 
Leipzig, muß jedes Packet nebenſtehende Schutz⸗ 
marke tragen, wenn 
Dieſelbe iſt oorräthig in is 


von Mark 2,50, 3,5, 6,00, 10,00 ab Wag. Brieg. 


Warnung! 


weltberühmten Amerikaniſchen 


fie echt fein fol. à Packet 


15 


Mondamin. 


0 Eingetragene Schutzmarke. 0 
Sehr beliebtes Genuss- und Nahrungsmittel. 


der sehr billig vermittelt, ist auch iu C. In 
} j 53 Fabr. Brown & Polson. K. engl. Hofl., London u. Berlin G. 
erwünscht 536] Delicateß⸗, Golonial- u. Drog.⸗Handl. à 60 Si. per engl. Pfd. 100% 


Ganze Penſion 
u. Ausbildung für einen 12⸗jährigen 
Knaben (Realſchüler) in einem ſtaat⸗ 
lich deutſchen conceſſionirten Inſtitute 
an der öſterr. Grenze geſucht. (1272 


Adel, Orden, Titel werden reell] Zuſchriften unt. „Peuſion 4026“ 
beſorgt. v. W., Breslau, hauptpoftlg. an Helnrioh Schalek, Wien. 


Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen bei: 


‚rich & Carl Schneider, Breslau, 
und Erich Schneider, Liegnitz, 


Kaiſerl. Königl. und Groſtherzogl. Hoflieferanten- 


Mit einer Beilage. 
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glückung und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, 
— Folge von Selbſtmord 1. — Auf 1 Jahr 


e Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 17. bis 23. Juli cr. betrug die mittlere Temperatur 18 C., der 
mittlere Luftdruck 751,0 mm, die Höhe der Niederſchläge 12,05 mm. 

„Polizeilich gemeldete Jufeetionskrankheiten. In der Woche 
vom 17. bis 23. Juli cr. wurden 212 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an Variolois 1, an Diphtberitis 14, an Typhus abdom. 1, 
zan Scharlach 12, anMaſern 183, an Kindbettfieber 1. 


»Von der Univerſität. Nach einer Bekanntmachung des Regie⸗ 
rungspräſidenten hat der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medicinal⸗Angelegenheiten im Einverſtändniß mit den Miniſtern des 
Innern und der Finanzen dem im königl. Ober⸗Präſidium hierſelbſt am⸗ 
tirenden Regierungsrath von Frankenberg⸗Proſchlitz die durch den 
diesjährigen Staats haushaltsetat an hieſiger Univerſität begründete Cura⸗ 
totialrathsſtelle, unter dem Vorbehalte jederzeitigen Widerrufs, nebenamt⸗ 
lich mit der Verpflichtung übertragen, als Referent des königl. Univer⸗ 
ſitäts Curators und nach deſſen Anweiſungen die Curatorialgeſchäfte zu 
bearbeiten, ſowie die Vertretung deſſelben in Behinderungsfällen zu führen. 


„ Bürgerjubiläen. Wie bereits mitgetheilt, begingen zwei unſerer 
Mitbürger, die Herren Kaufmann Salomon Weigert und Kaufmann 
Auguft Julius Ferdinand Heyn am heutigen Tage die Feier ihres 
50 jährigen Bürgerjubiläunms. Herrn Kaufmann Heyn übermittelten die 

erren Stadtverordneten Weinhold und Wienanz unter Ueberreichung einer 
Abreſſe die Glückwünſche der Stadt Breslau. Seitens der Poſamentier⸗ 
innung hatten ſich die Herren Wendler und Mackrauer eingefunden, 
um ihren langjährigen Obermeiſter — Herr Heyn gehört der Poſamen⸗ 
tierinnung als Obermeiſter ſeit dem Jahre 1869 an — zu feinem Jubel⸗ 
feſte zu beglückwünſchen. — In der Wohnug des Herrn Weigert erſchien 
im Laufe des Vormittags eine Deputation der ſtädtiſchen Armendirection 
unter Führung des Herrn Stadtratbs Martius, um dem Jubilar, 
welcher feit beinahe zwei Decennien Mitglied der Armendirection iſt, die 
Glückwünſche des Magifirats zu übermitteln. Namens der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung überreichten die Herren Stadtv. Wehlau und 
Hähndel dem Jubilar eine Glückwunſch⸗Adreſſe. Ihnen ſchloſſen 
ſich als Gratulanten Deputirte des Vorſtandes der iſraelitiſchen Ge: 
meinde, des Repräſentanten⸗Collegiums, der iſraelitiſchen Kranken⸗Ver⸗ 
pflegungsanſtalt, der Waiſenanſtalt, der ifraelitiihen Armen⸗Commiſſion, 
der Synagogen⸗Commiſſion, ſowie der Direction der Geſellſchaft der 
reunde an. Auch zahlreiche Privatperſonen von nah und fern erfreuten den 

ubilar an ſeinem Ehrentage durch Gratulationen und Blumenſpenden. — 
Mit dem Jubiläum des Herrn Weigert fiel ein zweites Jubiläum 
zuſammen, an welchem die „Breslauer Zeitung“ einen eſonderen Antheil 
nimmt. Herr Weigert war am heutigen Tage 50 Jahre lang ununter⸗ 
brochen Abonnent unſeres Blattes. 


#8 Ein Andenken an den „alten“ Schnabel, den berühmten 
ſchleſiſchen Tonmeister, hatten wir Gelegenheit zu ſehen. Daſſelbe beſteht 
in einem Porträtbilde des großen Meiſters, weiland Univerſitäts⸗ und 
Domcapellmeiſters, in Schwarz auf moirce⸗antiqueartig marmorirtem 


Grunde, umſchloſſen von einem Goldrahmen, den oben ein ſymboliſches 
Ornament, das einen Tactſtock auf einem Kiſſen ruhend darſtellt, abkrönt. 


& nun an, 


Beilage zu Nr. 520 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 29. Juli 1887 


Stettin. Nach 3 afenplatze beſteht aber ein regelmäßiger 
Dampferverkehr. Auch der Zucker, welchen die hieſigen Kaufleute von 
Breslau beziehen, wird auf dem Umwege über Stettin nach Landsberg 
geſchafft, und pm gegenwärtig für 48 Pf. der Centner. Man nimmt 

daß bei einem directen und ausſchließlichen Dampferverkehr 
Breslau⸗Landsberg a. W. ſich die Frachtſätze würden höher ſtellen müſſen, 
als bei der jetzigen Einrichtung, zumal von hier nach Breslau faſt gar 
kein Sale ut verladen wird. 

Schluß der Schonzeit. Für den Regierungsbezirk Liegnitz iſt 
von dem Bezirksausſchuſſe für das laufende Jahr der Schluß der Schon: 
zeit: a. für Rebhühner, Wachteln und Birkhennen auf den 24. Auguſt 
Ende dieſes Tages); b. für Hafen und Faſanenhennen auf den Iten 

eptember (Ende dieſes Tages) feſtgeſetzt. 

+ a7 eg Am 26. c. ſtürzte die 77 Jahre alte Schiffersfrau 
Auguſte Scholz in ein vor dem Grundſtück Uferſtraße Nr. 42 auf⸗ 
geworfenes Loch, welches zur Aufſtellung eines Rüſtbaumes dienen ſollte. 
Fe erlitt die Frau einen Bruch des linken Vorderarmes. — Der ſechs 

ahre alte Carl Böhm rannte geſtern auf der Hubenſtraße vor ſeiner 
elterlichen Wohnung in das Geſpann eines Arztes, gerieth unter die 
Räder und wurde überfahren. Der Knabe erlitt hierbei mehrere ſehr be: 
deutende Verwundungen am Kopf und am rechten Arm. Den Kutſcher 
trifft keinerlei Schuld. — Die 7 Jahre alte Anna Viertel von der Kleinen 
Scheitnigerſtraße wurde geſtern von einem ſchnell um die Ecke biegenden 
Bierwagen zu Boden geriſſen und überfahren. Das Mädchen hat hierbei 
eine ſchwere Verletzung am Knöchelgelenk des linken Fußes erlitten. Der 
Kutſcher, den die Schuld an dieſem Unglücksfalle trifft, fuhr eilig davon 
und ſchlug noch einen Burſchen, der nach der Wagennummer ſehen wollte 
mit der Peitſche. Trotzdem iſt der fahrläſſige Kutſcher ermittelt worden. 

+ Zur Verhaftung geſucht. Am 27. Juli wurde der verwittweten 
Fabrikbeſitzer Starke in Hirſchberg die Summe von 3200 M., beſtehend 
in 3 einzelnen Tauſendmarkſcheinen, Goldſtücken und kleinerem Papiergeld, 
ſowie eine goldene Damenuhr mit kurzer goldener Kette und Medaillon 
geſtohlen. Der Thäter iſt der flüchtig gewordene 27 Jahre alte Gärtner 
Alfred Hirſchmann aus Rudelsdorf, Kreis Oels, welcher bei Frau Starke 
in Dienſten geſtanden hat. Hirſchmann hat blonde Haare und blonden 
Backenbart. Bekleidet war er, als er flüchtig wurde, mit graumelirtem 
Jaquet, dunklen Hoſen und ſchwarzem Hut. Der freche Dieb führt einen 
vom 19. Regiment ausgeſtellten Militärpaß bei ſich. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Maurer von 
der Kleinen Groſchengaſſe aus verſchloſſenem Koffer die Summe von 9 
Mark; einer Verkäuferin von der Ohlauerſtraße ein ſtädtiſches Spar⸗ 
kaſſenbuch mit der Nummer 7077, lautend auf die Summe von 321 M, 
einer Frau von der Nadlergaſſe ein Portemonnaie mit 4 M. Inhalt; 
einem Dachpappenfabrikanten eine Journalmappe. — Gefunden wurde 
au sen, welcher im Bureau Nr. 3 des Polizei⸗Präſi iums auf: 

ewahrt wird. 


* Bunzlan, 27. Juli. [„Patriotiſcher Verein.“] Der Director 
det any Werke, Hotop, hat für Siegersdorf und Umgegend vor 
einiger Zeit einen Verein gegründet, der die Firma „Patriotiſcher Verein“ 
5 Zweck des Vereins ift u. a., die Wähler zu belehren und mit den 
politiſchen Tagesfragen bekannt zu machen, um dadurch für die Landtags⸗ 
und Reichstagswahlen in regierungsfreundlichem Sinne vorzubereiten. 
Seit den letzten Wahlen hatte es Herr Hotop an ähnlichen Vorbereitungen 
auch nicht fehlen laſſen, trotzdem erhielt der Candidat der freiſinnigen 
Partei in den betreffenden Dörfern die Majorität. Hoffentlich wird das 
auch ferner ſo bleiben. Am Sonntag feierte nun der patriotiſche Verein 
in Klitſchdorf ſein Sommerfeſt, zu welchem auch der Regierungspräſident 
Prinz Handjery aus Liegnitz erſchienen war. Nach den dem „N. Görl. 
Anz.“ vorliegenden Berichten ſoll das Feſt ſehr ſchön geweſen ſein! 


r. Namslau, 27. Juli. [Von der Haſelbach'ſchen Dampf: 
brauerei.] Der Neubau der Anfang d. J. niedergebrannten Mälzerei 
iſt bereits ſo weit vorgeſchritten, daß mit dem Betrieb und der Auf⸗ 
ſchüttung des Malzes in circa 14 Tagen wird begonnen werden können. 
Die neue Mälzerei nimmt einen bedeutend gro Raum ein als die 
niedergebrannte, und iſt auch viel höher. Sie iſt mit den ſtärkſten Doppel⸗ 
brandmauern und mit Eiſenconſtruction verſehen, ſo daß ſie hinſichtlich 
ihrer Feuerſicherheit nichts zu wünſchen übrig läßt. 


* Nicolai, 26. Juli. [Genickſtarre.] Nach einer Mittheilung der 


Wie eine auf der Rückſeite befindliche Schrift, auf Metallplatte gravirt, „Kattowitzer Zig.“ find geſtern nach kurzem Krankenlager der Ackerwirth 


beſagt, iſt dieſes Bild die Ehrengabe des Nachfolgers J. J. Schnabels im 
Amte als Domcapellmeiſter Bernhard Hahn, deſſen Einführung im 
Jahre 1831 erfolgt iſt. Hahn widmete das Bild ſeinem „unerreichbaren 
Vorgänger“ als ein Zeichen dankbarer Verehrung. Nicht unintereſſant er⸗ 
ſcheint die Mittheilung, daß ein Porträtbild Schnabels in die Collection 
von Bildniſſen berühmter und bochverdienter ſchleſiſcher Perſönlichkeiten 
aufgenommen werden wird, welche in dem reichen maleriſchen Schmuck 
des neuen Saales im St. Vincenzhauſe eine hervorragende Stelle ein⸗ 
nehmen fol. Das hier polychrom herzuſtellende Bildniß Schnabels wird 
von dem betreffenden Künſtler nach dem vorerwähnten Bilde, das die 
Züge des Meiſters treu wiedergiebt, ausgeführt. 

BB Studienreiſen von Lehrern und Schülern der Kunſtſchule. 
Der Leiter der Klaſſe für Bildhauerei an der Kunſtſchule, Herr Profeſſor 
Härtel, befindet ſich gegenwärtig auf einer Studienreiſe in Italien, um 
den durch ihre Sammlungen von Denkmälern der claſſiſchen Sculptur 
berühmten Stätten Rom, Venedig ꝛc. einen Beſuch abzuſtatten. Die 
kal. Regierung dat dem durch feine bildbaueriſchen Arbeiten im Gebiete 
des Urgermanenthums bekannten Meifter eine namhafte Summe als Reiſe⸗ 
ftipendium gewährt. Der Meifter der Klaſſe für Landſchaftsmalerei Herr 
Proſeſſor Morgenſtern weilt ſchon ſeit mehreren Wochen mit feiner 
Klaſſe auf der alljährig üblichen Studienreiſe, zu welcher die kgl. Regie⸗ 
— ebenfalls ein Beneficium gewährt. Die Colonie angehender Land: 
ſchaftler unter Leitung des Meiſters bat diesmal das Zobtengebirge mit. 
feinen landſchaftlich romantiſchen Reizen zum Ziel und Aufenthalt gewählt. 
Freunde der Kunſtſchule und Beſucher der von dieſer alljährig veranftal⸗ 
teten Austellungen von Schülerarbeiten werden ſomit auf der nächſten 
dieſer Ausstellungen im Frühjahr 1888 Gelegenheit haben, Landſchafts⸗ 
bilder aus dem, bisher nur vereinzelt landſchaſtlich⸗maleriſch verherrlichten 
Zobtengebiet 2 — zu nehmen. 

»Denkmal⸗Einweihung. Heute Vormittag 10 Uhr wurde das zu 
Ehren des vor Jahresfriſt Deeftorbenen fönigl. Landrabbiners Tictin er⸗ 
richtete Denkmal auf dem iftaelitiihen Friedbofe in feierlicher Weiſe ein⸗ 

ewetht. Der Feier wohnten der geſammte Synagogenvorſtand, ſowie die 

orſtandsmitglieder ſämmtlicher Wereine, denen der Verſtorbene angehört 
hatte, und zahlreiche Angehörige der Gemeinde bei. Herr Rabbiner 
Dr. Fränkel hielt die Simpeibunggrede, Das geihmadool_in ſchwarzem 
Marmor ausgeführte Denkmal iſt von dem Bildhauer H. Salamonowttz, 
Antonienſtraße 18, hergeſtellt worden. 


„Zum Schifffahrtsverkehr auf der Oder. Die Herren M. J 
Caro u. Sohn in Breslau beabſichtigen, wie dem Schi geſchrieben 
wird, ihre ausgedehnten Bollwerks⸗ und Speicheranlagen in ein Actien⸗ 
Unternehmen umzuwandeln, dagegen ſind die Mittheilungen der Tages⸗ 
preſſe von der Gründung einer Neuen Oderdamp ſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft jedenfalls als unrichtig und verfrübt zu bezeichnen. 
Im Intereſſe der Schifffahrt, ſowie des Erträgniſſes des Packbofes wäre 
es böchft bedauerlich, wenn derſelbe in den Beſiz einer einzelnen größeren 
Rhederei Überginge und dann einſeitigen Intereſſen dienen würde. 
Gegenwärtig entlöſchen am Caro'ſchen Bollwerk die eigenen Kühne ſämmt⸗ 
licher Rhedereien wie die der Privatſchiffer gleich berechtigt nach der Reihe ohne 
jede Bevorzugung. Auf dieſer Grundlage iſt das Caro'ſche Bollwerk zur 
jetzigen Ausdehnung gelangt. Da die genannte Anlage außerdem die 
einzige Ausladeſtelle für Petroleum iſt, läge es ebenſowenig im Intereſſe 
des Handelsſtandes, wenn ſich eine Rhederei in dieſer Beziehung ein 
Monopol ſichern würde. — Im Intereſſe aller betbeiligten Factoren wäre 
die Umwandelung in ein ähnliches Unternehmen, wie die Berliner 
Speditions, und Lagerhaus⸗Actien⸗Geſellſchaft vorm. Barth u. Co., 
das dcn ge 

Eine Breslauer Rhederef, die über bedeutende Geldmittel verfügt, 
batte die Abſicht, eine directe Dampferverbindung zwiſchen 
Breslau und Landsberg a. W. einzurichten. Die Rhederei 
wandte ſich an den hieſigen „Kaufmänniſchen Verein“ mit dem 
Erſuchen, durch Umfrage bei den Intereſſenten den Umfang des Fracht⸗ 
verkehrs feſtzuſtellen. Seitdem hat man nichts mehr von dem Projecte 
gehört, es — — ſich die Ausführung deſſelben daher als unzweck⸗ 
= 6 exwieſen haben, und zwar, wie das „Schiff“ vermuthet, aus folgen⸗ 
en Gründen: die Landsberger Kaufleute beziehen von Breslau nur noch 
geringe Mengen Zucker, alle anderen Waaren liefert faſt ausſchließlich 


Sezyrba und der 12jährige Sohn des Tuchkaufmanns Philippek an der 
Genickſtarre geſtorben. 


„ Umſchan in der Provinz. —oe. Bunzlau. Der Land⸗ 
rath des Bunzlauer Kreiſes, Graf zu Stolberg, hat (gleichwie der Land⸗ 
rath von Schweidnitz) im letzten Kreisblatte die Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher des Kreiſes angewieſen, ein ſorgſames Augenmerk auf die 
Wanderlagerbetriebe und Ausverkaufsgeſchäfte zu haben. — Bei dem im 
September ftattfindenden Manöver der 9. Infanterie-Divifion, welches 
auch unſeren Kreis berührt, werden in Bunzlau, Waldau OS., Görlitz, 
Lauban und Löwenberg Mandvermagazine errichtet werden. — Königs⸗ 
hütte. Die Verlegung der „Bezirkscompagnie Königshütte“ nach Beuthen 
erfolgt am 1. October, um im Intereſſe des Dienſtes ein Zuſammen⸗ 
arbeiten der Feldwebel des Bezirks herbeizuführen. — A Landes hut. 
Am 27. d. Mts. wurde in der hieſigen evangeliſchen Gnadenkirche das 
diesjährige Guſtav⸗Adolf⸗Feſt gefeiert, bei welchem Paſtor Niebuhr aus 
1 die Feſtpredigt hielt. An den Gottesdienſt ſchloß ſich die 

eneralverſammlung des Vereins an. In derſelben wurde zunächſt an 
Stelle des ausſcheidenden Paſtors prim. Seehrich Paſtor Förſter zum 
Vorſitzenden gewählt. Die Einnahmen betrugen 455,39 M., die Aus⸗ 
gaben 441,60 M. An Unterſtützungen erhielten die Gemeinden Schöm⸗ 
berg 100 M., Hermannsſeifen 40 M.; Schömberg wird auch dieſes Jahr 
125 M. erhalten. Die Collecte an den Kirchthüren ergab 93,25 M. — 
An Stelle des nach Schwedt verſetzten Poſtdirectors, Major a. D. 
von Pawlikowski, iſt der bisherige Vorſteher des Charlottenbrunner Poſt⸗ 
amts, Hauptmann a. D. Breuer, nach Landeshut verſetzt worden. — 
Lüben. Die hieſige, ſeit ca. 40 Jahren im Beſitz des Apothekers Knobloch 
befindliche Apotheke iſt durch Kauf in andere Hände übergegangen. Der 
Kaufpreis ſoll dem Vernehmen nach 155000 M. betragen. — * Ober: 
Glogau. Zu dem aus dem Neuſtädter Kreiſe unterm 24. d. M. gemel⸗ 
deten Vorfall, wonach ein Vater ſeinen Sohn erſtochen hat, trägt der 
„Oberſchl. Anz.“ berichtigend nach, daß der Sohn von ſeinem Vater Fa 
ſchwer verletzt, jedoch noch am Leben ift und ſich auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung befindet. — * Pleh. Eine 120 Jahre alte Frauensperſon, welche 
nie verehelicht war, Toll nach einer Meldung der „Rat. Ztg.“ in Wyrow 
exiſtiren. — a. Ratibor. Am 27. Juli, Abends gegen 9 Uhr, brannte zu 
Kobilla, Kreis Ratibor, die dem Häusler Gawron gehörige, mit Ernte⸗ 
vorräthen und Ackerutenſilien gefüllte Scheuer nieder. Dieſelbe war nicht 
verſichert und das Feuer iſt, wie verlautet, aus Rache angelegt worden. — 

Schweidnitz. Die in letzter Zeit erfolgten Einbrüche und Einbruchs⸗ 


verſuche haben in der biefigen Einwobnerſchaft eine gewiſſe Nengftlichkeit | N 


hervorgerufen, die bei Vielen bis zu bochgradiger Panik angewachſen ift. 
Unaufhörlich follen auf dem bieft Bolbeiburenn Meldungen eingeben, 
daß man in den Häuſern verdächtige Perſonen bemerkt habe, hinterher 
ſtellt = aber ſtets heraus, daß man es mit ganz harmloſen Menſchen zu 
thun hatte. ' 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

„ Poſen, 27. Juli. [Ein neues Werk. — Anſiedelungs⸗ 
Commiſſton.] „Ueber die 38 0 e von Gneſen“ wird von 
dem Official, Domherrn Korytkowski in Gneſen, von welchem vor einigen 
Jahren bereits ein vierbändiges Werk über die Prälaten und Domherren 
von Gneſen erſchienen iſt, ein neues großes biographiſches Werk verfaßt, 
welches nächſtens in Poſen im Drug zu erſcheinen beginnen wird. Daſſelbe 
wird ca. 200 Druckbogen umfaſſen und auf eingebenden archivaliſchen 
Studien baſiren. Binnen 2 Jahren ſoll der Druck beendet ſein und das 
ganze Wert in 4 Bänden erſcheinen. — Im Kreiſe Wongrowitz find, wie 
dem „Dziennik Pozn.“ von dort geſchrieben wird, der Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion bereits 7 Rittergüter: Zerniki, Uſtaſzewo, Jaroſzewo, Imie⸗ 
lenko, Michalcza, Kopaſzyn und Runowo, mit zuſammen 3229,19 Hektaren 


Flächeninhalt verkauft worden. Außerdem ſind während der drei letzten 
Jahre von Polen an Deutſche 11 Güter mit zuſammen 7607,38 Hektaren 
verkauft worden, fo daß alſo im Laufe dieſer Zeit 10 836,57 Hektare aus 


polniſchem in deutſchen Beſitz übergegangen ſind. 


* Gneſen, 26. ir [Ueber eine Arbeitseinftellung hieſiger 

ichtet die „Gneſ. Ztg.“: Viele bei den Neubauten hierſelbſt 
beſchäftigte Maurer legten am vergangenen Montag plötzlich die Arbeit 
nieder. Sie gaben an, daß jeder Maurer in Poſen täglich 3 Mark 50 Pf. 


Maurer] ber 
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erhalte, wogegen hier nur 2 Mark 50 Pf. Tagelohn gezahlt wird. Noch 
im Laufe des Tages reiſten ſie nach Polen ab und erhielten daſelbſt auch 
ſofort Beſchäftigung. Die hieſigen Bauherren ſind durch den plötzlichen 
Abgang der Leute in eine üble Lage gerathen, denn es laſſen ſich in dieſem 
Sommer Maurer von auswärts nur ſchwer beſchaffen. x 8 

„ Argenau, 26. Juli. [Zum Bau der evangeliſchen Kirche.] 
Geſtern Vormittag traf Regierungspräfident von Tiedemann mit dem 
Landrath Grafen Solms bier ein und beſichtigte gemeinſam mit den — 
Gemeindevertretern, den Spitzen unſerer Behörden und den Stadtverord⸗ 
neten die für den Bau einer evangeliſchen Kirche vorgeſchlagenen Bauplätze. 
Gewählt wurde, der „Oſtd. Preſſe“ zufolge, der Bauplatz hinter dem 
jetzigen evangeliſchen Schulgebäude. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 28. Juli. Der „Hamb. Corr.“ behauptet, die That⸗ 
ſache, daß Dr. Peters zurückkehrt und daß dieſe Rückkehr nicht 
freiwillig erfolgt, ſteht feſt. 

Berlin, 28. Juli. Nachrichten aus Sofia melden, daß dort 
die baldige Ankunft des Prinzen Ferdinand von Coburg 
erwartet wird. 

* Berlin, 28. Juli. Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt aus Paris: 
Laur ſchreibt ſeinen Zeugen, er theile ihnen vertraulich die Namen 
der monarchiſtiſchen Abgeordneten mit, die Boulanger zum Staats⸗ 
ſtreich aufgefordert hätten. Caſſagnac könne von denſelben auf dem 
Kampfplatz Kenntniß nehmen; verweigere er auch jetzt die Genug⸗ 
thuung, ſo kennzeichne er ſich als Feigling. 

* Berlin, 28. Juli. Wie mehreren Blättern gemeldet wird, 
theilte der belgiſche Kriegsminiſter, General Pontus, den 
Vertretern der Stadt Lüttich, welche die Uebertragung der Lieferungen 
für die Maasbefeſtigung an die belgiſche Induſtrie begehrten, mit, daß 
die Feldgeſchüze bei Krupp in Eſſen beſtellt werden müßten. Bezüg⸗ 
lich der übrigen Lieferungen werde die Regierung eine allgemeine 
Concurrenz ausſchreiben. ; 

Berlin, 28. Juli. Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
iſt in der Salzſeeſtadt im nordamerikaniſchen Territorium Utah, 
John Taylor, das Oberhaupt der Mormonen, geſtorben. 

* Berlin, 28. Juli. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe 176. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags⸗ 
ziehung Gewinne von 15 000 M. auf Nr. 6072 183840, Gewinne von 
10000 M. auf Nr. 72789 105040 134612, Gewinne von 3000 M. auf 
Nr. 9318 18079 21002 21820 25850 28331 38084 38413 44424 53064 
58652 63125 63989 75288 77088 77142 92904 100306 103643 106333 
125975 132763 134756 136097 141183 144958 147630 149374 155829 
159003 160775 161732 162108 162244 163528 166973 171299 173862, 
34 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2297 4256 18877 22623 25328 28510 
35616 42434 46237 48288 50338 74105 78513 81647 87394 89040 91070 
102623 116936 119273 130235 134033 142031 145886 146551 154801 
159151 162441 163048 164700 166750 172182 188124 188885. — In der 
Nachmittagsziehung fielen Gewinne von 10000 M. auf Nr. 712 106037, 
Gewinne von 5000 Mark auf Nr. 33174 107273, Gewinne von 3000 M. 
auf Nr. 18017 28263 29604 47452 57756 75193 78544 81716 86097 94244 
96751 100442 101704 116022 116265 124629 124704 129308 129578 
133943 141053 145024 157740 160014 177408 179234 187416, Gewinne 
von 1500 M. auf Ne. 2048 15080 18255 19734 20059 28351 35207 43273 
46653 62331 63777 70401 72988 73409 83000 87473 89720 96035 99559 
118260 113422 125148 130825 139479 140024 144450 167286 171754 
172107 175990 176293 180206. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bad Gaſtein, 28. Juli. Der Kaiſer nahm heute um 8 Uhr 
Vormittag ein Bad und machte um 10 Uhr eine Spazierfahrt. 
Geſtern Nachmittag nahm der Kaiſer noch den Vortrag Bülow's ent⸗ 
gegen und beſuchte Abends die Soirée bei der Gräfin Lehndorff. An 
dem geſtrigen Diner nahm noch der öſterreichiſche General Ritter heil. 

Berlin, 28. Juli. Die „Poſt“ ſagt gegenüber dem heutigen 
Artikel des Petersburger Journals: „Das Journal las nicht auf⸗ 
merkſam die deutſchen Zeitungen, wenn es keine Erklärung für 
die Angriffe findet, welche in Deutſchland gegen die ruſſiſchen 
Fonds gerichtet werden. Laut und oft genug wurde es bereits 
geſagt und es ſei hier zur Aufklärung des Journals wiederholt: 
Die Rechtsverachtung, welche in dem Ukas vom 26. März liegt, er⸗ 
ſchütterte auf's Tieſſte das Vertrauen Deutſchlands zur Sicherheit des 
ruſſiſchen Beſitzes, ob immobiler oder mobiler Natur. Dies führte 
zu Erörterungen, welche den ruſſiſchen Credit in feiner heutigen frag⸗ 
würdigen Form erſcheinen laſſen. Unter dieſem Geſichtspunkte hatte 
der Ukas vom 26. März nützliche Folgen. Ohne ihn genöſſe der 
ruſſiſche Credit möglicherweife noch eines blinden, unverdienten Ver⸗ 
trauens, welches ihn in leider zu hohem Maße zum Schuldner 
Deutſchlands machte. 

Rom, 28. Juli. Schlözer überreichte dem Papſt anläßlich feines 
Prieſterjubiläums ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben des Kaiſers 
Wilhelm mit einer kunſtooll durch koſtbare Steine geſchmückten Mitra. 

Petersburg, 28. Juli. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
fagt gegenüber den Angriffen auf die ruſſiſchen Fonds, eine panſla⸗ 
viſtiſche Finanzpolitik des Miniſteriums exiſtire nicht. Dem Vorſchlage, 
die Goldobligationen in Papierobligationen umzuwandeln, ſtehe das 
Miniftertum fern; es ſei lediglich ein von Zeitungen gemachter Vor⸗ 
ſchlag, ebenſo falſch ſei es, daß die Finanzverwaltung in Deutſchland 
ruſſiſche Fonds aufkaufe. Niemand würde ein Haus bezeichnen 
können, das ſolchen Auftrag hätte. , N 

Das „Journal de St. Pétersbourg“ führt in feinem Artike 
weiter aus: Unbegründet ſei die Behauptung, daß der Ükas vom 
15. März über das Grundeigenthum der Ausländer ein Vorſpiel der 
Angriffe der Finanzverwaltung auf die deutſchen Intereſſen ſei. Die That⸗ 
achen bewieſen das Gegentheil. Daß die Convertirung der Boden! 
credit⸗Pfandbriefe keinen Angriff involoire, beweiſe der Eifer des 
deutſchen Volkes gerade für die Convertirung der Kursk⸗Charkow⸗ 
Aſow Lozow, Sebaſtopol⸗Eiſenbahnen. Dieſelben hätten ihren Obli⸗ 
gationen einen Abzug von 5 Procent machen wollen, was der 
Staat verhindert habe. Für verſchiedene Anleihen dauere die Zah⸗ 
lung in Gold fort, obſchon man nur zu Silber verpflichtet und 
die Differenz eine nicht geringe ſei. 

Petersburg, 28. Juli. Meldungen aus Baku zufolge iſt der 
Brand der Naphtaquelle in Balachana geloſcht. Im Uyeim⸗Narkow⸗ 
ſchen Reſervolr find gegen 200 000 Pud verbrannt. Der Geſammt⸗ 
verluſt an bereits angeſammeltem Naphta wird auf eine Million Pud 
geſchätzt. 


Handels-Zeitung. 


Vom Obersohlesisohen Eisenmarkte. Durch das bedauerliche 
Friedenshütter Unglück hat der Roheisenmarkt in Oberschlesien eine 
unerwartet plötzliche Verschiebung erfahren. Drei im besten Betriebe 
befindliche Hochöfen dieses Werkes haben durch die Katastrophe der 
Explosion jener 22 Kessel von je 11 Meter Länge, 1,8 Meter Durch- 
messer so schwere Beschädigungen erlitten, dass deren Reparatur und 
Wiederherstellung des Betriebes einen Zeitraum von 6 bis 8 Monaten 
in Anspruch nehmen wird, und es erscheint noch fraglich, ob der Hoch- 
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ofenbetrieb nicht sogar eine längere Unterbrechung erleiden wird. 
Die Zerstörung dieser drei Hochöfen bedeutet aber einen Pio- 
duetions - Ausfall von 80. —90 000 Centner Roheisen pro Monat 
und dieses enorme Quantum wird nun gekauft werden müssen, 
wenn die Stahl- und Walzwerks- Betriebe der Friedenshütte 
welche unbeschädigt geblieben und mit Aufträgen überhäuft sind, in 
Thätigkeit bleiben sollen. Die gegenwärtig im Feuer stehenden Hoch- 
öfen des Reviers reichen nun aber bei Weitem nicht aus, einen so be- 
deutenden Produetions-Ausfall zu decken, und da auch die Roheisen- 
bestände noch im Mai fast ganz geräumt waren, inzwischen aber, 
zumal Dounersmarckhütte einen Ofen kalt stellte, keineswegs eine 
beträchtliche Ansammlung erfuhren, so werden auch diese dem 
plötzlichen Mehr-Bedarf nicht wesentlich abhelfen. Das bisher 
so vernachlässigt gewesene Roheisen wird hiernach im Revier 
bald ausserordentlich knapp werden und sehr bedeutende Mehr- 
Preise bedingen können, die sich schon gleich nach Bekanntwerden 
jeger Katastrophe in sofortiger Zurückziehung aller noch nicht 
angenommener Roheisen - Offerten äusserten. Bekanntlich war der 
Roheisenpreis sehr bedeutend hinter den Walzeisenpreisen zurück- 
geblieben; nun wird derselbe sich mit einem Schlage erholen und 
in das richtige Vechältniss aufrücken können, dadurch aber der 
steigenden Preistendenz für Walzeisen neue Anregung bieten. Der 
Walzeisenmarkt war ohnehin für eine Preissteigerung gut dis- 
ponirt, indem eich ein ungemein lebhafter Andrang von Ordres 
grade in letzter Zeit bemerkbar machte und den hiesigen Werken 
eine ungewöhnliche Arbeitsmenge zuführte. Die sich hiermit kund- 
thnende günstige Beurtheilung der Marktlage hat in der allgemeinen 
Concentrirung des Verkaufs deutschen Walzeisens ihre natürliche 
E klärung und Begründung. Mit dem ersten August tritt in 
Dortmund das grosse rheinisch - westfälische Verkaufs - Syndicat, 
welchem eirca achtzehn der hervorragendsten Walzwerke ange- 
hören, ins Leben. Die Leitung dieser gewaltigen Centralstelle ist 
Herrn Director Heinrichs von der Dortmunder Union übertragen, welcher 
mit Herrn Procurist Bouché den Gesammtverkauf der Walzeisenproducte 
jener verbündeten Werke besorgen wird. Jedes Werk entsendet zwei 
seiner Beamten in dieses Centralbureau, welches wohl das derzeitig be- 
dentendste werden wird. Auch von jenem Reviere verlauten über die Be- 
schäftigung der Werke, die Nachfrage und Stimmung für sämmtliche Eisen- 
producte nur günstige Nachrichten, man darf darum einer befriedigenden 
Entwicklung des Eisenmarktes mit Zuversicht entgegensehen. Neue 
Walzeisen-Verkäufe werden mit Rücksicht auf diese Situation vom ober- 
schlesischen Verbande bereits nur noch zu erhöhten Preisen abge- 
schlossen. Für Drahtfabrikate macht sich ebenfalls gesteigerte Nach- 
frage, auch für den Export in ziemlicher Lebhaftigkeit geltend — und 
da in dem westlichen Productionsgebiet die Preise neuerliches An- 
ziehen bekunden, darf man erwarten, dass auch diese Industrie dem 
allgemeinen weiteren Preisaufschwunge sich wird in lohnenderem Um- 
funge anschliessen können. 

k. Börsenschledsgerloht. Mit Bezug auf $ 14 resp. 21 der Schluss- 
scheinformulare für Fonds- und Productengeschäfte sind pro August- 
September 1887 folgende Schiedsrichter wählbar: Herren Commerzien- 
rath Eichborn, A. Guttmann, J. Heilbronn, D. Mugdan, Generaldirector 
Ribbeck, Leop. Sachs, Stadtrath Schierer, Commerzienrath Schöller, 
v. Wallenberg-Pachaly. — Die Parteien sind in börsenschiedsgericht- 
lichen Processen innerhalb der nächsten zwei Monate berechtigt, je 
einen der vorbezeichneten Herren Schiedsrichter zu wählen, worauf die 
beiden Gewählten sich über einen Dritten, ebenfalls aus der Zahl der 
Vorgenannten, verständigen. Das Schiedsrichtercollegium für den ein- 
zelnen Fall besteht mithin aus drei Personen. 

_ * Besitzweohsel. Das Hotel Sanssouci in Beuthen „08. ist für 
120000 M. in den Besitz der Koppener Bierbrauerei übergegangen. — 
Das Rittergut Schokken, Kreis Wongrowitz, wurde, der „Ostd. Pr.“ zu- 
folge, im Wege der Zwangsversteigerung verkauft und von der Cösliner 
Hypothekenbank für 300000 M. erstanden. — oe, Das dem nach Amerika 
ausgewanderten Eugen Bünsch gehörige, in Alt-Warthau belegene 
Gut ist durch einen Zwischenhändler für 120000 M. in die Hände des 
Ortsvorstehers Krause daselbst übergegangen, dessen Grosseltern bereits 
das Gut besessen haben. 

* Verhinderung von Conoursen. Die Handelskammer zn Eupen hat 
eine Eingabe an den Herrn Reichskanzler gerichtet, welche anstrebt, 
unter Verhinderung von Concursen eine schnelle Einigung der Gläu- 
biger und Schuldner herbeizuführen. Ueber diese für weitere Kreise 
bemerkenswerthe Eingabe lesen wir in der „Köla. Zig.“: In dem 
Schriftstücke wird auf die in jedem Exempla e des „Reicüs- Anzeiger“ 
veröffentlichten zabllosen Concurserkläsungen hingewiesen, welche mit 
Macht nach einem Mittel der Abhülfe oder wenigstens der Verminderung 
drängen. Weiter heisst es: Die grösste Mehrheit der in Concurs ge- 
rathenen Leute besteht aus Kleingewerbetreibenden, Schneider, Schuh- 
macher, Bäcker, Specereihändler sind weitaus mehr darunter vertreten 
als grössere Kaufleute. Gegen schlechte Geschäfte und falsche Dis- 
positionen wird es nun nie ein Mittel geben; wenn wir uns aber 
iragen, woher denn häufig bei einem früher für zahlungsfähig gegol- 
tenen Geschäftsmanne die Katastrophe eingetreten ist, so wird in den 
meisten Fällen die Antwort lauten, dass, nachdem einige Gläubiger 
mit dem Eintreiben ihres Guthabens erfolgreich gedrängt haben, der 
Schuldner die weiteren Foıderungen nicht mehr befriedigen konnte 
und die Coneurserklärung unvermeidlich war. Es kommt sogar sehr 
häufig vor, dass einem mit knappen Mitteln arbeitenden, bereits in 
Verlegenheit sich befindenden Geschäftsmanne von Reisenden Posten 
Waaren aufgenöthigt werden, welche er später in Folge fortgesetzten 
Drängens bald bezahlt, während die Lieferanten mit Forderungen 
ölteren Datums leer ausgeben und schliesslich den Concurs beantragen 
müssen. In den meisten Fällen wird der Schuldner seine letzten 
Bestellungen wohl in dem Glauben gegeben haben, er könnte viel- 
leicht das Unglück von sich abwenden. Ist ihm das nicht ge 
lungen und hat er noch eine grössere Menge Waare mit Verlust 
abgesetzt, so wird das Ergebniss seiner Vermögensaufstellung schliess- 
lich sich noch ungünstiger gestalten, und manchmal wird es vorkommen, 
dass Gläubiger, welche den Verlust nicht a © können, ebenfalls zur 
Concursanmeldung sich gezwungen sehen, an kann annehmen, dass 
ein grosser Theil Zablungseinstelluugen vermieden würde, wenn die 
betreffenden Gewerbetreibenden von vornbereın den Muth hätten, ihre 
Lage offen einzugestehen und von den Gläubigern Stundung zu ver- 
langen, oder mit ihnen ein Abkommen zu treffen, welches die auf 
spätere Termine ratenweise erfolgenden Abzahlungen zum Gegenstande 
hat, Geschieht dieses nicht, so werden einige Gläubiger den Vortheil 
urd die meisten das Nachsehen haben. Unser Vorschlag, um sowohl 
den Schuldner vor dem Untergange zu bewahren und einzelne Gläu- 
biger nicht auf Kosten der anderen zu bevorzugen, ist der Erlass eines 
Gesetzes, welches einen Vergleich begünstigt und in Schutz nimmt, 
der zum Zwecke hat, dem Concurse vorzubeugen. Es ist hierbei sehr 
wichtig und durchaus erforderlich, dass die betreffenden Vorschriften 
derartig getroffen werden, um in ganz kurzer Zeit nnd ohne grosse 
Kosten dieses Ziel zu erreichen. In unserem Nachbarlande Belgien 
besteht schon ein ähnliches Gesetz „concordat préventif de la faillite“, 
welches einem unglücklichen und ehrlichen Schuldner (malheureux et 
de bonne foi) Schutz und die Aussicht, aus seiner schlimmen Lage 
herauszukommen, gewährt. Der Sinn dieses Gesetzes ist in erster 
Reihe, dass der schuldnerische Kaufmann die Concuiserklärung ver- 
meiden kann, wenn er nach bestimmten Foımen und Bedingungen 
einen vorbeugenden Vergleich von seinem Gläubiger erhält. Dieser 
Vergleich kann nur durch die Vereinigung einer Anzahl Gläubiger 


"festgestellt werden, welche drei Viertel derjenigen Summe ver- 


treten, die der Schuldner dem Gericht als Höhe seiner Schuld 
angiebt. Der Schuldner hat sich durch Eingabe an das Gericht 
seines Wohnsitzes zu wenden. Das Gesuch muss enthalten: 1. die Dar- 
stellung der Begebenheiten, auf welche hin er seine Bitte gründet; 
2. den ausführlich beschriebenen Stand und die ungefähre Schätzun 
seines Activvermögens; 3. die Namenliste seiner Gläubiger, sowoh 
der anerkannten wie der angeblichen mit Anführung ihres Wohnortes 
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und des Betrages ihrer Forderungen; 4. die Vergleichsvorschläge, 
Dieses Gesuch wird dem Gerichtsschreiber übergeben, welcher Empfangs- 
brscheinigung ohne Kosten oder andere Formalitäten darüber giebt. 
Das Gericht entscheidet, ob dem Gesuche stattzugeben ist. Bestimmt 
dasselbe, dass zu dem Verfahren zur Erlangung eines Vergleichs ge- 
schritten werden soll, so oıdnet es Ort uud Stunde an, zu welchen 
innerhalb 14 Tagen die Gläubiger berufen werden sollen. Das Gericht 
delegirt eiven seiner Richter, um die Lage des Schuldners zu 1 5 — 
den Vorsitz in der Gläubiger- Versammlung zu führen und die Unter- 
nehmungen des Vergleichs zu überwachen. Eine solche Entscheidung 
des Gerichtshofes hat die Machtbefugniss, alle Vollstreckungsmassregeln 
vorläufig aufzuschieben. Der delegirte Richter hat baldigst einen oder 
zwei Sachverständige zu ernennen, welche mit der Untersuchung. des 
Standes der Angelegenheit des Schuldners vorgehen werden. Sodann 
beruft er jeden Gläubiger wenigstens acht Tuge vorher zu einer Ver- 
sammlung ves mittelst eines eingeschriebenen Briefes, welcher die Ver- 
gleichsvorschläge enthalten muss. In der Versammlung giebt der 
Richter einen Bericht über die geschäftliche Lage des Schuldners und 
macht nochmals jene Vorschläge bekannt. Die Gläubiger geben ent- 
weder persönlich oder durch Bevollmächtigte oder schriftlich eine Er- 
klärung über den Betrag ihrer Forderungen ab und ob sie dem Vergleich 
zustimmen oder nicht. Auch sind Diejenigen, welche sich als Gläubiger aus- 
geben und welche etwa zur Versammlung nicht berufen worden sind, zuge- 
lassen. ihre Erklärangen abzugeben. Jede Erklärung einer Forderung kann 
entweder von dem Schuldner oder von dem Gläubiger bestritten werden. 
Bevorrechtigte Gläubiger haben in der Versammlung berathende Stimme, 
eine beschliessende in dem Falle, dass sie auf ihre Vorrechte ver- 
zichten. Der Richter hat ein Protocoll über die Sitzung anfertigen zu 
lassen, welches dem Gerichtshof zur Bestätigung vorgelegt wird —, der 
in öffentlicher Sitzung darüber zu entscheiden hat. Er versagt die Be- 
stätigung, wenn Gründe, den Vergleich nicht zu Stande kommen zu 
lassen, im öffentlichen Interesse oder im Interesse der Gläubiger vor 
handen sind. Wenn während der Untersuchung der geschäftlichen Ver- 
hältnisse des Schuldners das Gericht die Ueberzeugung erlangt, dass 
der Schuldner nicht unglücklich, oder dass er unehrlich ist, kann es 
zu jeder Zeit die Falliterklärang aussprechen. Das Urtheil, welches 
über die gerichtliche Bestätigung des Vergleichs gefällt wird, muss 
innerhalb drei Tagen öffentlich verkündet werden. Widersprochen 
kann demselben innerhalb acht Tagen nur seitens derjenigen Gläubiger 
werden, welche zur Versammlung nicht berufen worden sind. Das 
Gericht hat zu entscheiden, ob der Berufung Folge zu geben und das 
Verfahren aufzunehmen ist. Derjenige, welcher den Vergleich erlangt 
hat, ist verpflichtet, seine Gläubiger voll zu bezahlen, sobald er zu 
besseren Verhältnissen gelangt ist. Im Falle der Nichtausführung eines 
Vergleiches kann dessen Vernichtung beim Gericht beantragt werden. 
Alle drei Monate ist der delegirte Richter verpflichtet, den Zustand der 
Angelegenheiten des Vergleichsschuldners zu prüfen, und kann sich da- 
bei der Hülfe eines Sachverständigen bedienen. — In Obigem haben 
wir im Wesentlichen die Grundzüge des belgischen Gesetzes mitge- 
theilt und glauben, dass es mit der nöthigen Anpassung auf das deutsche 
Handelsrecht und das Gerichtsverfassungsgesetz auch in Deutschland 
dem Handelsstande grossen Nutzen bringen würde. 


BSubmissionen. 

Az. Submissiousnotlzen. Bei dem maschinentechnischen Bureau 
der hiesigen königl. Eisenbahn-Direction stand die Lieferung 
von 1) 2 schmiedeeisernen Wasserbebälte n nebst Bottichträgern für 
Bahnhof Jarotschin, 2) desgl. für Bahnhof Annaberg zm Submission 
Es offerirten: G. H. von Ruffer, hier, ad 1 zu 1804 M., ad 2 zu 1100 
Mark; Stanislaus Lentner u. Co., hier, zu 2404 und 1190 M.; Zenker u. 
Quabis, hier, zu 2350 und 1450 M.; Ernst Hoffmann u. Co., hier, zu 
1785 und 933 M.; W. von Krause, Neusalz a. O., zu 2300 und 1300 M.; 
C. Daube, Dessau, zu 2030 und 1020 M.; E. Driwitz, Thorn, inel. Mon- 
tage, zu 2580 und 1380 M.; Hermann Prollius, Görlitz, au 3050 und 
1950 M.; ferner Jacob von Daccow, Duisburg, per 100 Klgr. ad 1 zu 
48 resp. 42 M., ad 2 zu 52 M. — Die von demselben Bureau ausgeschrie- 
bene Lieferung von 10 Stück Decimal-Brückenwaagen in Laufgewichts- 
Construction von je 1200 Klgr. Wiegefähigkeit für Stationen der Neben- 
bahn Oppelo, Neisse offerirten unter 9 Submittenten am billigsten: 
H. Hermann sen. hier mit 250 M. und C. Hermann, Berlin, mit 270 M. 
per Stück. 


Ausweise. 

Paris, 28. Juli. [(Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Zunahme 
3 500 000, Silber Zun. 2 700 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 42 500 000, Gesummt-Vorschüsse Abn. 3 900 000, Noten- 
umlauf Abn. 24 500 000, Guthaben des Stantsschatzes Zun. 27 400 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 42 500 000 Fres. 

London, 23. Juli. [Bankaus weis.] Totalreserve 12419 000 
Notenumlauf 25 069 000. Baarvorrath 21 738 000, Portefeuille 19 259 000 
Guthaben der Privaten 27 237 000, Guthaben des Staatsschatzes 3 603 000. 
Notenreserve 11 101000 Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. Juli. Neueste Handels nachrichten. Die Prolon- 
gationssätze stellten sich an heutiger Börse wie folgt: Oester- 
reichische Creditactien 0,30—0,35 M. Deport, Franzosen 0,90 — 1,10 M. 
Dep., Lombarden 1,00 —1, 10 M. Deport, Disconto-Commandit- Antheile 
0,075 M. Deport, Deutsche Bank 0,075 M. Dep., Dortmunder Union 0,35 
Mark Dep., Laurahütte 0,175 0,1875 M. Dep., Italiener 0,275—0,325 M. 
Deport, Ungarn 0,2750 0,2875 M. Deport, gemischte Russen 0,30 M. 
Deport, 1884er Russen 0,275 M. Deport, 1880er Russen 0,20 M. Deport, 
Orient- Anleihe 0,2875 M. Dep., Russische Noten 0,05 M. Rep. Alles mit 
Courtage. — Geld erhält sich unverändert sehr billig und ist für Pro- 
longationszwecke leicht zu haben. — An heutiger Börse machte sich für 
Brauerei-Actien eine lebhafte Nachfrage geltend, welche für die 
meisten Actien Courserhöhunges von 1—2 pot. zur Folge hatte 
Patzenhofer stiegen auf Gerüchte von einem günstigen Jahres- 
abschluss um 24 pCt. — Gegen Schluss der heutigen Börse trat für die 
apeculativen . auf Grund von Gerüchten ein 
grösserer Rückgang ein, wonach die Siegerländer Werke ein Zu- 
sammergehen mit den übrigen deutschen Werken verweigerten. — Der 
„Voss. Zig.“ zufolge bestätigt die Direction des Hörder Berg- 
werks und Hütten vereins, dass der Generalversammlang voraus. 
sichtlich die Vertheilung einer Dividende von 5½ pCt, für die Stamm- 
prioritäten und von ½ʒ pCt, für die convertirten alten Actien werde 
vorgeschlagen werden können, — Aus Siegen wird dem „B. B.-C.‘* 
gemeldet: Morgen findet hierselbst eine Versammlung der Rheinisch- 
westfälischen und Siegerländer Feinblech-Fabrikanten 
statt, um eine Vereinbarung wegen Festsetzung eines gemeinsamen 
Verkaufs-Grundpreises zu treffen. — Wie dem „B. B.- C.“ aus Saar- 
brücken geschrieben wird beabsichtigen die Herren Gebrüder Röch- 
ling auf ihrer Eisenhütte zu Völklingen ein Thomas-Stahlwerk zu 
errichten, 

Berlin, 28. Juli. Fondsbörse. Bei Beginn der heutigen Börse 
herrschte ſeste Stimmung vor; flüssiger Geldbestand, sowie günstige 
Meldungen aus Wien trugen hierzu bei. Auch die Auslassungen des 
officiösen „Journal de St. Pétersbourg“ blieben nicht ohne Einfluss auf 
die Befestigung der Tendenz. In weiterem Verlauf der Börse trat 
jedoch eine Abschwächung ein, die hauptsächlich vom Montanmarkt 
ausging. Oreditactien unterlagen Schwankungen, schlossen zu 459 um 
1 Mark höher als gestern; Disconto-Commandit zu 194% gewannen 
/ Pt. gegen gestern. Deutsche Bank und Berliner Handelsgesell 
schaft ebenfalls um Kleinigkeiten besser; Pommersche Hypothekenbank 
belebt umd steigesd wegen der Dividendenzahlung. Deutsche Fonds 
waren fest aber wenig belebt; Russische Noten waren ziemlich viel in 
steigender Richtung gehandelt, Anleihen waren ziemlich unverändert, aber 
stiller. AufRussen wirktedie Nachricht günstig ein, dass jetzt dieErhöhung 
des Garantiefonds der Cıeditbillets um 40 Millionen die Aller)ı. Sanetion 
erhalten hat; auch die Aeusserungen des „Journal de St. Pétersbourg“ 
klingen beruhigend. Oesterreichische 1860er Loose belebt und höber, 
Renten fest, Ungarische Eisenbahn-Anleihe, Römische, Moskauer, Wiener 
Communalanleihe belebt, Egypter ziemlich belebt und steigend. Von 
inländischen Eisenbahnen wuren Marienburger flau, dagegen Gronauer 
und Werra animirt steigend, die anderen ruhig. Von fremden Bahnen 
haben Mittelmeer sich wieder erholt. Von österreichischen waren 
Duxer fest und höher, auch in gutem Verkehr, die anderen still und 
wenig verändert. Montanpapiere gingen verhältnissmüssig lebhaft um. 
Anfänglich hatten Dortmunder Union, Laura-Actien und Bochumer 
Gussstahl ziemliche Avancen, später mussten alle in Folge von Reali- 
sationen und Blanco-Abgaben wesentlich nachgeben. Dortmunder 
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schlossen zu 68 um ½ Proc., Bochumer zu 128½ um Y, 
Laura-Actien zu 82% um % pCt. niedriger als gestern. Am 

fest. Es gewannen Berzelius I, Bismarckhütte I, Menden und Schwerte 
1.50, Westf. Union St.-Prior. 1, Phönix a 0,75 pCt. Niedriger waren 
Georg-Marie 0,75 pCt, Für Industriepapiere zeigte sich ziemlich reges 
Interesse, Brauereien bevorzugt. Höher stellten sich Patzenhofer 24, 
Lichterfelder Terrain 5, Nordh. Tapeten 2, Nolte 1, Schöneb. 
Schlossbr. 1,75, Spand. Bergbr. 1,50, Westfälische Draht 3, Wilbelms- 
hütte 1, Adler Cement 1, Böhmisches Brauhaus 2,50, Görlitz Lüders 1, 
Gruson 5,50, Hallesche Maschinen 1, Hannover 2,25, Königstadt 
Brauerei 1.50, Löwe 3, Möbeltransport 2. 5 verloren Schwendy 1, 
Harburg-Wien 1,75, Elberfelder Farben 6, Keyling und Thomas 2,30, 
Reuss I, Stassfurt 1,50, Cröllwitzer Papier 4 — 

Berlin, 28. Juli. Produotenborse. ie anhaltende tropische 
Hitze ist den Erntearbeiten günstig. Ausserdem liefen von auswärts 
matte Meldungen ein, so dass auch hier die Grundstimmung flau ist, 
Weizen loco vernachlässigt; von Terminen war laufender Monat 
5 M. höher, für spätere Sichten wenig verändert, — Roggen loco 
still; Termine ½ M. billiger. — Loco-Hafer matt; Termine billiger. — 
Roggenmehl behauptet; Mais und Kartoffelfabrikate ruhig. — 
Rüböl neuerdings ½ M. niedriger. — Petroleum still, — Spiritus 
setzte mit gestrigen Schlusscoursen ein, wurde dann bei guter Kauflust 
60 Pf. theurer bezahlt; aber diese Besserung ging nach befriedigtem 
Begehr wieder verloren, so dass Course fast gauz wie gestern matt 
schlossen, 

Hamburg, 28. Juli, 3 Uhr 4 Min. Nachm. Kaffee-Torminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good „N Santos per October 90%, Pf., per December 
91%, Pf., per Mürz 91% Pf. bez. u. Br. Tendenz: Unverändert. 

Magdeburg, 28. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 12,60 bis 
12,57½ — 12.60 M. bez. u. Br., 12,571, M. G., per August 12,571/,—12,55 
M. bez. u. Gd., 1257½ M. Br., per September 12,45 M. bez., per Octo- 
ber, October-December 11,85 M. bez. u. Br., 11,80 M. Gd., per Novem- 
ber- December 11.85 M. Br., 11,80 M. Gd. — Tendenz: Stetig, ruhig. 

Paris, 28. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° behauptet, loco 30,25 
bis 30,50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per Juli 33,00, per Augnst-October- 
Januar 33,25, per Jannar-April 33,80. 

London, 28. Juli. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13%/, ruhig, 
Rüben-Rohzucker 1258, ruhig. 

London, 28. Juli. 12 Uhr 51 Min. Nachm. Zuokerbörse. Matt, 
prompt bas. 88 12—1½, Juli 12—6, August 12—6 + ½ Proc. Neue Ernte 
11—9. 

London, 28. Juli. 3 Uhr 18 Min. Nachm. Zuokerbörse. Matt, 
prompt bas. 88 12 - 1½, Juli 12—6, August 12—71/,, neue Ernte 11—9. 

Glasgow, 28. Juli. Rohelsen. | 27. 28. 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants 41 Sh. 10½ r. al Sh. 10½ P. 


Berlin, 28. Jul. [Amtliche Schluss- Course. Fest, still. 
Elsenbahn-Stamm-Actlen, i Cours vom 27. 28, 
Cours vom 27. . | Schles. Rentenbriefe 103 90103 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 50| 97 50 Posener Pfandbriefe 102 20|102 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 300 87 70 do. do. 3½% 98 — 98 10 
Gotthardt-Bahn .... 103 201103 50 Goth.Prm.-Pfäbr.8.} 105 40105 20 
Warschau-Wien.... 251 25252 20 do. do, 8. II 102 90102 70 
Lübeck-Büchen 159 10159 — | Eisenbahn-Prioritäts-Obllgatlonen, 
Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. Brsl.-Freib. Pr.Ltr.H. 102 60,102 50 
Breslau-Warschau.. 56 28 56 20 Oberschl.3½% Lit. E. — — 99 70 
Oatpreuss. Südbahn. 105 50105 50 do. 4% 02 60 — — 
Bank-Actlen. do. 4½% 1879 104 80|104 70 
Bresl, Discontobank 92 701 93 —|R.-O.-U.-Bahn 40% II. 103 70 — — 
do. ir 1 5 8 180 > Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 10| 52 40 
Deutsche Bank .... 160 5 Ausländis nd | 
Dike.-Oomimand alt 108 001194 dla Heut 97 B0t 9780 
Oest. Credit-Anstalt 458 459 — |Oest. 40% Goldrente 91 30| 91 20 
Schles. Bankverein, 108 30108 40 do. 4¼% Papierr. 65 40 65 70 
Industrle- Gesellschaften. do. 4½% Silberr. 67 20 67 20 
rel. Bierbr. Wiesner — —! — — do. 1860er Loose. 114 90115 20 
do. Eisenb.Wagenb. 101 —!100 50 Poln. 5% Pfandbr.. 56 — 56 10 
do. verein, Oelfabr. 67 60 67 — do, Liqu.-Pfandbr. 51 600 51 70 
Hofm. Waggonfabrik 95 70 95 50 Rum. 5% Staats-Obl. 94 40 94 30 
Oppeln. Portl.-Cemt, 63 — 68 — do. 6% do. do. 105 80105 90 
Schlesischer Cement 107 — 109 90 Russ. 1880er Anleihe 78 70 78 80 
Bresl. Pferdebahn . 130 —!130 —| do. 1884er do. 93 20| 93 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 50! 53 10| do. Orient-Anl. U. 54 60 54 60 
Kramsta Leinen-Ind. 121 20122 — do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 86 60| 86 60 
883 40 
0 


schles. Feuerversich. 1910 — 1915 — | do. 1883er Goldr. 106 40106 
Bismarckhütto 105 —|106 — | Türk. Consols conv. 14 20 14 10 
Donnersmarckhütte 40 —| 33 75| do, Tabaks-Actien 3 — 73 — 
Dortm. Union St.-Fr. 69 50| 68 20 do. Loose 29 50 29 70 
Laurabütte e — 82 60 82 25 Ung. 4% Goldrente 82 —] 2 — 
ao: Hd. Oblig. 10 50101 7U| do. Papierrente 71 — 71 0 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 122 20123 20 Serb. Rente amort. 78 30 78 60 


Oberschl. Eisb.-Bed, 43 20 44 — Banknoten 


schl, Zinkh. St.-Act. 126 201126 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 sr 
177 


do. St.-Pr.-A. 130 —| — — 
Bochumer Gussstahl 129 22 50 eee 100 SR. 177 50 


inländische Fonds. per alt. — — 
D, Reichs-Anl. 4% 107 — 107 — Weohsel. 
do. do. 3½% 99 80 99 80 Amsterdam 8 T. — 
do. neue 3½% 99 80] 99 80 London I Lstrl.8 T. — -| 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 153 50153 70] do. 1 „ 3 M. — — 120274 I 
Er. 3½% St.-Schidsch 100 — 99 90 | Paris 100 Fres. 8 T. — — 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 60106 60 Wien 100 Fl. 8 T. 16180 16195 
rss. 3½% cons. Anl. 99 90] 99 90 do. 100 Fl. 2 M. 160 85 161.05 
Schl. 3½% Pfabr.L. A 98 50 98 501 Warschau 100 8K 8 T. 177 20 177 30 
Privat-Discont 10%. 
Berlin, 28. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 27. 28 Cours vom 27. 28. 
Oesterr. Credit.“ ult. 458 50459 50 Mecklenburger ult. 138 37138 12 
Dise.-Command. ult. 194 120194 75 | Ungar. Goldrente ult. 81 75 82 — 
Franzosen. ult. 376 50377 — | Mainz-Ludwigshaf... 97 37 97 37 
Lombarden... ult. 139 50/140 50 Russ. 1880er Anl. ult. 78 62| 79 — 
Conv, Türk. Anleihe 14 25 14 25 Italiener ult. 97 62| 97 75 
Lübeck-Büchen ult. 159 62/159 37 | Russ. II.Orient-A.ult 54 50| 54 62 
Egypter. ......++- 74 75| 75 — | Laurahütte..... ult. 82 62| 82 75 
Marienb.-Mlawka ult 44 75 44 25 Galizier ....... ult. 86 87| 87 75 
Ostpr, Südb.-St.-Act. 62 87| 62 50 Russ. Banknoten ult. 177 251178 — 
Dortm. Union St.-Pr. 69 37| 69 — | Neueste Russ. Anl. 93 25 93 50 
Berlin, 28. Juli. [ochlussbericht.] 
Cours vom 27. 28 28. 
Weizen. Bewegt. 


Cours vom 27, 
Rüböl. Gedrückt, 


. . 44 30 
Septbr.-Oetbr. 154 50153 50] Septbr.-Octbr. .. 44 30 43 80 
Roggen. Flauer. 
Juli-August . .. 116 501116 — spiritus Schõwankd. 
Beptbr.-Octbr. ... 119 50118 50 loco 64 30] 65 — 
Oetbr. Novbr. 120 75119 75] Juli-August.... 64 4% 64 20 
Hafer. | August-September 64 20| 64 30 
Juli-August . 97 —| 96 50| Septbr.-Octbr. ... 65 40 65 50 
Septbr.-Oetbr. 99 75| 98 75 ik 


ttin, 28. Juli. — Uhr — Min 
er Cours vom 27. | 28. 
Weizen. Flau. Rüböl, Matt. 90 
Juli-August 169 50164 50] Juli. .. 455 
Septbr.-Oetbr. ... 159 —|158 —| Septbr.-Oetbr..... 44 
* 


Roggen. Flau. Spiritus. 


Juli-August 117 — 116 —| looo 64 — 65 — 
Septbr.-Octbr. . . 117 50/116 50 Juli-August .... 63 50 64 — 
August-September 63 50 64 50 
Potroleum. | Septbr.-Oetbr..... 64 20 64 
loco 10 35 10 35 


wien, 28, Juli, [Schiuss-Gourse,] Lustlos. 
Cours vom 27. 28 Cours vom =. 6570 


Oredit-Actien . 282 — 282 60 [Marknoten 12 
St.-Eis.-A.- Cert. 232 30 232 60 80 Ungar. Goldrente 101 10 101 
Lomb. Eisenb.. 85 25 — Isüberrente 82 65| 82 65 
Galizier 213 75 [214 — [London 125 75 135 45 
Napoleonsd’or. 9 96½ 


Paris, 28. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] 
Cours vom 27. | 28, Cours vom 
roc. Rente 81 27 81 25 Türken neue cons.. 
eue Anl. v. 1886. — — Türkische Loose... 
Sproc. Anl. v. 1872 109 37109 35 Goldrente, österr... 91½ 
Ital. Sproc. Rente. 96 90| 96 90] do. ungar. 4pCt. 81 31 
Oesterr. St.-E.-A. . . 476 25477 50] 1877er Russen — 
Lomb. Eisb.-Act. 173 75175 — | Egypter 
London, 28. Juli. Consols 101, 11. 
Egypter 74, 12. Kühl. 7 
London, 28. Juli, 1 Uhr 15 Min. Russen 933). 
London, 28. Juli. Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Cours e.] Platz- 


est. 

N. 2 
14 27 14 32 
922 


81 31 


375 —|376 — 
1873er Russen 93, 50. 


discont 13/g pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. u 

Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Consols .. . 101 11/101 11JSilberrente 66 — 66 — 
Preussische Consols 104½ 104½ Ungar. Goldr. 4proc. 80%; | 80% 
Ital. 5proc. Rente. 96 —| 96¼ |Oesterr. Goldrente—— — — 
Lombarden 6% 6%, BEHA - .0..: — — 20 50 
5proc. Russen de 1871 94 —| 943), [Hamburg 3 Monat — — 20 50 
5proc.Russen de 1873 93½ | 937), Frankfurt a. .. — —] 2050 
Silder. [ Wieen — — 127 
Türk. Anl., convert. 14½ | 144, [Paris — — 25 41 
Unifieirte Egypter.. 74½ | 744g Petersburg — —1 20 1½6 
Frankfurt a, M., 28. Juli, Mittags. Credit-Actien 228, 87. 
Staatsbahn 163, 25. Lombarden —, —. Galizier 174, 75. Ungarn 81. 90. 

Egypter 75, . Laura —, —. Credit —, —. Compfant. Fest, 
Köln, 28. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


per Juli 17, 40. per Nov, 16, 40. Roggen loco —, per Juli 
Rübol loco 24, 80 per October 23, 70. 
Hafer loco 11, 75. 


Hamburg, 28. Juli. [Getreidemarkt. ] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 174—178. Roggen loco flau 
mecklenburgischer loco 128 134, russischer loco flau, 90—100. Rüböl 
still, loco 43. Spiritus höher gehalten, per Juli 23½, per August- 
September 23½, per September-October 24, per November-December 
24½. — Wetter: Heiss. 

Amsterdam, 28. Juli. [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per Nov. 202. Roggen loco —, per October 113. 

Paris, 28. Juli. [Getreidemarkt.] (schlussbericht.) Weizer 
träge per Juli 23, 75 per August 23, —, per September-December 
22, 30, per November-Februar 22, 30. Mehl weichend, per Juli 55, — 
per August 53, 50, per September-December 49, 25, per November- 
Februar 49, 25, —. Rüböl ruhig, per Juli 55, 25, per August 55 25, 
per Septbr.-December 56, 25. per Januar-April —, —. Spiritus ruhig, 
per Juli 43, 25, per August 42, 75, per September-December 40, 75, 
per Januar-April 40, 75. — Wetter: Schön. 

Ziverpoel, 28 Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 00 
Ballen, davon für Speenlation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Ahbendbörsen. 
Frankfurt a. M., 28. Juli, 6 Uhr 55 Min. 


loco —, 
—, —, per Nov. 12, 35. 


Creditactien 228, 62, 


„ 8 


Staatsbahn, 186 75. Lombarden 69¼. Galizier 174, 87. Ungarische 
Goldrente 81, 75. Egypter 74, 90. Mainzer —. —. Portugiesen —, —, 
1½ proc. russ. innere Anleihe —. Tendenz; Fest, 


Marktberichte. 

Löwen 1. Sehl., 27. Juli. [Marktbericht von J. Gross.] 
Der Erntearbeiten wegen war der heut stattgefundene Landmarkt der- 
massen schwach befahren, dass Preisnotirungen des Zugeführten unzu- 
lässig sind. 


Bom Staudesamte. 27,23. Juli. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Schneider, Franz, Klempner, k., Heil. Geiſtſtr. 14a, 
Dennhardt, Emma, ev., Feſtenberg. — Garezorz, Joh., Zuſchneider, 
k., Weidenſtr. 15, Wenig, Maria, ev., Catharinenſtr. 19. — Saar, Hugo, 
Schichtmeiſter, ev., Ludwigsdorf, Seiffert, Marie, k., Trebnitzerſtr. 15. — 
Janik, Joſef, Arbeiter, k., Schulgaſſe 144, Warkocz, Julie, k., ebenda. 
— Anderſch, Bruno, Schuhmacher, k., Junkernſtr. 2, Pollak, Anna, k., 
Ohlauufer 10. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Girwert, Max, S. d. Kaſſendieners Robert, 3 W. — 
Kretſchmer, Anna, Dienſtmädchen, 23 J. — Bartſch, Emma, T. d. 
verſt. Schloſſers Heinrich, 4 M. — Günther, Guſtav, S. d. Maurers 
Gottlieb, 10 M. — Maſchner, Fritz, S. d. Feilenhauermeiſters Paul, 
2 M. — Wünſche, Anna, T. d. Schutzmanns Friedrich, 8 Tage. — 
Krautwald, Julius, Haush., 37 J. — Jantke, Martha, T. d. Maurers 
Paul, 5 M. — Warkocz, Ludwig, S. d. Arb. Ludwig, 6 M. — Wolf, 
Paul, S. d. Haushälters Anton, 1 M. — Miſchke, Emma, T. d. Arb. 
Ernſt, 3 W. — Wolf, Ida, geb. Greulich, Muſikerwwe., 28 J. — Knothe, 
Beata, geb. Galbi, Schloſſermeiſterwittwe, 82 J. — Günz, Auguite, geb. 
Gabriel, Maurerfrau, 29 J. — Anders, Carl, Tiſchler, 61 J. — Specht, 
Curt, S. d. Kirchendieners Gottlieb, 2 J 5 


Steller, Max, ©. d. Haushälters Wilh., 5M. — Sündermann, Clara, 
T. d. Schuhmachermſtrs. Auguſt, 1 J. — Peisker, Richard, S. d. Flei⸗ 
ſchers Otto, 1 J. — Trumpke, Fritz, S. d. Fleiſchermſtrs. Johann, 1 M. 
— Schwarzer, Julius, Tiſchler, 21 J. — Radehoſe, Ernſt, Arbeiter, 
64 J. — Seel, Paul, S. d. Arb. Anton, 4 M. — Edelmann, Max, 
S. d. Kaufmanns Adolf, 4 M. 

Standesamt II. Neuſtadt, Henriette, geb. Moll, Kaufmannswittwe, 
74 J. — Späth, Johanna, geb. Weichert, Lederfärbermeiſterwwe., 48 J. 
— Zindler, Richard, S. d. Kutſchers Gottfried, 1 J. — Latzel, Carl, 
S. d. Droſchkenbeſitzers Carl, 3 M. — Kube, Adolf, penſ. Gerichtskanzliſt, 
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73 J. — Schade, Fritz, S. d. Photographen Carl, 3 W. — Mende, 
Robert, S. d. Schloſſers Carl, 4 M. — Lukowitz, Joh., S. d.] Stein⸗ 
druckers Paul, 7 M. — Kirſchner, Martha, T. d. Schmied Wilh., I M. 
— Scholz, Willy, S. d. Schuhm. Max, 5M — Bautz, Emma, T. d. 
Schmied Haig 2 M. — Wabnitz, Chriſtiane, Arbeiterin, 56 J. — 
Herbſt, Benjamin, Schmied, 54 J. — Nowak, Margarethe. T. d. Arb. 
Auguſt, 9 W. — Goretzky, Robert, Haushälter, 46 J. — Davidſohn, 
Salomon, Kaufmann, 86 J. — Kiefer, Margaretbe, T. d. Weichenſtellers 
Ernſt, 5 M. — Wallor, Guſtav, S. d. Brauers Albert, II W 
Lamm, Emma, T. d. Maurers Franz, 3 M. — Härtel, Lina, T. d. 
Korkſchneiders Herm., 4 M. — Benz, Adam, Tiſchler, 71 J. — Simmich, 
Richard, S. d. Maurers Franz, 3 M. — Kowalewski, Carl, S. d. 
Schuhmachermſtrs. Theodor, 16 T. — Tſchenſcher, Georg, S. d. Gef.⸗ 
Aufſehers Joſef, 4 J. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 

„ Beltgarten. Nachdem erſt am Mittwoch das Gaſtſpiel der Capelle 
des Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 4 (Garniſon Lüben) ſein Ende 
erreicht hat, beginnt bereits Freitag, 29. d. M., ein Gaſtſpiel der für 
Breslau noch ziemlich neuen Capelle des Poſenſchen Ulanen⸗-Regiments 
Nr. 10 unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Tuzina (Garniſon 
Züllichau). Die Capelle ſpielt in Doppelconcerten Freitag mit der Theater⸗ 
capelle und Sonnabend mit der Capelle des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 11. 

Feuerwerk in Wilhelmshafen. Am Freitag, den 29. d. Mts., 
findet in Wilhelmshafen wiederum Concert und Waſſerfeuerwerk, letzteres 
arrangirt von dem kgl. Kunſtfeuerwerker C. Glemnitz, ſtatt. Von 6 Uhr 
Nachmittags ab ſteigen mehrere Luftballons auf, welche mancherlei Ueber⸗ 
raſchungen bieten werden. Die Dampfer curſiren von 2 Uhr ab ſtündlich. 


7 allen, Wohlassortirtes ver er, 80 
NTusi EIER in weichen Abonnement a: 
billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können. Theodor Lichtenberg. 

Zum Conſerviren von eingelegten Früchten kann den Hausfrauen 
das von Umbach & Kahl, hier, Taſchenſtraße 21, bereitete Salieyl⸗Pech 
nicht warm genug empfohlen werden. Daſſelbe ſchließt bei größter Sauber⸗ 
keit die Früchte vollſtändig von der Luft ab, und iſt den bisherigen Mitteln 
als: Schwarzpech, Wachs, Korke, Blaſe oder Pergamentpapier bedeutend 
vorzuziehen. Der Preis, das Pfund nur 40 Pf., ein ſehr billiger. [1311 


Dr.Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 
(Oesterr. Sehles.) 1300) 
5 Prospeete auf Verlangen. 


Concess. Wasserheilanstalt zu Wolgast. 
(1050) Diätet. Naturheilmethode nach Schroth. 


Gegen noch fo veraltete Leiden große Erfolge! "WE 


Ganz leichte Garten, Comptoir u. Hausröcke, auch Staubmäntel, von 5 Ml. an, Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtr. 8. 4 


I. Bei der zu Folge unferer Bekanntmachung vom 23. Juni d. J. am 
14. und 16. Juli d. J. ſtattgefundenen 1 der im Jahre 1587 zu 
amortiſirenden Priorſtäts⸗Obligationen Litt. E., F. I. Emiſſion, Litt. G., 
Emiſſion de 1873, 1874, 1880 und 1883, ſowie der Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 
1) von den e Litt. E. 
a 1000 Thle. = 3000 M. = 31 Stück. 

Nr. 122 149 179 383 413 476 490 809 898 1008 1138 1154 1278 1288 
1528 1585 1635 1686 1746 1771 1778 1953 2014 2040 2063 2303 2408 
2626 2714 2812 2952. : 

» 500 Thlr. = 1500 M. = 63 Stück. 

Nr. 25 198 215 228 243 261 299 336 379 400 445 615 625 739 764 
864 989 1105 1226 1323 1576 1699 1846 1930 1953 2056 264 2070 
2304 2324 2416 2492 2631 2692 2744 2848 3019 3066 3177 3209 3433 
3673 3741 3742 3776 3918 3978 4006 4034 4039 4059 4090 4179 4287 
4559 4781 4882 5129 5361 5472 5481 5859 5879. 

a 100 Thlr. — 300 M. — 212 Stück. 

Nr. 95 97 148 195 198 358 381 460 603 618 656 707 735 881 946 1089 
1099 1102 1180 1282 1284 1345 1349 1357 1522 1539 1558 1704 1926 
2051 2112 2260 2289 2447 2603 2607 2620 2622 2712 2826 > 3303 
3518 3530 3645 3699 3709 4029 4154 4176 4353 4470 4478 4721 
4998 5138 5191 5277 5324 5439 5546 5750 5779 5851 5979 5 6139 
6140 6152 6252 6328 6435 6676 6708 6827 6979 7021 7081 > 7102 
7191 7283 7338 7434 7461 7605 7716 7858 7923. 7992 8.61 8090 
8348 8424 8625 8626 8676 8724 8957 9019 9050 9255 9289 9528 
9674 9860 10101 10149 10203 10226 10291 10386 10495 10502 10602 
10662 10672 10709 10841 10845 10946 11098 11103 11126 11293 11417 
11465 11512 11599 11860 12073 12101 12272 12373 12391 12419 12550 
12571 12596 12618 12653 12708 12959 13345 13417 13594 13601 13665 
13703 13770 13782 13830 13874 13944 14021 14190 14196 14391 14453 
14509 14548 14695 14718 14729 14773 14865 15042 15106 15132 15217 
15407 15447 15790 15874 15994 16065 16112 16715 16902 17009 17189 
17210 17218 17614 17744 18280 18296 18346 18363 18401 18440 18499 
18504 18621 18666 18732 18750 18875 18997 19015 19086 19208 19284 
19342 19540 19667 19729 19790 19951. 

Litt. F. I. Emiffion. 


2) von den Prioritäts⸗Obligationen 
à 1000 Thlr. = 3000 M. = 18 Stück. 

Nr. 18 155 255 266 298 348 403 404 423 813 947 1047 1103 1187 
1227 1363 1434 1467. 

a 500 Thlr. 1500 M. = 37 Stück. 

Nr. 71 81 111 115 185 258 271 475 623 682 766 795 846 1253 1379 
1406 1486 1501 1613 1687 1719 1814 1817 1913 2014 2131 2157 2223 
2257 2306 2343 2706 2775 2809 2857 2866 2932. 

8 à 100 Thlr. = 300 M. — 125 Stück. 

Nr. 77 163 206 345 602 633 634 646 677 800 856 1048 
1404 1532 1664 1766 1777 1859 2183 2406 2479 2615 2619 
2785 3024 3026 3033 3090 3122 3215 3225 3269 3414 3489 
3722 3779 3781 3793 3807 3879 3882 3960 4039 4243 4279 
4578 4619 4730 4831 4981 4996 5000 5011 5020 5103 5352 
5800 5821 5910 6008 6028 6092 6271 6318 6398 6558 6748 
7128 7276 7409 7691 7848 8020 8061 8122 8170 8187 8224 
8881 8506 8607 8635 8687 8694 8771 8794 8918 8949 8972 
9032 9076 9178 9330 9340 9357 9388 9399 9479 9533 9563 
9953 9955 9977 10022 10199 10256 10407. 


3) von den Prioritäts⸗ Obligationen Litt. 6. 
à 1000 Thlr. = 3000 M. = 22 Stück. 
Nr. 15 23 383 384 447 485 574 575 576 724 891 1020 1069 
1383 1470 1640 1642 1646 1695 1756 1765. 
à 500 Thlr. = 1500 m, — 44 Stück. 
Nr. 2253 2317 2408 2429 2554 2683 2760 2905 2935 2960 2962 2965 
3071 3193 3200 3212 3290 3438 3484 3660 3670 3697 3776 3900 3906 


1189 
2636 


1274 


3910 3952 4371 4433 4503 4576 4593 4674 4690 4708 4731 5189 5652]: 


5677 5693 5844 5881 5891 5947. 
= à 100 5. = 300 M. = 219 
r. 6010 6152 6220 6282 
7649 7699 7730 7744 7837 7839 7847 7876 7924 7954 8097 8132 8295 
8470 8608 8663 8709 8751 8908 9034 9185 9246 9333 9335 9262 9668 
9743 9872 9885 10028 10031 10166 10250 10396 10447 10506 10603 10697 
10708 10710 10718 10816 10894 10991 11082 11238 11245 11283 11343 
11392 11436 11654 11715 11723 11733 11985 12099 12241 12441 
12497 12543 12629 12639 12668 12754 13072 13140 13151 13408 
13856 13924 13970 14002 14327 14340 14433 14446 14807 
14987 15265 15300 15366 15380 15422 15483 15506 15536 
15767 15790 15822 15873 15991 16150 16281 16357 16379 
16510 16567 16706 16755 16764 16780 16814 16982 17010 
17206 17221 17234 17812 17886 17939 18039 18165 18272 
18549 18601 18602 18639 18734 18767 18846 18882 18914 
19194 19259 19522 19580 19587 19588 19717 19754 19768 
19904 20047 20069 20228 20342 20803 20888 20994 21001 
21476 21522 21530 21592 21868 21944/21966 21990 22052 
22473 23202 23313 23682 23688 23692 23707 23711 23759 
24006 24011 24330 24391 24436 24442 24605 24615 24625 
24798 24943 25048 25183 25207 25295 25328 25395 25464 
25687 25836 25855 25987. 


Stück. ö 
6414 6433 6553 6564 6693 6727 6728 7489 


4) von den Prioritäts⸗Obligationen Emiſſion de 1873. 
a 1000 Thlr. 3000 M. = 16 Stück. 
Nr. 10 172 445 446 752 818 935 990 1061 1185 1322 1394 1496 1525 


1609 17668. 
& 500 Thlr. = 1500 M. = 32 Stück. 

Nr. 2032 2625 2623 2818 2922 2942 2968 3113 3187 3201 3366 3542 
3890 3932 4011 4034 4116 4253 4318 4379 4401 4408 4776 5037 5219 
5397 5433 5474 5838 5855 5975 6000, 

& 100 Thlr. — 300 M. 214 Stück. 

Nr. 6098 6149 6248 6447 6578 6598 6835 6892 7026 7089 7217 7233 
7289 7402 7770 7842 7908 7922 7964 8025 8116 8142 8171 8261 8409 
8417 9028 9067 9228 9569 9588 9731 9924 9987 10105 10198 10219 
10233 10387 10402 10421 10502 10516 10615 10744 10803 10993 11043 
11283 11406 11441 11628 11673 11733 11806 11935 11983 11984 12167 
12215 12290 12357 12621 12772 13346 13514 13521 13540 13830 13965 
14174 14322 14346 14393 14416 14529 14894 14921 14980 15045 15328 
15724 15768 15798 16082 16285 16322 16343 16603 16650 16725 16728 
16754 16808 16809 16850 16963 16978 17007 17023 17288 17323 17592 
17624 17633 17824 17901 17986 17992 18039 18409 18411 18806 18833 
18876 19182 19413 19425 19434 20095 20097 20143 20240 20406 20483 
20800 20676 20786 21080 21066 21201 21272 21781 21815 21855 21859 
22002 22019 22280 22613 23185 23324 23452 23616 23832 23967 24014 
24120 24194 24274 24378 24397 24423 24428 24500 24670 24786 24977 
25059 25110 25184 25423 25453 25576 25677 25760 26064 26078 26161 
26401 26461 26742 26969*) 27054 27165 27980 28361 28451 28551 28605 
28668 28781 28939 29000 29035 29276 29288 29312 29368 29541 20567 
29720 30489 30549 30587 30667 30973 30995 31019 31142 31159 31256 

489 31533 31551 81684 31910 32083 32062 32073 32354 32885 32507 
326; 


5) von den Prioritäts⸗Obligationen Emiſſion de 1874. 
a 1000 Thir. = 3000 M. = 14 Stück. 
Nr. 70 183 247 264 310 688 698 774 801 925 1173 1198 1389 1458. 
à 500 Thlr. = 1500 M. = 21 Stück. 

Nr. 2018 2031 2097 2126 2262 2418 2603 2828 2996 3021 3030 3148 
3185 3470 3482 3532 3881 4071 4183 4652 4848. 

a 100 Thlr. = 300 M. = 109 Stück. 

Nr. 5192 5223 5458 5525 5802 5818 5884 5886 5892 6072 6385 6446 
6535 6636 6830 7158 7382 7464 7701 7901 8116 8367 8663 8879 9115 
9220 9363 9560 9640 9754 9839 10042 10065 10087 10240 10295 10446 
10551 10745 10846 10931 11013 11034 11468 11634 11641 11642 11673 
11855 12034 12273 12519 12528 12555 12902 13029 13416 13461 13653 
13751 13769 13859 13888 13930 14310 14527 14528 14612 14613 14743 
14976 14989 1502 15041 15107 15145 15302 15314 15324 15471 15639 
15842 16022 16153 16432 16769 16837 16884 16958 17140 17318 17356 
17649 17752 17945 18002 18215 18312 18321 18364 18492 18788 19008 
19011 19270 19448 19519 19675 19952. 

6) von den Prioritäts⸗Obligationen Emiſſion de 1880. 
a 3000 M. = 7 Stück. 
Nr. 391 454 560 1142 1223 1269 1277. 
à 1000 M. — 33 Stück. 

Nr. 1309 1333 1335 1336 1425 1473 1623 1637 1748 1844 2322 2395 
2708 2721 2782 2783 3013 3019 3157 3529 3572 3644 3645 4216 4621 
4824 4888 5317 5845 6102 6306 6576 6940. 

a 500 M. 32 Stück. 

Nr. 7377 7599 7601 8116 8167 8178 8291 8300 8485 8904 8983 9066 
9127 9721 9727 9784 10314 10511 10912 10933 11217 11230 11291 
11354 11487 12413 13035 13119 13186 13208 13220 13221. 

a 300 M. = 112 Stück. 

Nr. 13752 13855 14517 14518 14519 14751 14776 14874 14875 14876 
14877 15004 15136 15285 15428 15996 16239 16255 16417 16454 16917 
17931 18173 18175 18319 18376 18382 18384 18410 18444 18501 
18997 19132 19682 19800 21684 21251 21425 22137 22317 22319 
22334 22505 22693 23015 23019 23103 23186 23191 23231 23326 
23592 23595 23683 23716 24272 24379 24385 24422 24719 25307 
25540 26040 26041 26089 26205 26214 26370 26454 26795 27152 
27301 28100 28162 28167 28172 28177 28955 29256 29327 29352 
29675 29700 29702 29883 29973 29995 30032 30293 30539 30709 
31055 31492 31515 31516 31905 31906 32122 32126 32219 32252 
32708 33401. 

7) von den Privritäts-Obligationen Emiſſion de 1883. 
a 3000 M. 7 Stück. 
Nr. 146 279 308 665 667 1463 1620. 
a 1000 M. = 17 Stück. 

Nr. 1876 2312 2467 3535 3605 4014 4015 4266 4712 4778 5281 5810 
5818 6549 6552 6782 6783. 

a 500 M. = 25 Stück. 

Nr. 7160 7421 7481 7728 8007 8555 8742 9108 9185 9243 9431 9840 
9900 10010 11374 10620 10656 11044 11200 11274 11367 12235 12481 


12593 13492. 
a 300 M. = 79 Stück. 

Nr. 14408 14580 14653 15171 15251 15401 15513 15791 16008 16201 
16631 16766 17124 17203 17249 17451 17652 17750 18384 18385 18553 
19074 19128 19903 20132 20342 20683 20867 21021 21110 21426 21481 
21482 21974 23552 23953 23970 23982 24763 24799 24847 24848 25142 
25311 26205 26310 26437 26558 26678 26703 26827 27602 27681 28352 
28506 28562 28580 28697 28798 28849 29609 29832 30066 30364 30383 


30941 31652 32140 32261 33303 33659 34119 34382 34400 34663 34689 
34824 35168 35223. 
8) von den Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 
a 1000 Thlr. — 3000 M. = 3 Stück. 
Nr. 14 45 326. 
a 500 Thlr. = 1500 M. = U Stück. 
Nr. 528 572 648 895 1143 1489 1716 1800 2199 2233 2275. 
a 100 Thlr. 300 M. = 47 Stück. 

Nr. 2967 3386 3418 3889 3945 4271 4474 4877 5114 5175 5336 5337 
5658 5750 5983 6315 6448 6775 6821 6965 7009 7073 7360 7549 7609 
8069 8086 8320 8128 8493 8684 8957 8969 9034 9061 9063 9168 9183 
9473 9529 9850 9866 9830 9998 10085 10135 10477. 


) Für die ee mortificirte Obligation 
Emiſſion de 1873 Nr. 26969 über 300 M. ift ein 
Duplicat ausgefertigt worden, gegen welches die Nüd- 
zahlung des Nennwerthes erfolgt. 


Die Inhaber der voraufgefübrten Obligationen werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, die Valuta für dieſelben gegen Auslieferung der Obligationen 
und der noch nicht fälligen Zinscoupons und Talons, und zwar: 

1) vom 1. October d. J. ab täglich: 
für die Obligationen Litt. E. und F. I. Emiffion 
und vom 2. Jannar 1888 ab täglich: 
für die Obligationen Lit. G., Emiſſion de 1873, 1874, 1880 und 1883, 
ſowie für die Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ Obligationen: 

a. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße —, 5 

d. in Berlin bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe, Abtheilung 
für Werthpapiere — Leipziger Platz Nr. 17 —, 5 

bei dieſen beiden Kaſſen in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden; 
2) vom 1. October bis 15. November d. J.: 
für die Obligationen Lit. E. und F. I. Emiſſion 
und vom 2. Januar bis 15. Februar 1888: 
für die Obligationen Litt G., Emiſſion de 1873, 1874, 1880 
ſowie für die Niederſchleſiſchen Zweigbahn Obligationen: 

a. in Berlin bei der Hauptkaſſe der General⸗Direction der See⸗ 
handlungs⸗Societät, bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
bei der Bauk für Handel und Juduſtrie und bei s. Blelehröder, 

b. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Sehlutow, 

e. in Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen Bankvereins, 

d. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Credit⸗Auſtalt, 1 f 

e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-⸗Anſtalt, 

. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Klinek- 
sleek, Schwanert & Co., 

g. in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 

h. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bauk, . 

i. in Cöln bei dem A. Schaaffhausem’schen Bankverein, 

k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
schild e Söhne, . 

J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und 

m. in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankauſtalt, vormals 
Pflaum & Comp. 

in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen Litt, E. und E. I. Emiſſion 
hört vom 1. October d. J., die der Obligationen Litt G., Emiſſion dw 
1873, 1874, 1880 und 1883, ſowie der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Obliga⸗ 
tionen vom 1. Januar 1888 ab auf. 1 — 

Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden, nicht fälligen Zinscoupons 
wird der entſprechende Betrag von dem Capital in Abzug gebracht. 

Von den im Jahre 1886 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗ 
Obligationen Litt. E., F. I. und II. Emiſſion, 6., Emiſſion de 1873, 
1874, 1880 und 1883, ſcwie den Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ 
Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind bis⸗ 


her zur Einlöſung nicht präſentirt: 


5 1) von den Prioritäts⸗Obligationen Litt. E. 

à 1000 Thlr. 3000 M. (aus 1884) Nr. 870 2096 2892 
(aus 1885) Nr. 1915 (aus 1886) Nr. 998 1298 2136, 

a 500 Thlr. = 1500 M. (aus 1884) Nr. 3021 (aus 1885) 
Nr. 1962 2345 2765 (aus 1886) Nr. 741 976 1087 3360. 

à 100 Thir. 300 M. (aus 1884) Nr. 2629 3716 5310 11520 
12821 17087 (aus 1885) Nr. 4828 4926 7093 8417 11708 15059 17406 
17435 19278 19789 19881 (aus 1886) Nr. 1289 1580 1662 1916 3262 
4016 4873 6274 7735 7902 8697 10654 12866 14874 14969 17741 18234 
18349 18591 19391. a 

2) von den Prioritäts⸗Obligationen Litt. F. I. Emiſſion. 

a 1000 Thir. = 3000 M. (aus 1886) Nr. 798. 

* 500 Thlr. 1500 M. (aus 1886) Nr. 402 918 2080 2102 3000. 

a 100 Thlr. - 300 M. (aus 1883) Nr. 5957 (aus 1884 
Nr. 5879 (aus 1885) Nr. 3223 6411 (aus 1886) Nr. 145 482 9 
1542 1801 1813 2795 3951 5027 5099 6824 6943 7385 7413 7511 7524 
8440 10260. 2 2 x 

3) von den Prioritäts⸗Obligationen Litt. F. II. Emiſſion. 

à 100 Thlr. = 300 M. (aus 1886) Nr. 12354. 

(Fortſetzung umſtehend.] 
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4) von den Prioritäts⸗Obligationen Litt. G. 

a 1000 Thlr. = 3000 M. (aus 1886) Nr. 175 856. 

à 500 Thir. = 1500 M. (aus 1886) Nr. 2766 3042 3579 
3648 3849 3958 5823. 5 5 

a 100 Thir. = 300 M. (aus 1886) Nr. 6378 7051 7117 7364 
7585 8167 8284 8589 9446 10898 10927 11008 11078 11449 11553 12117 
12178 13022 15810 165 8 16658 16785 16879 17253 17283 17500 17698 
19106 19722 19918 21992 22265 23894 23964 24827 24880 25147 25425. 

5) von den Prioritäts⸗ Obligationen Emiſſion de 1873. 

a 500 Thlr. = 1500 M. (aus 1884) Nr. 5472 (aus 1885) 
Nr. 2433 3066 (aus 1886) Nr. 2105 3463 4838 4949 5635. 

a 100 Thlr. = 300 M. (aus 1879) Nr. 14488 (aus 1883) 
Nr. 13748 18366 19562 19908 19955 22763 (aus 1884) Nr. 6576 7650 
8214 9146 9540 14439 14668 18695 19175 19596 22756 (aus 1885) 
Nr. 6872 7651 9421 10869 10982 11063 13255 14862 16341 17728 24574 
28886 29880 (aus 1886) Nr. 7810 8494 9168 9539 9747 10797 11766 
12358 12861 13467 13494 13736 14379 15756 16616 16780 18416 19007 
19019 19030 19049 23022 26036 26198 26983 27493 27953 28750 2877 
29174 29907 29912 32684. N 

6) von den Prioritäts⸗ Obligationen Emiſſion de 1874. 

a 1000 Thlr. 3000 M. (aus 1886) Nr. 994 1619. 

a 500 Thir. = 1500 M. (aus 1886) Nr. 2239 3172 3186. 

a 100 Thlr. = 300 M. (aus 1886) Nr. 5088 5111 5121 5252 
6108 7459 8870 10617 10645 10696 11307 11365 14587 15640 15662 
16556 16604 16628 17905 18224 18246 18843. 

7) von den Prioritäts⸗Obligationen Emiſſion de 1880. 

a 3000 M. (aus 1886) Nr. 471 510. 5 

* 1000 M. (aus 1886) Nr. 1605 1727 5093 5123 5736. 

4 500 M. (aus 1886) Nr. 9939 11313 11810 12580. 

a 300 M. (aus 1885) Nr. 32904 (aus 1886) Nr. 13349 13423 
13622 13809 13823 14510 14526 15993 19917 22568 23774 23842 26221 
27168 27781 27782 27902 28480 31645 31648 31733 31802 33356 33554, 

8) von den Prioritäts⸗Obligationen Emiſſion de 1883. 

4 1000 M. (aus 1886) Nr. 1899. 

a 500 M. (aus 1886) Nr. 7208 7269. 

a 300 M. (aus 1884) Nr. 14200 15488 (aus 1885) Nr. 15345. 
9) von den Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 

a 100 Thlr. 300 M. (aus 1883) Nr. 4213 (aus 1884) 
Nr. 3514 (aus 1885) Nr. 3501 4098 (aus 1886) Nr. 2668. 

Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung der Valuta 
gegen Ablieferung der Obligationen nebſt Zinscoupons wiederholt auf⸗ 
gefordert. 2 ö (341 

Von den im Jahre 1886 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗Obligatio⸗ 
nen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind, ſocheit dieſelben zur Einlöſung 


gekommen, 
am 14. Juli d. J. 
von den Prioritäts⸗Obligationen Emiſſion de 1873 17 Stück à 1000 Thlr. 
= 3000 M., 27 Stück & 500 Thlr. = 1500 M. und 196 Stück 
a 100 Thlr. = 300 M., 
von den Prioritäts⸗Obligationen Emiſſion de 1874 11 Stück à 1000 Thlr. 
— 300 M., 20 Stück à 500 Thlr. = 1500 M. und 83 Stück & 
100 Thlr. = 300 M., 
von den Prioritäts⸗Obligationen Emiſſion de 1880 5 Stück à 3000 M., 
27 Stück à 1000 M., 29 Stück à 500 M. und 92 Stück à 300 M., 
von den Prioritäts⸗Obligalionen Emiſſion de 1883 3 Stück à 3000 M., 
13 Stück & 1000 M., 15 Stück à 500 M. und 58 Stück à 300 M., 
von den Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 3 Stück à 
1000 Thlr. = 3000 M, 11 Stück à 500 Thlr. 1500 M. und 
41 Stück à 100 Thlr. = 300 M., 
von den Neiſſe⸗Brieger Prioritäts⸗Obligationen 1 Stück à 500 Thlr. = 
1500 M. und 2 Stück à 100 Thlr. = 300 M., 
und am 16. Juli d. J. 
von den Prioritäts⸗Obligationen Litt. E. 29 Stück a 1000 Thlr. 3000 M., 
53 Stück à 500 Thlr. = 1500 M. und 189 Stück à 100 Thlr. = 300 M., 
von den Prioritäts-Obligationen Litt. F. I. Emiſſion 16 Stück & 1000 Thlr. 
3000 M., 35 Stück & 500 Thlr. = 1500 M. und 122 Stück & 
100 Thlr. = 300 M., 
von den eh ar Litt. F. II. Emiſſion 5 Stück à 100 Thlr. 
2300 M., 
von den Prioritäts⸗ Obligationen Litt. G. 21 Stück à 1000 Thlr. = 
30.0 11 5 Stück à 500 Thlr. = 1500 M. und 202 Stück à 100 Thlr. 
2300 M. 
durch Feuer vernichtet worden. 
11 Won den ar 1. Juli 1879, 1. Januar und 1. Juli 1880 und 
2. Januar 1885 zur Rückzahlung des Nominalwerthes gekündigten, 
4procentigen Prioritäts⸗ Obligationen II. Emiſſion und Stamm⸗ und 
Stamm⸗Prioritäts⸗Actien der Wilhelmsbahn, Sprocentigen Prioritäts: 
Obligationen Emiſſion von 1869 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, §procen⸗ 
tigen Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn und 5procentigen Prioritäts⸗Obligationen der Poſen⸗Kreuzburger 


Eiſenbahn find nachſtehende Stücke nicht zur Einlöſung präſentirt worden: 


1) Aprocentige Prioritäts⸗Obligationen der Wilhelmsbahn. 
II. Emiſſion. à 100 Thlr. = 300 M. Nr. 11254. 
2) Stamm- und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien der Wilhelmsbahn: 
Stamm: Actien à 100 Thir. 300 M. Nr. 1299 3638 4508 
4509 7745 8000. 

Stamm⸗Prioritäts⸗Actien à 100 Thlr. = 300 M. Nr. 13130. 
3) Sprocentige Prioritäts⸗ Obligationen, Emiſſion von 1869 
der Oberſchleſiſchen Eiſeubahn: 

à 400 Thlr. 1200 W. Nr. 11599 12746. 

a 100 Thlr. 300 M. Nr. 276571 4870. . 

4) 5procentige Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der 

Oberſchleſiſchen Eiſenbahn: 

a 500 Thir. = 1500 M. Nr. 4890. 

a 100 Thlr. 300 M. Nr. 15098 27846. 2 

Die Inhaber der unter II. aufgeführten, noch im Umlauf befindlichen 
Obligationen bezw. Actien werden hierdurch zur Erhebung der Valuta 
gegen Ablieferung der Stücke nebſt den zugehörigen, nicht fälligen Zins⸗ 
conpons bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt wiederholt mit dem Bemerken 
eh daß die Verzinſung der vorbezeichneten Werthpapiere aufs 
ehört hat. 
: er die bei der Einlöſung fehlenden Zinscoupons wird der ent- 
ſprechende Betrag von der Valuta in Abzug gebracht. . 3 

Breslau, den 21. Juli 1887. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Sax lehne Bitterwasser 
„Hunyadıd ie 


— 
Das vorzüglichste und bewährteste Bier wasser. 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenlus analysirt und begutachtet, 
und von — 1 medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


Moleschott? Gutachten 


it ungefähr % Jahren 
ern ich das Hunyadi 
Jänos-Wasser, wenn ein 
Abführmittel von prompter, 

| zuverlässiger, gemessener 
| Wirkung erforderlich ist. 


..... — 
Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Gamafchenfabrifant August Seiffers’ichen Concurs⸗ 
maſſe von hier gehörende Waarenlager beabſichtige ich nebſt den 
Geſchäftsutenſilien und den vorhandenen Maſchinen im Ganzen zu 
verkaufen und nehme ich ſchriftliche Kaufofferten bis zum 29. d. Abends 
entgegen. Zur Beſichtigung iſt das Geſchäftslocal des Gemeinſchuldners 
Graben 3/4 am 29. d. geöffnet und liegt daſelbſt auch die gerichtliche 
Taxe aus. 1310] 


Wilhelm Friederiei, Concursverwalter, 


Claaſſen⸗Straße Nr. 1. 


— —— 


Holzfournier⸗Sitze. 

Eine Firma wird geſucht, die den 
Alleinverkauf einer ganz bedeutend. 
amerikaniſch. Holzfournierſin⸗ Fabrik 
für Breslau übernimmt. Offerten 
unter J. F. 9780 befördert un 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Kaufmann Marens 
Zernik, wohnhaft zu Wien, Sohn 
des Kaufmanns Loebel Zernik und 
deſſen Ehefrau Handel, geborene 


Aſchner, beide zu Kattowitz perſtor⸗“-Moſſe, Berlin SW. 5 
ben, und die ledige Jenny Aſchner, 3 FCapitalgeſuch. a 


wohnhaft zu Siemianowitz, Tochter 
des Gaſtwirths Moritz Aſchner 
und deſſen Ehefrau Roſalie, geborene 
Wachsmann, zu Siemianowitz, die 
Ehe mit einander eingehen wollen. 
Etwaige auf Ehehinderniſſe ſich 
ſtützende Einſprachen ſind bei dem 
Unterzeichneten anzubringen. 
Siemianowitz, den 27. Juli 1887. 
Der Standesbeamte 
[1316] 


Auf eine ländl. Beſitzung von über 
200 Morgen, im Werthe von über 
100 000 Mk., bei einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 1000 Mk., wird ein 
Capital von 30—40 000 Mk. zur erſten 
Hypothek, jedoch nicht über 4% zu 
leih. geſucht. Inſtit. od. Capitaliſten 
wollen Off. u. A. J. an die Exped. 
d. Haynauer Stattbl., Haynau, einſend. 


Heut friſcher 


Lachs, 


ausgeſchn. pr. Pfund 1 Mark, 


Wels, 


ausgeſchn. pr. Pfund 80 Pf., 


Hecht, 


Steinbutten, 
Zander, 
Seezungen 


empfiehlt 1882 


H. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
200 friſche Wild-Enten 


St. v. 80 Pf. an, Rehrücken, Keulen, 
Blätter, große Auswahl u. billigſt bei 
L. Adler, Oderſtr. 36 im Laden. 


1887er Himbeerſyrup 


in vorzüglicher Qualité 
offeriren Seidel & Co., Ring 27. 
Aus meinen Treibereien empfehle 

ich prachtvolle, großbeerige 


Tafeltrauben, 


in feinſten engliſchen Treibſorten, zu 
billigen Tagespreiſen. 7781 
Brieg, Bez. Breslau. 
Carl Ed. Haupt, 
Königl. Gartenbau⸗Director. 


— ß — 


Leers le 
ana 


In Breslau bei Umbach 
e Mahl, Taschenstr. 21. (3749 
Pi Räucherpatr., Schtl. 35 Pf., 
Mücken - Tineol, Fl. 50 Pf. 
Micken Mückenstifte, Sit 50 Pf. 


Baumſchulen⸗ u. Gärtnerei⸗ 


Nawrath. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gogolin 
Band III Blatt 154 auf den Namen 
des Kaufmanns Adalbert Türk⸗ 
heimer eingetragene, zu Gogolin 
belegene Grundſtüuͤck 

den 16. September 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 
in Gogolin im dortigen Gerichtstags⸗ 
locale verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 29,10 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,86,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 
360 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung III hierſelbſt eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1308] 

am 17. September 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle hier ſelbſt, Termins⸗ 


ür mein Specerei⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Commis mit guter Handſchrift. 
Julius Rosenthal, 
[1321] Toſt. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen Commis. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. A. J. Elkusch. 
1320] Liſſa i. P., 27. Juli 1887. 


Für. ein Cigarren⸗Geſchäft wird 
ein tüchtiger Verkäufer per 
ſofort oder 1. October geſucht. Off. 
nebſt Zeugniſſen unter Chiffre V. C. 
befördert die Aunoncen⸗Expedition 
on G. Müller’s Naechflg., 
Görlitz. 112600 


Ein junger Mann (Specerift) wird 
per 1. October c. als 


Lagerhalter 


gelucht, Bewerbungen erbeten unter 
8. 32 poftlagernd Poſen. [1324] 


nn der bereits? Jahr 
in Colonialw. u. Eiſen⸗Geſch. 
conditionirt hat, ſucht zur weiteren 
Ausbildung in einem größeren 
Eiſengeſchäft per ſofort Stellung. 
Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 

Gefl. Offerten unter D. 184 an 
Rudolf Moffe, Breslau, erbeten. 


Eis junger Mann, welcher das 
Getreidegeſchäft erlernt hat und 
dem Teure zur Seite ſtehen, 
ſucht bei beſch. Anſprüchen bald oder 
ſpäter anderw. Stellung, gleichviel 
in welcher Branche. [1857] 

Gefl. Anfr. erb. sub M. B. 75 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein j. Mann, welcher in der Ga⸗ 
lanterie⸗ u. Lederwaarenbranche 
ſeine Lehrzeit beendete und daſelbſt 
noch 2½ Jahr thätig iſt, ſucht ver 
1, October anderw. Engagement. Off. 
sub R. D. 65 poftlagernd Poſen. 


Für das Comptoir einer größeren 


Spritfabril im Oſten wird 


per 1. October ein junger Mann 
geſucht, der die Branche kennt und 
geläufig ſpaniſch correſpondiren kann 
Offerten mit Angabe der Gehalts— 
anſprüche unter E. 8. zu richten an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. [546] 


in tüchtiger, nüchterner Maſchi⸗ 
e der mit Eismaſchinen 
umzugehen verſteht und den Dampf⸗ 
keſſel mit zu bedienen hat, wird geſucht. 
Offerten unter L. D. 64 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


ls Volontär für ein lebhaftes 
Poſamenten⸗, Weiß u. Woll⸗ 
waaren⸗ Detailgeſchäft ſucht ein 
junger Mann Stellung, der bereits 
2 Jahre dieſe Branche erlernt hat 
und von ſeinem Lehrchef beſtens 
empfohlen wird. [1293] 
1 erbitte unter E. M. 72 
an die Exped. der Bresl. Zig. 


ou 


Schweidnitzerſtraße 87 


iſt die 2. Etage ganz oder getheilt per bald zu vermiethen. 


Ein Lehrling, 


moſ., mit nöthigen Schulfenntnifien, 
findet in meinem Specerei⸗, Schnitt⸗ 
waaren⸗ und Garderoben⸗Geſchäft 
ſofortige Stellung. 15. 
E. Wurm, Königshütte. 


Ein Lehrling 


wird zum ſofort. Antritt geſucht von 
Glücksmann K Rechnitz, 
Galanterie⸗, Glas: und Porzellan⸗ 
waarengeſchäft, 
Natibor. [1283] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ohlauerstr. 2 
„Kornecke“ 


ist die sehr grosse 
hochelezante erste 
Etage per 1. Oetober 
zu vermiethen. [1249] 


2 


Sehr ihöne Wohnung 
mit Garten 


ein ſeparat. Hochpart.⸗Zimmer per 
October zu vermiethen. Näheres heim 
Hausmeiſter im Souterrain. [1709 


Nitolaiſtraße 4445, 
Ecke Königsplatz, eine herrſchaftl. 
Wohnung, 5 Zim., 1 Salon, 1. Octbr. 
zu verm. Näheres beim Verwalter. 


Die erſte Etage [#52] 


Weidenſtr. 33, 


beſtehend in 5 Zimmern, Cabinet, 
Küche, Entree, mit Bade⸗Einrichtung, 
iſt zu vermiethen. 

Dieſelbe iſt auch zu Comptoir od. 
Bureau geeignet. 


Gartenſtraße 43 


Ecke Höſcheuſtraße 
iſt die halbe 2. Etage für 750 Mark 
zu vermiethen. [1873] 


Junkernstr. 24 


1. Etage per Michaelis a. c. zu ver. 
miethen. Räume für Bureau und 
Comptori geeignıt, [1329] 
Auskunft Ohlauerstrasse 9 im 
Delicatesserladen. 


2 Läden Carlsſtr. 8, beite Ge: 
ſchäftslage, m. Kell. ſof. o. 1. Oct. z. v. 


[1806] 


zimmer Nr. 6, verkündet werden. 
Groß⸗Strehlitz, den 11. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In Sachen betreffend die Zwangs⸗ 
verſteigerung der dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Paul von Debſchitz gehöri⸗ 
gen Grundſtücke Rittergut Brodelwitz, 
17 Stadt Raudten Gärtenhäuſer, 
1 Alt⸗Raudten, 37 Queiſſen, 5, 16, 
41, 46 Brodelwitz werden 
der Bietungstermin am 1. und der 
Verkündungstermin am 2. Auguſt c. 
aufgehoben. [1307] 
Steinau a. O., den 27. Juli 1887, 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Verdingung. 


Die Pflaſterung der Straßen⸗ 
trottoirs vor dem neuen Poſtgebäude 
an der Albrechtsſtraße und Mäntler⸗ 
gaſſe, veranſchlagt zu 1330 M., ſoll 
im Wege des öffentlichen Angebots 
vergeben werden. 

Anbietungs⸗ und Ausführungs⸗ 
Bedingungen, ſowie Preisverzeichniß 
liegen im Amtszimmer des Poſt⸗ 
bauinfpectore G. Böttger, Katha⸗ 
rinenſtraße 10, J., zur Einſicht aus 
und können gegen 75 Pf. Abſchreibe⸗ 
gebühr daſelbſt bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 10ten 
Auguſt 1887, Mittags 12 Uhr, 
an den Genarnten franfirt ein: 
zuſenden, in deſſen Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung 
der eingegangenen Angebote in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter 
ſtattfinden wird. [1331] 

Breslau, rs Juli 1887. 


er 
Kaiſerliche Ober⸗Poſtdireetor. 
In Vertretung: 
Maron. 


Verkauft werden: 


1. Partie Lager⸗ und Transport: 
füſſer. Näheres durch Emil 
Spiller’s Annoncen Bureau 
in Namslau. [1319] 


Die finden liebev. Aufnahme 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 2f, I. [1802] 


halten höchſt anſtändige 
Damen Renfion, Rath u. Hilfe bei 


Stadtheb. Kuznik, gebn. 50. 


Befitzer, welche f. Herbſtlieferung. 
auf Beeren des Weißdorn reflee⸗ 
tiren 
P. 1801 an die Annoncen; 
von Otto Gusmann in 2 

finzureichen. U] 


Eine braunſcheckige Stute, ge⸗ 
zum Vertaal Ae Sandftrafe U. 


zu verkaufen ift; Eine Goldfuchs⸗ 


161 Fauſt (170 em.) hoch, gut ge⸗ 
ritten, vollkommen vertraut, nobles 
Exterieur, gezogen im Geſtüte des 


r 


Ein Geſchäftslocal in beſter Lage zu vermiethen [1807| 


Schweidnitzerſtraße 37. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


belieben ihre Adreſſe unter 


7 


ped. 
beck 
59] 


deckt, 5 Jahr, 1,70 Mt., ſteht 


ſtute, ohne Zeichen, 4½ J. alt, 


Weiter. Bemerkungen, 


Grafen Kinsky in Ungarn. Preis] NTulagmohre- - 754 16 |S 6 bedeckt. 
900 Fl. Oeſt Währ. 1867 Abasdocn 2 4.110.758 14 SW 2 bedeckt. | 
Dann: Weichfelbr. Wallach, Unristiansund .| 751 16 sw 2 |wolkig. 
der l. H Fuß über, der r im Feſſel[ Kopenhagen. 762 | 20 |SW 3  jheiter, 
weiß, mit Blümel, 4 Jahre alt,] Stockholm. 761 | 20 8s, 2 }budeckt. 
162 Fauſt (171 cm.) boch, gut geritten, Haparanda , .| 759! 16 8 6 Ih. bedeckt. | 
gezogen. im Geſtüte des Eizherzog] Petersburg — . 3 
Albrecht in Seybuſch, ſchöne Gänge,] Moskau. | 784 i I FREE, 
ſehr vertraut, ausdauernd u. ſtark ges E 
baut, Preis 1200 Fl. Oeſt. Währ. | Cork, Queenst. 756 16 88 4 bedeckt. | 
Kaufluſtigen eitheilt mündlich od.] Brest... ...- I 764 16 ie 3 wolkig. 
brieflich Näheres der k. k. Grenz⸗ Helder. 764 18 SW 2 ih. bedeckt. 
thierarzt in Szezakowa. Sylt 762 19 WI wolkig. 
— — Hamburg 765 3 a 2 1 1 * etw. Rg. 
l I8winemündo..| 763 2 { heiter, dende Gewitter. 
Stellen-Anerbieten Baal, f 80 wolkig, 1. 
h hen 35 23 2 Wolkenlos. nau. 
Paris 766 16 | still heiter. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf Münster «| 765 | 18 SW 3 wolkenlos. 
—— Karlsruhe 766 | 22 en N | 
« ie en... 7 2 8 wolkig. 
In meinem Manufactur: u. hehe \ 760 | 21 Iuw 1 bedeckt, | 
Damen = Gonfections ⸗Geſchäft || Chemnitz. 766 19 Ss 2 h. bedeckt Nachmitt. Gewitier. 
indet eine tüchtige Verkän⸗ Berlin 1765 21 NW 3 heiter. Ab. Regen u. Gew. 
erin, die ſchon in lebhaften I wien. E 5 
Geſchäften tätig war, p. eriten Breslau. .. 765 22 W 4 h. bedeckt. 
October oder früher dauernde 2 — a panet 
u. angenehme Stellung. 1314] | Isle d’Aix .. -| 768 | 18 801 a . 
William Bick, Nizza ..... | 764 | 24 still Wolkenlos. 
Bunzlau (Schleſ.). Triest — e 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leieht, 3 = schwart, 


= mässig, 5 =: frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
10 == leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
j Vebersicht der Witterung. 

Das Minimum, welches gestern nordwestlich von Schottiand lag, 
ist nordostwärts verschwunden, eine neue Depression scheint westlich 
von Irland zu naben, wo die starken Winde nach Süd zurückgedreht 
sind, Ueber, Frankreich und Deutschland ist der Luftdruck hoch und 
gleichmässig vertheilt und daher die Luftbewegung allenthalben schwach. 
Veber Central-Europa ist das Wetter vorwiegend heiter und meist 
warm. Auf dem Streifen von Chemnitz bis Stettin fanden gestern viel- 
fach Gewitter statt. Die oberen Wolken ziehen über Deutschland aus 
westlicher Richtung. 

a NETTE ENTE RT Da NT ER 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung) 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W, Friedrich) in Breslau. 


rer Eovrfet:Arbeiterin gefucht 
für Berlin, die nöthigenfalls auch 
ſelbſtändig nach Maaß arbeiten und 
den Chef vertreten kann. . sub 
F. L. 546 an Rudolf Mofie, 
Berlin W., Friedrichſtr. 66, 3. richten. 


in kräftiges, gewandtes Kinder⸗ 
mädchen, von braven Eltern, 
wird p. J. September geſucht, aber 
ohne Nachtquartier. Off. erbeten u. 
Chiffre A. F. 348 hauptpoſtlagernd. 


Fu Auguſt und September ſucht 
ein junger Kaufmann, firm in jeder 
Contorarbeit, Beſchäftigung. Gefl. 
Offerten unter B. 77 Exped. der 
Breslauer Zeitung. [1884] 


